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Ausgezeichnet!

NÖWI-Messekalender
feiert sein Comeback

www.wko.at/noe/messen
Immobilienverwaltung KG
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Sonja Zwazl, Präsidentin 
der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich

Das Unternehmerland Nie-
derösterreich blüht: Über 
80.400 aktive Mitglieder zum 
Jahresende 2010 bedeuten 
gegenüber 2009 ein Plus von 
fast 3800 Betrieben. Die Grün-
der-Zahlen bewegen sich im 
Bereich der Hochkonjunk-
tur-Jahre. Deutlich über eine 
halbe Million unselbstständig 
Beschäftigte, dazu steigende 
Unternehmerzahlen – das ist 
eine Bilanz, die dem gesam-
ten Standort Niederösterreich 
gut tut. 

Hinter unseren Gründerin-
nen und Gründern steckt ein 
gesunder Unternehmergeist 
– und nicht, wie es manche 

Über 80.400 aktive WKNÖ-Mitglieder 

Gesunder 
Unternehmergeist 

gerne behaupten, eine Art Ver-
drängung aus dem Arbeits-
markt. Hier wird Selbststän-
digkeit aktiv gelebt. Rund zwei 
Drittel der neuen Unternehmer 
geben als Motiv mehr Flexibi-
lität bei der Zeit- und Lebens-
gestaltung an. Ähnlich hoch ist 
der Wunsch, das Ausmaß der 
Verantwortung, das man als 
Angestellter getragen hat, nun 
im eigenen Unternehmen zu tra-
gen und lieber sein eigener Chef 
zu sein, als einen Chef zu haben.

Diese Dynamik spiegelt sich 
auch in der Nachhaltigkeit der 
blau-gelben Gründungen. Fünf 
Jahre nach dem Start sind bei 
uns 72 Prozent nach wie vor voll 

aktiv. Das ist sowohl national 
wie auch international ein 
Spitzenwert. Im Österreich-
Schnitt sind es 69 Prozent. 
Und es bestätigt nicht zuletzt 
die hervorragende Arbeit 
unseres Gründer-Services, 
das allein 2010 fast 33.000 Mal 
(angehenden) Jungunterneh-
mern mit Kurz-Infos oder 
intensiven Beratungen zur 
Seite gestanden ist.  

AUTO
ANKAUF

aller Marken
unabhängig von

Alter und Zustand
0664/575 00 44

www.asc-austria.com
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Sonja Zwazl: Wir haben 
einen gesunden Zulauf 
zur Selbstständigkeit. Die 
Wirtschaftskammer NÖ hat 
bereits 80.423 aktive Mitglieder. 

Thomas Hagmann: Unser 
Gründerservice legt den 

Grundstein für eine längere 
Lebensdauer der Betriebe.

WKNÖ präsentierte die Gründerbilanz 2010: 

Boom für neue UnternehmerInnen
Nach 6664 Gründungen im Jahr 2009 gab die Wirtschaft im Land mit 7400 
Firmen-Starts im Vorjahr ein kräftiges Lebenszeichen.

Jede Fünfte der rund 35.500 
Gründungen in ganz Öster-
reich entfällt auf Niederös-

terreich. Ohne Personenbetreu-
er waren es 5865 Gründungen 
(2009: 5633).  

„Dieses Ergebnis ist ein 
deutliches Signal für die Le-
bendigkeit unseres Wirt-
schaftsstandorts“, betont 
WKNÖ-Präsidentin Sonja 
Zwazl. 

Jedes neue Unternehmen ma-
che den Standort stärker, steht 
für Aufschwung und Zuver-
sicht – und für Arbeitsplätze. 
Im Schnitt werden von jedem 
neuen Betrieb direkt oder indi-
rekt rund fünf Arbeitsplätze ge-
schaffen – den „Job“ der Grün-
der eingerechnet. Das zeigt eine 
Studie von Prof. Gottfried Ha-
ber (Uni Klagenfurt). 

„Wir haben einen gesunden 
Zulauf zur Selbstständigkeit, 
das tut dem gesamten Standort 
gut“, so die WKNÖ-Präsiden-
tin. Sie präsentierte die Grün-
derbilanz gemeinsam mit dem 
Landesvorsitzenden der Jungen 
Wirtschaft, Thomas Hagmann. 

Hoher Frauen-Anteil
Der typische Gründer in NÖ 

ist mittlerweile weiblich. Der 
ohnehin schon wachsende Frau-
enanteil bei den Gründungen 
hat jetzt nochmals zusätzlichen 
Schub bekommen und liegt 
derzeit bei 58 Prozent. Das ist 
nach dem Burgenland (63%) der 
zweithöchste Anteil. Österreich-
Schnitt: 53 Prozent. 

Auch in der Zeitreihe (seit 
1993) erreicht NÖ einen Spit-
zenplatz – mit 42 Prozent aller 
Gründungen durch Frauen. 
„Damit nimmt NÖs Wirtschaft 
eine Vorreiterrolle in Sachen 
Chancengleichheit ein“, betont 
Zwazl.  

Über 6600 – vier von fünf –
Neugründungen sind Einzelun-
ternehmen. Auf Rang zwei folgt 
die GmbH.  

Erfahrung zählt
Bemerkenswert ist, dass das 

Alter der „Start-up“-Unterneh-
mer kontinuierlich steigt. Waren 
die Gründer vor 10 Jahren noch  
durchschnittlich 35 Jahre alt, so 

liegt das Durchschnittsalter heu-
te bei 38,4 Jahren. In NÖ waren 
die GründerInnen zuletzt noch 
„erfahrener“. Altersdurchschnitt: 
39,5 Jahre. Nur 1 Prozent der 
Gründer sind unter 20 Jahre alt, 
aber 3 Prozent sind 60 und älter.

 Erfahrung und „mehr als 7000 
Gründerberatungen durch das 
Gründerservice der WKNÖ“ 
(Thomas Hagmann) sind wohl 
die Hauptursachen dafür, dass 
sich NÖs Gründer im Markt bes-
tens behaupten. 

Nach fünf Jahren „leben“ im-
mer noch 72 Prozent der neu 
gegründeten Unternehmen. NÖ 
liegt mit dieser Beständigkeit 
deutlich über dem Österreich-
Schnitt (69 %).  

Start-Kapital 
Da insbesondere junge Unter-

nehmen am Start frisches Kapi-
tal benötigen, fordert die Junge 
Wirtschaft die Schaffung eines 
Kapitalfreibetrages in der Höhe 
von 50.000 Euro für Investiti-
onen in junge Unternehmen – 
„verteilt auf den Zeitraum von 
fünf Jahren“, so Hagmann.

Sparten der Gründer
Gewerbe & Handwerk: 56%
Handel: 18%
Information & Consulting: 16% 
Tourismus: 6%
Transport & Verkehr: 3%   

Gründerservice 
• www.gruenderservice.at
• wko.at/noe/kraftpaket  (Be-
ratungen für Gründer zu Be-
triebswirtschaft und Marketing)
• www.jungewirtschaft.at

JW-Bundestagung
Die nächste Bundestagung 

der Jungen Wirtschaft wird 
am 16. und 17. September in 
St. Pölten stattfinden. Motto:  
innovativ.nachhaltig.authen-
tisch. 

1000 JW-Mitglieder werden 
erwartet. Als Top-Key-note-
speaker sind Matthias Horx, 
Jörg Löhr, Johannes Gutmann 
und Stephan Eberharter vor-
gesehen. 

Zitiert …
„Jedes neue Unternehmen 
macht den Standort stärker, 
steht für Aufschwung und Zu-
versicht“ Sonja Zwazl
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Herzlicher Empfang auch für unsere EuroSkills-Medaillengewinner aus Niederösterreich: Stefan Streicher (ganz l.), Michael Krauskopf (9. v. l.), 
Philipp Häusler (4. v. r.) und Daniel Weigl (3. v. r.) mit WKÖ-Präsident Christoph Leitl bei Bundespräsident Heinz Fischer.
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Fischer und Leitl ehrten EuroSkills-Team
Bei der Berufseuropameisterschaft in Lissabon konnten die österreichischen Teilnehmer 
20 Medaillen gewinnen.

Die 30 österreichischen Teilnehmer der zweiten 
Berufs-Europameisterschaft EuroSkills, die im 
Dezember 2010 in Lissabon abgehalten worden war, 
hatten Österreich einen wahren Medaillenregen 
beschert.

Insgesamt brachten sie 20 Me-
daillen aus Portugal mit nach 
Hause, zwölf davon glänzen 

in Gold. Nun wurde das erfolg-
reiche österreichische Team von 
Bundespräsident Heinz Fischer 
im Beisein von Wirtschaftskam-
merpräsident Christoph Leitl 
für seine Leistungen geehrt.

„Auf die Anzahl der Medail-
len, die nach Österreich gegan-
gen sind, kann man zu Recht 
stolz sein. Ich gratuliere jedem 
einzelnen und bedanke mich 
für die wertvolle Arbeit, die 
sie für unser Land leisten“, be-
tonte Bundespräsident Fischer, 
der allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern alles Gute auf dem 
weiteren Berufsweg wünscht.

Positive Antwort 
auf den „Pisa-Schock“

WKÖ-Präsident Leitl schloss 
sich den Glückwünschen des 
Bundespräsidenten an das ös-
terreichische Team an und 
wies darauf hin, dass „ich als 
Vertreter der österreichischen 
Unternehmen stolz auf alle ös-
terreichischen Teilnehmer bin, 
die im Verhältnis zur Teamgrö-
ße das erfolgreichste Team aller 
teilnehmenden Nationen gebil-
det hatten.“ Die hervorragen-
de Medaillenausbeute belege 

eindrucksvoll, dass Österreich 
Top-Fachkräfte habe und „der 
Erfolg in Lissabon die positive 
Antwort der österreichischen 
Berufsausbildung auf den ‚Pisa-
Schock‘ ist und zeigt, dass die 
Begabungsorientierung und 
Leistungsförderung, die im ös-
terreichischen Schulwesen noch 
fehlt, im Berufsleben und im 
dualen Ausbildungssystem be-
reits umgesetzt wird.“ Anders 
als in den Schulen führe das 
dazu, dass Österreichs Lehrlin-
ge Höchstleistungen in ihren 
Bereichen bringen. 

Der Erfolg bei Euroskills sei 
eine Bestätigung für die Leis-
tungsfähigkeit der heimischen 
Ausbildungsbetriebe und der 
Berufsbildenden Schulen bei 
der Heranbildung qualifizierter 
Fachkräfte in Österreich. „Ich 
bedanke mich für diese großar-
tige Leistung bei unseren Aus-
bildungsbetrieben, den Berufs-
schulen und vor allem auch bei 
unseren jungen Menschen, die 

uns zeigen, dass ihre Talente 
und Begabungen mit qualifi-
zierten und motivierten Aus-
bildnern zu Spitzenleistungen 
führen. Und dass im umfassen-
den Weiterbildungsangebot un-
serer WIFI auch ein berufliches 
Fitnessprogramm alle Anfor-
derungen erfüllt“, so Leitl, der 
auch auf die im EU-Vergleich 
geringe Arbeitslosigkeit in Ös-
terreich hinwies: „Bei der Be-
schäftigung der Jugend ist Ös-
terreich Europa-Spitze. Sorgen 
wir dafür, dass jetzt auch die 
Bildungsdiskussion dazu führt, 
dass wir auch im Schulbereich 
die Besten in Europa werden!“

Bilanz, die sich 
sehen lassen kann

Die Wirtschaftskammer Ös-
terreich (WKÖ) ist seit 1958 
Mitglied von WorldSkills In-
ternational und entsendet seit 
1961 regelmäßig Teilnehmer zu 
Berufsweltmeisterschaften. Die 
Bilanz der bisher 26 Beteiligun-

gen österreichischer Teams bei 
WorldSkills kann sich sehen 
lassen: drei Mal war Österreich 
Sieger der Nationenwertung 
(1995, 1997, 1999), zweimal un-
ter den Top 3 (2001, 2003) und 
die österreichischen Teilnehmer 
gewannen insgesamt 170 Me-
daillen, davon 58 Goldene, und 
137 Leistungsdiplome.

Bei den Europameisterschaf-
ten Euroskills, die 2010 erst 
zum zweiten Mal stattgefunden 
hatten, gewann Österreich ins-
gesamt 35 Medaillen, davon 20 
Goldene.

Die nächsten großen 
Berufs-Wettbewerbe:
• Oktober 2011; 41. Berufswelt-
meisterschaften WorldSkills in 
London/Großbritannien.
• September 2012; 3. Berufseu-
ropameisterschaften EuroSkills 
in Spa/Belgien (direkt am For-
mel-1-Ring).
• Juli 2013; 42. Berufsweltmeis-
terschaften WorldSkills in Leip-
zig/Deutschland.

Über  die  heimischen 
EuroSkills-Gewinner 2010 hat 
die NÖWI bereits nach der 
Rückkehr der Teilnehmer (Nr. 
38/2010) berichtet. 

Mehr Infos im Internet: 
www.skillsaustria.at 
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Viel Lob und viel Motivation für die ausgezeichneten jungen Leute gab es im Festspielhaus von Stefanie und Doris Schwaiger, Erwin Pröll, 
Sonja Zwazl und Thomas Mohl. Alle Bilder auf www.wko.at/noe

„Wir brauchen viele so tüchtige junge Leute wie Sie“, betonte WKNÖ-
Präsidentin Sonja Zwazl im Gespräch mit Thomas Mohl.
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Zahlen, Daten & Service zur Lehre
•  In NÖ bilden ca. 6000 Lehrbetriebe fast 20.000 Lehrlinge aus.
•  Jeder 3. Jugendliche in NÖ entscheidet sich für eine Lehre – in 

einem von rund 200 Lehrberufen. 
•  Die häufigsten Lehrberufe sind Einzelhandelskaufmann/

frau, Kraftfahrzeugtechniker/in und Gastronomiefachmann/
frau

•  Die WKNÖ hilft Betrieben bei der Auswahl des geeigne-
ten Lehrlings: Bis zu sechs Bewerber pro Jahr können gratis 
zum Test ins WIFI-Berufsinformationszentrum geschickt 
werden – verbunden mit einer Potenzialanalyse. Infos: 
02742/890/27 01.

•  Service-Center in Sachen Lehrausbildung ist die Bildungsab-
teilung der WKNÖ. Tel. 02742/851/17 5 01. Zusätzlich ste-
hen sieben Lehrstellenberater zur Verfügung – auch, wenn es 
Prob leme mit einem Lehrling gibt. Tel. 02742/851/17 5 01.

•  Wenn ein Lehrling Lernunterstützung benötigt, gibt’s Gratis-
Nachhilfe für Lehrlinge. Infos: Tel. 02742/890/27 04.

Ehrung für Fachkräfte-Nachwuchs im Festspielhaus:

Ein Fest für die Top-Lehrlinge  
Mehr als 900 Lehrlinge aus dem ganzen Land, 
die ihre Lehrabschlussprüfung mit Auszeichnung 
bestanden hatten, wurden im Festspielhaus 
in St. Pölten geehrt.

„Ihr seid die wahren ‚Helden 
von morgen’“, lobte Mode-
rator Alexander Goebel die 

ausgezeichneten Lehrlinge. Dem 
stimmte auch WKNÖ-Präsiden-
tin Sonja Zwazl zu. Eine top Be-
rufsausbildung sei gerade heute 
besonders wichtig, „damit wir 
unseren Reichtum an qualifizier-
ten Mitarbeitern halten können“, 
betonte sie; „wir haben keine Bo-
denschätze, unser Kapital sind 
unsere jungen Menschen.“ 

Mit der von ihr initiierten Po-
tenzialanalyse will sie die Ta-
lente der jungen Leute ans Licht 
bringen. „Es ist wichtig, dass 
junge Menschen im Beruf etwas 
machen, was sie gerne tun.“ Das 

sei eine der Grundlagen für den 
Erfolg. Sonja Zwazl dankte ne-
ben den Eltern auch allen Aus-
bildern und Ausbilderinnen, 
weil jeder erfolgreiche Lehrling 
auch einen entsprechenden 
Rückhalt braucht. 

Erfolgs-Rezepte
Was man aus einer Lehre alles 

machen kann, das zeigte Tho-
mas Mohl, der seine Karriere mit 
einer Tischlerlehre (bei der Fa. 
List) begonnen hat und derzeit 
Wirtschaftsberatung studiert. 
„Ich wollte immer etwas mehr 
machen als die anderen.“

Als Motivatorinnen wa-
ren auch die Beachvolleyball-

Schwestern Doris und Stefanie 
Schwaiger zum Fest gekommen. 
Erfolgs-Rezept der Olympia-
Teilnehmerinnen: „Ein klares 
Ziel setzen und hart dafür arbei-
ten, sprich: trainieren.“

Prominenter Gastgeber war 
Landeshauptmann Erwin Pröll. 
Er riet den jungen Fachleuten, 
sich mit dem Erreichten nicht 
vollauf zufrieden zu geben. 
Sein Tipp: „Aus dem, was Sie 
erreicht haben, Kraft schöpfen 
und schauen, was man noch er-
reichen kann.“ Um im Leben er-
folgreich zu bleiben, seien nicht 
nur Fertigkeiten und Faktenwis-
sen wichtig, sondern auch Diszi-
plin und Durchhaltevermögen. 

Das mussten er und WK-
Präsidentin Zwazl am Ende der 
Veranstaltung auch selbst zei-
gen. Viele Lehrlinge wollten ein 
Erinnerungsfoto…

Alle Bilder: www.wko.at/noe

In 5 Schritten 
zum Lehrbetrieb

Unser neuer Wegweiser 
„In 5 Schritten zum Lehrbe-
trieb“ gibt einen kompakten 
Überblick und hält alle Kon-
taktadressen rund ums The-
ma bereit. 

Download unter 
wko.at/noe/bildung

Im O-Ton
„6000 NÖ Ausbildungsbetriebe 

übernehmen Tag für Tag Verant-
wortung für unsere Jugend. Dafür 
gebührt ihnen Dank und Respekt. 
Uns ist es wichtig, unsere hervor-
ragenden Lehrlinge auch einmal 
vor den Vorhang zu holen.“
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl

„Sich selber einbringen und 
selbst etwas in die Hand nehmen, 
das ist der Stoff, aus dem die Erfol-
ge in unserem Land gemacht wer-
den.“ LH Erwin Pröll



zender der Jun-
gen Wirtschaft, 
überzeugt. „Die 
Gründer sind die 
jungen Pflanzen 
der Wirtschaft. 
Damit die sich 
gut entwickeln 
können, brau-
chen sie einen 
o r d e n t l i c h e n 
Wachstumsbe-
schleuniger. Und 
der heißt: 10.000-
Euro-GmbH jetzt umsetzen!“, so 
Roth. Damit sprach er die von 
Regierungsseite angekündigte 
und längst fällige Senkung des 
Stammkapitals bei GmbHs von 
35.000,– Euro auf 10.000,– Euro 
an. 

Freibetrag als Hebel
Verstärkt im Brennpunkt steht 

auch die Unternehmensfinanzie-
rung von Klein- und Kleinstun-
ternehmen. Um Anreize für In-
vestoren zu setzen, fordert Leitl 
die Einführung eines Freibetrags 
für Beteiligungen privater Inves-
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Gründer geben mit knapp 30.000 Neugründungen 2010 positive Impulse
JW-Chef Roth: Gründer brauchen Wachstumsbeschleuniger – Forderungen der JW 
nach Beteiligungsfreibetrag und GmbH light.

„Mit über 29.000 Neugrün-
dungen im Jahr 2010 ha-

ben Österreichs Gründer trotz 
schwieriger wirtschaftlicher 
Zeiten Stabilität bewiesen und 
haben positive Impulse fürs 
ganze Land gesetzt“,  zeigte sich 
WKÖ-Präsident Christoph Leitl 
anlässlich der Präsentation der 
Jungunternehmerzahlen 2010 
erfreut. Konkret wurden 29.221 
Unternehmen 2010 neu gegrün-
det – zum Vergleich: 2009 waren 
es 28.908. Mit dem Berufszweig 
der selbstständigen Personenbe-
treuer sind es sogar 35.529 Neu-
gründungen (plus 8,6% gegen-
über 2009). Besonders erfreulich 
sei die gute Überlebensrate der 
heimischen Unternehmen, wo-
nach nach fünf Jahren immer 
noch sieben von zehn Unterneh-
men am Markt erfolgreich sind.

10.000-Euro-GmbH 
umsetzen

Trotzdem sei es weiterhin 
notwendig, längst fällige Rah-
menbedingungen umzusetzen, 
ist Markus Roth, Bundesvorsit-

Finanzierung der Tourismus-Werbung: Einigung in Reichweite
Ministerium und Wirtschaftskammer ebnen gemeinsam Zukunft für Österreich Werbung.

Am Montag haben Wirt-
schaftsminister Reinhold 

Mitterlehner, Wirtschaftskam-
mer-Präsident Christoph Leitl, 
Tourismus-Spartenobmann 
Hans Schenner und ÖW-Chefin 
Petra Stolba einen gemeinsamen 
Weg für die Zukunft der Öster-
reich Werbung (ÖW) geebnet. 
Mit ihrer Ankündigung, aus der 
Österreich Werbung per Ende 
des heurigen Jahres auszutreten, 
hatte die Wirtschaftskammer 

Neue Perspektiven für die Bewerbung des 
Tourismusstandorts Österreich.
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die Diskussion über eine Refor-
mierung der Tourismus-Wer-
bung in Gang gesetzt. Die Wirt-
schaftskammer hat aber dabei 
nie die Absicht gehabt, Mittel 
für die ÖW zu kürzen, wie Leitl 
immer wieder betonte.

Nun haben alle Beteiligten 
gemeinsam die Weichen für 
die Zukunft des Tourismus-
Werbeprofis ÖW gestellt: Noch 
im Jänner werden konkrete 
Konzepte vorgelegt, kündig-

te WKÖ-Präsident Leitl nach 
der Sitzung an. Die WKÖ wird 
ihre finanzielle Unterstützung 
für die ÖW in Höhe von 8 Mio. 
Euro pro Jahr beibehalten. 

Gemeinsame Lösungen soll 
es etwa bei mehr Marketingak-
tivitäten in Österreich und bei 
der verstärkten Nutzung von 
Synergien beim Werbeauftritt 
im Ausland geben. Viele Tou-
rismus-Experten wollen auch 
eine verstärkte Einbindung der 
Landestourismus-Organisatio-
nen in die touristische Marke-
tingstrategie.

Präsident Leitl: „Die Öster-
reich Werbung leistet hervor-
ragende Arbeit im Dienste des 
heimischen Tourismus. Damit 
sie dies auch weiterhin tun 
kann, haben wir angeregt, neue 
Ideen aufzunehmen, und sind 
nun auf dem besten Weg, diese 
auch umzusetzen“.

Daneben wurde auch ein an-
deres wesentliches Anliegen 

des heimischen Tourismus in 
diesen Tagen voran getrieben: 
Sportminister Norbert Dara-
bos, Bildungsministerin Clau-
dia Schmied, der Präsident des 
Österreichischen Skiverbandes, 
Peter Schröcksnadel, und Ob-
mann Hans Schenner haben 
gemeinsam ein Modell zur For-
cierung der schulischen Winter-
sportwochen („Schulskikurse“) 
präsentiert. 

Initiative 
für Schulskikurse

Das innovative Konzept setzt 
auf die Zusammenarbeit von 
Sport, Schule und Wirtschaft. 
Eine neue „Servicestelle Winter-
sportwochen“ bietet ab sofort In-
formationen und Angebote rund 
um das Thema Wintersportwo-
chen.  Schenner: „Mein Ziel ist 
es, die Schüleranzahl innerhalb 
der nächsten fünf Jahre von der-
zeit unter 150.000 wieder auf 
200.000 pro Jahr zu erhöhen“.

toren, die in kleine Unternehmen 
investieren: „Dieser soll 50.000 
Euro betragen, wobei steuerlich 
jährlich – innerhalb von 5 Jahren 
– je 10.000 Euro absetzbar sein 
sollen.“

Unterstützt wird die Forde-
rung von einer aktuellen Analy-
se der KMU-Forschung Austria, 
die belegt, dass sich diese Maß-
nahme positiv auf die Eigenka-
pitalsituation der Betriebe aus-
wirken würde: „Selbst wenn nur 
500 Investoren diese Möglichkeit 
in Anspruch nehmen, könnte 
den Betrieben 25 Mio. Eigenka-

pital zugeführt werden – mit 
entsprechender Hebelwirkung 
auf Investitionen“, betonte Peter 
Voithofer, Verfasser der Studie. 
Nach seinen Berechnungen hät-
ten sich die Kosten eines Beteili-
gungsfreibetrags für das Budget 
nach drei Jahren amortisiert und 
bereits nach fünf Jahren wären 
Rückflüsse von zehn Mio. Euro 
pro Jahr zu erwarten. 

EPU-Förderung: 
Altersgrenze soll fallen

Weiters sprach sich Leitl für 
eine Abschaffung der Alters-
grenze bei der – bereits 2009 
durchgesetzten – EPU-Förde-
rung „Lohnnebenkostenförde-
rung für den ersten Mitarbeiter“ 
aus.  Dies wäre ein Schritt, der 
positive arbeitsmarktpolitische 
Auswirkungen hätte, indem 
einerseits Ein-Personen-Unter-
nehmen, andererseits auch äl-
tere Arbeitnehmer, die gerade 
im Vorjahr von der schwierigen 
Lage am Arbeitsmarkt beson-
ders betroffen waren, unterstützt 
werden würden. 

Von links: Voithofer, Leitl und Roth.
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Frau Landesrätin Mikl Leitner, 
Sie sind in der NÖ Landesregie-
rung für EU-Regionalpolitik zu-
ständig. Schöpft Niederösterreich 
seine Möglichkeiten bei den Förde-
rungen aus?

Mikl-Leitner: 2009 haben wir 
das Höchstausmaß an Förder-
geldern aus Brüssel abgeholt. 
So konnten wir rund 425 Mio. 
€ mehr an Fördergeldern nach 
Niederösterreich holen, als 
Mittel nach Brüssel einbezahlt 
worden sind. Damit ist Nieder-
österreich eindeutig Gewinner 
bei der Einnahmen-/Ausgaben-
bilanz, denn 1 € nach Brüssel 
bedeutet für Niederösterreich 
3 € retour. 

So mancher Betrieb würde zwar 
gerne um eine EU-Förderung an-
suchen, schreckt aber wegen des 
bürokratischen Aufwandes davor 
zurück. 

Mikl-Leitner: Mit der EU-
Förderplattform www.eu-
foerderungen.at des Landes 
Niederösterreich erhalten in-
teressierte Niederösterreiche-
rinnen und Niederösterreicher 
durch einen einzigen Mausklick 
alle Informationen zu EU-För-
dermöglichkeiten. Damit kön-
nen wir wesentlich dazu bei-
tragen, dass Niederösterreich 
jeden Euro aus Brüssel abholt. 
Diese Homepage ist ein toller 
Informationsservice für nieder-
österreichische Betriebe und In-
stitutionen. 

Zudem bietet sie unter-
schiedliche Informationen zu 
zahlreichen Rahmen- und Ein-
zelförderprogrammen. Die ent-
sprechenden Kontakte finden 
sich in der aktuellen Beilage. 

Für welche Wirtschaftsbereiche 
sind Ihrer Meinung nach EU-För-
derungen besonders attraktiv?

Mikl-Leitner: Angesprochen 
sind alle Betriebe in Niederös-
terreich. So stehen Fördermög-
lichkeiten für die Zusammen-
arbeit zwischen Betrieben, aber 
auch zwischen Betrieben und 
Forschungseinrichtungen zur 
Verfügung. Die Entwicklung 
innovativer Produkte wird ge-

nauso unterstützt wie Investiti-
onen in Maschinen. Besonders 
attraktiv sind aus meiner Sicht 
die EU-Gelder im Umwelt- und 
Energiebereich. Durch die Re-
duzierung von Emissionen aller 
Art oder des Energieverbrauchs 
können beträchtliche Kosten im 
Betrieb eingespart werden. 

Frau Landesrätin, Sie sind seit 
kurzem Vizepräsidentin des Vor-
standes der „Versammlung der Re-
gionen Europas“. Mit 2014 kommt 
es zur Neuordnung der europä-
ischen Förderkulisse. Droht eine 
Kürzung der Mittel für die EU-
Regionalpolitik?

Mikl-Leitner: Niederöster-
reich hat unter der Federfüh-
rung von Landeshauptmann 
Dr. Erwin Pröll eine Initiative 
zur Weiterführung der Ziel-
2-Regionalförderungen nach 
dem Jahr 2013 gestartet. Und im 
Oktober 2010 hat LH Dr. Erwin 
Pröll die Forderungen von 143 
(!) Regionen an EU-Kommissi-
onspräsident José Manuel Bar-
roso und den für die Regional-
politik zuständigen Kommissar 
Johannes Hahn übermittelt. Un-
sere Initiative steht also auf sehr 
breiten Beinen.

Darüber hinaus habe ich mir 
als Vizepräsidentin der VRE zum 
Ziel gesetzt, das Gewicht der Re-
gionen noch stärker einzubrin-
gen. Denn von der Entwicklung 
der Regionen hängt eine gute 
Entwicklung Europas ab!

Fördergelder aus Brüssel für Niederösterreich:

Haben Höchstausmaß abgeholt!
Eine dieser NÖWI beiliegende Broschüre informiert über das Förder-Angebot von 
EU-Mitteln für die NÖ Wirtschaft. WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl und Landesrätin 
Johanna Mikl-Leitner geben dazu Auskunft im NÖWI-Interview.

Frau Präsidentin, in welchen 
Bereichen beschäftigt sich Wirt-
schaftskammer Niederösterreich 
(WKNÖ) mit EU-Förderungen?

Zwazl: Wir fahren da auf 
drei Schienen: Die erste ist un-
ser Technologie- und Innova-
tionsservice, das von der EU 
co-finanziert wird und wo wir 
engstens mit dem Land Nieder-
österreich zusammenarbeiten. 
Unsere Technologie- und Inno-
vationsbüros gibt es überall in 
Niederösterreich. Die Mitarbei-
ter beraten die Betriebe an Ort 
und Stelle und unterstützen sie 
bis zur Markteinführung des 
Produktes.

Was wird unterstützt und wer 
ist die Zielgruppe?

Zwazl: Es geht um techno-
logie- und innovationsorien-
tierte Vorhaben. Dabei ist un-
ser Service besonders auf die 
Bedürfnisse von Klein- und 
Mittelbetrieben ausgerichtet. 
Im Gegensatz zu Großunter-
nehmen können KMU nicht 
alles selbst machen. Sie sind 
im F&E-Bereich auf Partner 
angewiesen. Wir bieten daher 
Unterstützung bei der Prü-
fung der Marktchancen, bei 
der Entwicklung des Produk-
tes und beim Marketing bis zur 
Markteinführung. Auch, wenn 
es darum geht, den Betrieben 
Kontakte zu Forschungsein-
richtungen herzustellen, sind 
wir behilflich. 

Schiene Nummer Zwei?
Zwazl: Sind die ELER/LEA-

DER-Beratungen für Kleinst-
unternehmen. Es geht hier um 
die Entwicklung des ländlichen 
Raumes. Im Gegensatz zu den 
anderen Bundesländern haben 
wir als Wirtschaftskammer er-
reicht, dass in Niederösterreich 
auch gewerbliche Betriebe an 
dieser EU-Förderaktion teilneh-
men dürfen. Konkret angespro-
chen sind Betriebe mit bis zu 
10 Mitarbeitern. Befindet sich 
der Unternehmenssitz in einer 
Leader-Region, wird bei der je-
weiligen Leader-Arbeitsgruppe 
eingereicht, die Abwicklung der 
Beratung erfolgt immer über die 
Wirtschaftskammer.

Fehlt noch Schiene Nummer 
drei?

Zwazl: Ist jener Bereich, wo 
wir als Wirtschaftskammer an 
grenzüberschreitenden EU-Pro-
jekten teilnehmen bzw. diese 
selbst durchführen. So wie bei 
„Duo** Stars“ und „Energy Fu-
ture“

Worum geht es dabei?
Zwazl: Ziel von „Duo**Stars“ 

ist es, Niederösterreich und die 
slowakische Region Trnava 
zu einem gemeinsamen Hoch-
leistungsraum für Forschung, 
Entwicklung und Innovation 
zu vernetzen. So soll niederös-
terreichischen Zulieferbetrieben 
der Weg zu den in der Slowakei 
angesiedelten Weltkonzernen 
geebnet werden. Unsere Pro-
jektpartner sind hier das Land 
Niederösterreich und die ös-
terreichische Industriellenver-
einigung. Bei „Energy Future“ 
wiederum geht es um die nach-
haltige Energienutzung in der 
österreichisch-tschechischen 
Grenzregion. Wir wollen da-
mit neue und zukunftsträchtige 
Geschäftsfelder für die Wirt-
schaft erschließen. Dort, wo vor 
knapp über 20 Jahren noch der 
Eiserne Vorhang war, arbeiten 
wir heute gemeinsam mit un-
seren Nachbarn an der Ener-
gie- und Umweltpolitik von 
morgen!
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Sonja Zwazl, Präsidentin 
der Wirtschaftskammer NÖ

Johanna Mikl-Leitner, 
Landesrätin
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V. l. n. r.: ecoplus-Geschäftsführer Mag. Helmut Miernicki, ecoplus-
Aufsichtsratsvorsitzender KO LAbg. Mag. Klaus Schneeberger, 
Wirtschaftslandesrätin Dr. Petra Bohuslav, Polytechnik-
Geschäftsführer Leo Schirnhofer, Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien-
Hauptabteilungsleiter Firmenkunden Mag. Hermann Kalenda. 
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„neuland Award 2011“: 

Hidden Champions 
vor den Vorhang geholt
Zum vierten Mal prämierte ecoplus International 
mit Unterstützung  der Raiffeisenbank NÖ Klein- 
und Mittelunternehmen, die ihre Marktchancen in 
Ost- und Zentraleuropa erfolgreich nutzen, mit dem 
„neuland Award“.

Den ersten Platz sicherte 
sich die Polytechnik Luft- 
und Feuerungstechnik 

GmbH aus Weissenbach. Als 
einer der bedeutendsten Anbie-
ter von Biomasse-Feuerungs-
anlagen hat Polytechnik welt-
weit bereits über 2500 Anlagen 
im Einsatz. Die Exportrate des 
Unternehmens liegt bei über 90 
Prozent. 

Auf Platz zwei folgt das Un-

ternehmen Biogest Energie- und 
Wassertechnik GmbH. Der in 
Klosterneuburg beheimatete 
Spezialist für die Errichtung 
von Biogasanlagen hat seinen 
Fokus auf die ost- und zentral-
europäischen Märkte gelegt. 
Fast 100 Prozent des Umsatzes 
werden von Biogest auf diesen 
Märkten generiert. 

Die Ingrid L. Blecha GmbH 
erreichte beim „neuland Award 

2011“ den dritten Platz. Das 
international tätige Handels-
unternehmen ist auf Alumini-
um-Produkte spezialisiert und 
beliefert heute mit einem Ex-
portanteil von etwa 50 Prozent 
insgesamt 46 Länder von Eu-

ropa über Amerika und Asien 
bis nach Afrika. Der Erfolg be-
ruht auch hier auf den sehr gut 
ausgebildeten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern – insgesamt 
10 Sprachen werden bei Blecha 
gesprochen. 

Sie traten die letzten Kilometer im Rahmen WKNÖ-Aktion „Ich teste 
ein Elektro-Auto“ an: Martin Gugler, Teresa Distelberger, Franz 
Wiedersich. 

WKNÖ-Direktor Franz Wiedersich 
als Testpilot: Wendig, spritzig, 
lautlos. 
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WKNÖ-Aktion: „Ich teste ein Elektroauto“

THINK CITY! ging in die letzten Testrunden
Das E-Auto „THINK City!“ dreht derzeit seine letzten Runden im Rahmen der 
Wirtschaftskammer-Aktion „Ich teste ein Elektro-Auto“. Testpiloten berichten.

„Ich war schon nach weni-
gen Metern von der Fahr-
weise begeistert“, erzählt 

Martin Gugler von gugler* cross 
media in Melk: „Die Beschleu-
nigung in Verbindung mit der 
geräuscharmen Kulisse macht 
wirklich Spaß – lediglich das 
Reifengeräusch, der Luftwider-
stand und ein leichtes Summen 
aus dem Motorraum sind zu 

vernehmen. Man fühlt sich wie 
in einer Flugzeugkabine.“

Auf der Autobahn sei der 
„THINK City!“ erwartungs-
gemäß um einiges lauter ge-
worden – „er ist ja ein City-
Fahrzeug“ – und auch die 
Motorleistung habe hier schnell 
die Grenzen der aktuellen Tech-
nologie aufgezeigt, meint Gug-
ler. 

Und weiter heißt es in sei-
nem Testbericht: Im Alltagstest 
erwies sich der „THINK City!“  
bisher als durchaus praktika-
bel – vorausgesetzt, man plant 
etwas vor und verwendet das 
Auto nur auf Kurz- und Mittel-
strecken. Leider kommen trotz-
dem immer wieder Situationen 
vor, in denen man spontan ein 
Gefährt benötigt und sich dann 
die Fragen stellen muss: Habe 
ich noch genug Akku? Gibt es 
am Ziel, beim Kunden, eine 
Steckdose? Reicht die Ladezeit 
für die Rückfahrt? 

Letztendlich entscheide man 
sich dann deswegen oft für die 
kraftstoffbetriebene Alternative, 
„weil die Unsicherheitsfaktoren 
doch noch zu hoch sind“, meint 
Martin Gugler: „In der Spon-
tanität ist man halt sehr einge-
schränkt.“

Uneingesschränkt groß ist 
das Interesse am Elektro-Flitzer. 
Das beweist die Tatsache, dass 
die Gewinnerin unserer Testau-
to-Verlosung, gugler-Mitarbei-
terin Mag. Teresa Distelberger, 
noch gar nicht zum Autotesten 
gekommen ist: „Alle meine 
Kollegen wollen den „THINK 

City!“ ausprobieren. Ich selbst 
werde erst am kommenden Wo-
chenende damit fahren“, verrät 
sie uns bei Redaktionsschluss.  

Kurzzeit-Testpilot war übri-
gens auch WKNÖ-Direktor Dr. 
Franz Wiedersich, der vor der 
Schlüsselübergabe an Martin 
Gugler und Teresa Distelber-
ger (Bild) eine kurze Testfahrt 
absolvierte. Sein Eindruck: 
„Überraschend spritzig, wen-
dig, lautlos und wahrscheinlich 
auch sehr sparsam. Eine gute 
Alternative als Stadt- und Ein-
kaufsauto.“ 

Ähnlich auch der Test-Kom-
mentar vom Landesvorsitzen-
den der Jungen Wirtschaft, 
Mag. Thomas Hagmann: „Das 
Auto erfordert ein gewisses 
Umdenken, aber es ist ideal für 
den Stadt- und Nahverkehr.“

Mehr zum E-Auto auch unter          
www.themobilityhouse.com
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WKNÖ-Direktor Dr. Franz Wiedersich, Mag. Christian Haydn, 
Mag. Rudolf Klopsch (beide WKNÖ), Geschäftsleiter der NÖBEG 
Mag. Stefan Chalupa, Bereichsleiter Mag. Florian Riess, 
Abteilungsleiter-Stellvertreterin Hofrat Mag. Helga Kräftner 
(beide Land NÖ), Förderexperte der AWS Heinz Millonig, 
Geschäftsleiter der NÖBEG Dipl.-Ing. Dr. Doris Agneta, 
Spartenobmann-Stellvertreter Dir. Erich Fuker und Bereichsleiter 
Prok. Mag. Franz Walch (NÖBEG).

Fo
to

: H
of

m
an

n

Fördergipfel 
der Sparte Bank und Versicherung

Neue Förderungen 
für Betriebe
Viele Rahmenbedingungen haben sich geändert. Für 
2011 gibt es einige Neuerungen bei den Förderungen. 
Die Wirtschaftskammer Niederösterreich 
lud Experten der Förderstellen zu einem 
Bankenfachvortrag ein, um Klarheit zu schaffen.

Für dynamisches Unterneh-
menswachstum sind Li-
quidität und ausreichende 

Eigenkapitalausstattung uner-
lässlich.

Mit dem Eigenkapitalsiche-
rungsmodell (Land NÖ gemein-
sam mit der NÖBEG) sollen 
Kleinbetriebe in ihrem Wachs-
tum gestärkt werden. Finan-
ziert werden: Diversifikation, 
Projekt-/Auftragsfinanzierung, 
Markterschließung, energierele-
vante Maßnahmen und die Ver-
besserung der Finanzierungs-
struktur.

Die Vergabekriterien für NÖ 
Unternehmen sind:
•  bilanzierendes Unternehmen
•  mindestens 2 Jahre bestehend
•  positive Betriebsergebnisse 

(Durchschnitt der letzten 3 
Jahre)

•  kein negatives Eigenkapital 
und 

•  eine Vorschaurechnung mit 
positiver Entwicklungsprog-
nose
Das NÖ Eigenkapitalsiche-

rungsmodell ist eine Kombina-
tion aus Beteiligung und Kredit-
finanzierung für einen Bedarf 
zwischen Euro 60.000 und Euro 
200.000. Dabei sind 25% der 
Finanzierung mit einer stillen 
Beteiligung der NÖBEG eigen-
kapitalwirksam, 75% der Fi-
nanzierung erfolgen über einen 
Bankkredit mit einer 50%igen 
Haftungsübernahme der NÖ-
BEG.

Kreditsicherungsmodell
Beim Kreditsicherungsmodell 

für KMU gilt seit Jahresbeginn 
2011 das vereinfachte Prüfver-
fahren:
•  für Investitionskredite bis 

Euro 100.000
•  für Betriebsmittelkredite bis 

Euro 100.000 (bisher Euro 
70.000)

Aktuelle Finanzierungsanlässe 
für Betriebsmittelkredite:
•  Diversifikation (neu)
•  Markterschließung (neu)
•  Energierelevante Maßnahmen 

(neu)
•  Projekt-/Auftragsfinanzie-

rung 
•  Verbesserung der Finanzie-

rungsstruktur

Neuerungen beim 
KMU-Förderungsgesetz

Als Förderbank des Bundes 
für Wirtschaftsförderungen 
unterstützt die Austria Wirt-
schaftsservice GmbH (AWS) 
mit ERP-Krediten, Zuschüssen, 
Haftungen und Garantien Un-
ternehmen bei der Finanzierung 
ihrer Projekte.

Das KMU-Förderungsgesetz 
(BGBl. Nr. 432/1996) ist zwar 
unverändert, die Förderungs-
richtlinien (2007 – 2013) wurden 
aber mit Jahreswechsel geän-
dert:

Schwerpunkte sind die 
Prämienförderung und die 
Haftungsübernahmen bei 
Jungunternehmer- und Innova-
tionsförderung für KMU.

Unternehmensdynamik-
Zuschüsse

Neuerungen gibt es bei den 
Unternehmensdynamik-Zu-
schüssen (mit der Zielsetzung 
erhöhter Transparenz bei För-
derungskriterien): Die Unter-
grenze von Euro 25.000 wurde 
auf Euro 100.000 angehoben, die 
Projektkosten müssen doppelt 
so hoch sein, die durchschnitt-
liche Jahres-Afa und Kleinrech-
nungen unter Euro 100 sind 
nicht mehr förderbar.

Jungunternehmer-
förderung

Im Rahmen der Jungun-
ternehmerförderung sind ge-

brauchte Investitionen nicht 
mehr förderbar; Unternehmer, 
die für die Kleinunternehmer-
Ust-Befreiung nach § 6 Abs. 27 
UStG optieren, sind nicht mehr 
förderbar; Kleinrechnungen un-
ter Euro 100 nicht mehr förder-
bar.

Die Neuerungen bei den Haf-
tungsübernahmen:
•  Zinssatzobergrenze (3 MO 

Euribor + 0,75 bis 1,80 Basis-
punkte) nur mehr für Haftun-
gen bis maximal  1 Mio. Euro 
(darüber freie Zinsenverein-
barung)

•  Kleinrechnungen unter Euro 
100 nicht mehr förderbar

•  Programm „Überbrückungs-
kredite“ ausgelaufen

Rahmenbedingungen 2011
Das Land NÖ zählt zu seinen 

Rahmenbedingungen für 2011 
nicht nur allgemeine Budgetres-

triktionen (–30%), sondern auch 
den Stabilitätspakt (strikte Ein-
haltung der Landesbudgets), 
die zaghafte konjunkturelle Er-
holung, die Konzentration auf 
Förderungen im Sinne der Stoß-
richtungen, verstärkte inhaltli-
che Prüfungen und eine Reduk-
tion von Mitnahmeeffekten.

Die daraus folgenden Ziel-
setzungen des Landes für 2011 
sind: kombinierte Förderungen 
(NÖBEG, Bund etc); Verstär-
kung von Haftungen und Be-
teiligungen; Fokussierung der 
Basisunterstützung; laufende 
Evaluierung; neue Schwer-
punktsetzungen im Sinne der 
Wirtschaftsstrategie (in Pla-
nung); EU: Pauschalen für ein-
zelne Kostenkategorien; Straf-
fung der Antragsunterlagen; 
Forcierung elektronischer Über-
mittlung (Ausnahme: Erforder-
nis der Unterschriftlichkeit). 

02742/851-18018

Die FÖRDERline

der WKNÖ

kompetent - schnell - unbürokratisch

http://wko.at/noe/foerderservice
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33 Österreicher konnten unter der Federführung von Bmst. Walter 
Seemann die Vorzeigemesse BIG 5 in Dubai besichtigen – seitens der 
JW NÖ waren noch DI Mag. Markus Aulenbach, Bmstr. Sandra Höbarth 
und Claudia Krickl mit dabei.
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BIG 5 in Dubai – Weltleitmesse der Baubranche

Ende 2010 fand die Vorzeige-
messe der Baubranche, die 

BIG 5, in Dubai statt. Unter der 
Leitung von Bmstr. Walter See-
mann nahmen 33 Personen aus 
Österreich an einem Messepro-
gramm der Superlative teil. Die 
neuesten Maschinen für Hoch- 
und Tiefbau wurden präsen-
tiert, innovative Informationen 
für effiziente Bautechnik weiter-
gegeben und Fachgespräche mit 
den Experten geführt.

Beeindruckt zeigten sich die 
Teilnehmer auch von den Bau-

stellenbesichtigungen. „Diese 
gewaltigen Dimensionen haut-
nah miterleben zu können, ist 
eine Erfahrung, die man als 
Selbstständiger in der Bau-
branche einmal gemacht haben 
muss“, resümiert Seemann, der 
heuer als JCI National-President 
für die internationalen Agenden 
im JW-Bundesvorstand zustän-
dig ist. 

Organisiert wurde die Mes-
sereise von der JW gemeinsam 
mit der AWO und mit Unter-
stützung von ‚go international‘.

Voranschläge 2011 der Wirtschaftskammer 
Österreich und der Fachverbände

Dem Bundesminister für Wirt-
schaft, Familie und Jugend 

wurden der Voranschlag der 
Wirtschaftskammer Österreich 
und die Voranschläge der Fach-
verbände für das Jahr 2011 ge-
mäß § 132 Abs. 3 Wirtschafts-
kammergesetz zur Kenntnis 
gebracht.

Die Voranschläge werden 
vom 7. 2. 2011 bis 7. 3. 2011 
während der Dienststunden in 
der Wirtschaftskammer Öster-
reich, Abteilung für Finanz- und 
Rechnungswesen, 1040 Wien, 
Wiedner Hauptstraße 63, Bauteil 

1, 1. Stock, Zimmer A1 33 (Voran-
schlag der WK Österreich) sowie 
Zimmer A1 01 (Voranschläge der 
Fachverbände), zur Einsicht für 
die Mitglieder aufliegen.

In der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich werden die 
Voranschläge der Wirtschafts-
kammer Österreich und die der 
Fachverbände vom 7. 2. 2011 bis 
7. 3. 2011 während der Dienst-
stunden im Bereich Finanzma-
nagement und Controlling, 3100 
St. Pölten, Landsbergerstraße 1, 
Ebene 6, Zimmer N01, zur Ein-
sicht für die Mitglieder aufliegen.

Voranschläge 2011 der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich und der Fachgruppen

Dem Bundesminister für Wirt-
schaft, Familie und Jugend 

wurden der Voranschlag der 
Wirtschaftskammer Niederös-
terreich und die Voranschlä-
ge der Fachgruppen für das 
Jahr 2011 gemäß § 132 Abs. 3 
Wirtschaftskammergesetz zur 
Kenntnis gebracht.

Die Voranschläge 2011 der 
Wirtschaftskammer Niederös-

terreich und die der Fachgrup-
pen werden vom 7. 2. 2011 
bis 7. 3. 2011 während der 
Dienststunden im Bereich Fi-
nanzmanagement und Con-
trolling der Wirtschaftskam-
mer Niederösterreich, 3100 St. 
Pölten, Landsbergerstraße 1, 
Ebene 6, Zimmer N01, zur Ein-
sicht für die Mitglieder auflie-
gen.
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Wirtschaftsstandort W3 an der S3:
Eine Region startet durch

Der Ausbau der S3 zunächst 
von Hollabrunn bis Gun-

tersdorf und in weiterer Folge 
bis zur Grenze ist beschlossen, 
die Elektrifizierung der Bahn in 
Tschechien bereits fertiggestellt. 
Entlang dieser neuen Verkehrs-
achse auch einen dynamischen 
Entwicklungsraum entstehen 
zu lassen, ist das Ziel des grenz-
überschreitenden Projektes W3.

Durch die verbesserte Er-
reichbarkeit der Region, ihre 
Nähe zu den Ballungsräumen 
Wien und Brno, ihre heraus-
ragende Rolle als Bildungs-
standort und die bekannt hohe 
Lebensqualität hat sich die Re-
gion zu einem interessanten 
Wirtschafts- und Wohnstandort 
im nördlichen Niederösterreich 
entwickelt. Günstige, aufge-
schlossene Betriebsgründe so-
wie Investitionsförderungen 
der EU-Regionalentwicklung 
stellen weitere Anreize für die 
Ansiedlung von Unternehmen 
dar.

In den 19 Mitgliedsgemein-
den gibt es über 74 Bildungs-
einrichtungen. Die HTL Holla-
brunn bringt jährlich etwa 250 
hochqualifizierte technische Ab-
solventen der Fachrichtungen 
Elektronik, Elektrotechnik, Le-
bensmitteltechnologie, Maschi-
nenbau und Wirtschaftsingeni-
eurswesen hervor. Universitäre 
Ausbildungen im Bereich der 
Wirtschaft werden sowohl in 
Hollabrunn als auch in Znaim 
direkt angeboten. 

Gemütlichkeit und Gesel-
ligkeit bei einem guten Glas 
Wein stehen ganz im Sinne der 
genussvollen Gelassenheit im 
Weinviertel und ergänzen das 
aktive kulturelle Leben der Re-
gion. 

 
Detaillierte Informationen 

über die einzelnen Gemeinden 
sowie über konkrete Angebo-
te sind auf der Website www.
regionW3.eu zu finden.

Die neuen Angebote für Unternehmen wurden von Zwazl und Bohuslav 
gemeinsam mit Ferdinand Koch von cargo-partner („Logistik ist 
ein globales Thema“) präsentiert. Die Moderation lag bei ecoplus-
Geschäftsführer Helmut Miernicki (r). 
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Neue Angebote für blau-gelbe Wirtschaft

Erfolgsfaktor Logistik
Nach wie vor sind Betrieben Einsparungspotenziale 
durch eine effizientere Logistik viel zu wenig 
bewusst. Zahlreiche neue Angebote sollen das 
ändern.

Logistik ist mehr als nur 
einfach der Transport ei-
ner Ware. Es geht um die 

gesamte Prozesskette, von der 
Planung über die Beschaffung 
bis zur Produktion, der Lage-
rung und der Lieferung zum 
Kunden. Entsprechend breit 
und vielfältig sind auch die 
Möglichkeiten zu Effizienzstei-
gerungen und Kostenreduk-
tionen. „Effiziente Logistik ist 
ein sicherer Wegweiser zum 
wirtschaftlichen Erfolg eines 
Unternehmens“, sagt denn auch 
die Präsidentin der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich, Son-
ja Zwazl.

Beratungen „Logistik fit“
Blau-gelbe Firmen können 

dabei heuer auf ein breites 
Angebot zugreifen. So bietet 

die Wirtschaftskammer Nie-
derösterreich nicht nur stets 
umfangreiche und aktuelle In-
formationen über ihre Werk-
verkehrsdatenbank, Newsletter 
und Seminare. Unter dem Ti-
tel „Logistik fit“ werden auch 
maßgeschneiderte Beratungen 
angeboten, bei denen die Effi-
zienz der bisherigen Logistik 
überprüft und mögliche Kos-
tensenkungen herausgearbeitet 
werden. Vierstündige Einstiegs-
beratungen werden zu 100 Pro-
zent gefördert, Intensiv-Bera-
tungen über 20 Stunden zu 50 
Prozent. Als Ansprechpartner 
dazu fungiert die Abteilung 
für Verkehrspolitik der WKNÖ 
(Tel. 02742/851/16 4 00 bzw. 
verkehrspolitik@wknoe.at). Der 
Logistik Cluster Niederöster-
reich bietet unter anderem eine 

eigene Workshopreihe Logistik 
an.

Geld liegt auf der Straße
„Unsere Angebote unterstüt-

zen die Betriebe dabei, Logis-
tikabläufe zu optimieren und 
geeignete Logistik-Strategien 
zu entwickeln“, unterstreicht 
Wirtschaftslandesrätin Petra 

Bohuslav. Und Zwazl verweist 
darauf, dass in einem Pilotpro-
jekt bei acht von zehn Betrieben 
mit Werkverkehr Einsparungs-
potenziale festgemacht werden 
konnten. „Das Geld liegt für die 
Betriebe quasi auf der Straße. 
Mit verbesserter Logistik lässt 
es sich perfekt aufheben und 
nutzen.“
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Messen – Bildung – Seminare

Verrückte Bildungswelt – Lernen fürs Leben und Verrat am Bildungsversprechen

Dr. Klaus Rückert

Tankstellen für frisches Denken
Jeder kennt das: Alltag 

macht müde. Doch für er-
folgreiches Arbeiten muss 

die Gedankenwelt frisch gehal-
ten werden. Kurse, Seminare 
oder Fachkonferenzen bieten 
lehrreiche Abwechslung – und 
sind zugleich Quelle für Moti-
vation und neue Ideen.

Wer setzt sich nicht mal gern 
nach Dienstschluss mit anderen 
Menschen zusammen, um den 
Alltag so etwas zu entlüften. 
Der Kontakt zu anderen hilft, 
andere Welten zu sehen und 
das eigene Tun zu reflektieren. 
Man muss also raus, um wieder 
neu eintauchen zu können. Die-
se Erkenntnis kann man aber 
noch gewinnbringender umset-
zen. Und zwar mit Weiterbil-
dung. 

Weiterbildung als 
Wertsteigerung

Ganz gleich ob Einzelunter-
nehmer, Konzernherr oder An-
gestellter – ohne stetige Erneue-
rung des Wissenstandes rutscht 
man heutzutage ziemlich 
schnell von der Spitze ins Mit-
telfeld. Bisherige Mühen verlie-

ren so ihren Wert. Umgekehrt 
kann mit einem Wissensvor-
sprung die Spitze erobert und 
der Wert gesteigert werden.

Fachspezifische Kurse, Se-
minare oder Fachkonferenzen 
bringen nicht nur das firmen-
interne Know-how voran. Sie 
helfen auch den Betrieb einmal 
von außen zu betrachten, neue 
Gedanken und Ideen zu ent-
wickeln. Mit einem Ziel: das 
Unternehmen weiter voran zu 
bringen.

Neben der Verbesserung des 
fachlichen Wissens bedeutet 
Weiterbildung aber immer auch 
Persönlichkeitsentwicklung. 
Und heute mehr denn je wissen 
Kunden die Persönlichkeiten in 
Unternehmen zu schätzen.

Persönlichkeit schlägt 
Online-Shop

Schlagwort Web 2.0: Immer 
mehr Tätigkeiten werden ins In-
ternet verlagert. Von der Infor-
mation über den Kauf bis zum 
Service ist der Kunde oftmals 
nur noch online mit Unterneh-
men „in Kontakt“. Nicht selten 
sind Kunden verwundert, wenn 

bei einem Anruf gleich ein 
kompetenter Ansprechpartner 
am Hörer ist – sind sie es doch 
schon gewohnt, mit Call-Cen-
ter-Hotlines zu kommunizie-
ren. Die Person macht also den 
Unterschied, wird zum Wettbe-
werbsvorteil. 

Persönlichkeiten werden aber 
nicht geboren, sie werden gebil-
det. Durch Erziehung, durch die 
Schule, und am längsten durch 
die berufsbegleitende Weiter-
bildung. Gut gebildete, aber vor 
allem auch gut ausgebildete Per-
sönlichkeiten sind eine Wohltat 
für den Kunden. Das wird ge-
schätzt  – und bezahlt.

Bleibender Lohn
Umfragen zeigen es immer 

wieder: Für Mitarbeiter steht an 
erster Stelle ein gutes Betriebs-
klima und die Möglichkeit der 
Weiterentwicklung als Motiva-
tion, für ein Unternehmen zu 
arbeiten. Die Entlohnung steht 
erst an dritter Stelle, denn jedes 
gute Gehalt ist eines Tages auch 
wieder ausgegeben. Was bleibt, 
sind Bildung, Wissen und Ent-
wicklung. 

Und für das Unternehmen 
bleibt: der gut ausgebildete, zu-
friedene Mitarbeiter. Ein Vor-
teil, den man nicht stark genug 
hervorheben kann. Denn in der 
Praxis bevorzugt der Kunde 
jene Firmen, bei denen er sich 
gut aufgehoben fühlt. Das be-
deutet neben dem passenden 
Angebot vor allem die Bezie-
hung zu den Persönlichkeiten 
des Unternehmens. So wird aus 
der Mitarbeiterbindung schluss-
endlich auch die Kundenbin-
dung.

Fortbildung ist also ein ent-
scheidender Faktor: für die 
Motivation, für das Firmen-
Know-how, und vor allem für 
die Kundengewinnung und 
-bindung. 

Informationen zu passenden 
Weiterbildungsmöglichkeiten, 
sowie auch zu Seminaren und 
Konferenzen bieten die unter-
nehmensnahen Lieferanten, 
Bildungs- und Kursveranstal-
ter sowie die entsprechende 
Fachgruppe der Niederöster-
reichischen Wirtschaftskam-
mer.

Wir leiten Kinder an zu ler-
nen. Wir investieren in 

Nachhilfe und Stützunterricht. 
Sie sollen ins Gymnasium.

Wir brauchen höhere Akade-
mikerquoten. Wir leben in der 

Wissensgesellschaft. Wir müs-
sen lebensbegleitend lernen.

Belohnung von Bildung
Wir brauchen eine Bildungs-

offensive für einen mutigen 

Ausbau der Aus- und Weiter-
bildungssysteme mit kreativen, 
staatlichen, privaten und kre-
ditbasierten Finanzierungen. 
Alle BürgerInnen haben ein un-
eingeschränktes Recht auf Aus- 
und Weiterbildung in allen Bil-
dungsstufen nach dem Motto: 
„Kein Abschluss ohne weiter-
führenden Anschluss“.

Die Angebote sollen Ein-
ladungs- und nicht Abschre-
ckungscharakter haben, Bil-
dungswillige sollen belohnt, ja 
sogar bezahlt werden.

Die Gemeinschaft hat Interes-
se daran, in die berufliche Karri-
ereentwicklung jedes Menschen 
zu investieren, weil sich das in 
Form von höheren Steuerleis-
tungen, Konsum, internationa-
ler Wettbewerbsfähigkeit und 
demokratischer Haltung viel-

fach zurückzahlt.
Im Leben und in der Arbeit 

ist jeder Tag ein „Zahltag“, mit 
Bildung ist er reichhaltiger.

Zufriedenheit und Demokra-
tie sind eine Frage der Bildung!

www.bildungsmanagement.
ac.at

Wenn schon eine Ausbildung - warum nicht gleich ein Master?

MASTER OF SCIENCE - MSc
Coaching & Organisations-
entwicklung/ PE
Start: 08. - 10. April 2011
Psychosoziale Beratung/
Lebens- & Sozialberatung
Start: 18. - 20. März 2011

MASTER OF ARTS - M.A.
Mediation & Konfliktregelung
Start: 11. - 13. März 2011

Arge Bildungsmanagement Wien • Tel.: +43-1/ 263 23 12-0, Fax: -20 
office@bildungsmanagement.at • www.bildungsmanagement.ac.at

BERATERAUSBILDUNG MIT MASTERABSCHLUSS

MBA,MSc &M.A. |
MASTER OF BUSINESS 
ADMINISTRATION - MBA
Leadership & Soziales
Management - MBA
Start: 28. April - 01. Mai 2011
Projektmanagement - MBA
Start: 01. - 03. April 2011
Eventmanagement - MBA
Start: 08. - 10. April 2011

Start März/April 2011
Staatlich anerkannt

Alle Zertifizierungen auch als UPGRADE für bereits 
einschlägig ausgebildete Personen möglich.

AAkkreditiert vom   
bis Dez. 2012.

Nützen Sie diese Chance!
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nus, z.B. „Classic Car Show“ und 
„Jaspowa + Fischerei“. Neu auf-
gesetzt wird die Wiener Hotelle-
rie- und Gastronomie-Fachmesse. 
Unter dem neuen Label „Hotel 
& Gast Wien“ strebt sie an, im 
Frühjahr die große, österreich-
weit ausstrahlende Fachmesse 
für professionelle Gastgeber zu 
werden. Die parallele Wein- und 
Obsttechnologie-Fachmesse „In-
tervitis Vienna“  ermöglicht zu-
sätzliche Synergien.

Auch in Salzburg, am heimi-
schen Fachmesseplatz Nummer 
Eins,  herrscht 
Hochkonjunktur. 
Mitverantwortlich 
für das starke Jahr 
2011 sind neben 
den unzähligen 
Reed-Fachmes-
seklassikern die 
interregionalen, 
zyklischen Bran-
chenfachmessen 
„ A u t o Z u m “ , 
„BWS“, „Pow-
er-Days“ oder 
„L-Tec“, die nicht 
nur innerhalb der 

Reed Exhibitions: Im Einsatz für die Wirtschaft

Die Geschäftsführung von Reed Exhibitions in 
Österreich kann auf ein starkes Mitarbeiterteam 
bauen: Mag. Martin Roy, Dir. KommR Johann 
Jungreithmair, DI Matthias Limbeck (v. l.)

S   BAUEN+WOHNEN SALZBURG1) . . 10.02. - 13.02.
 www.bauen-wohnen.co.at
  
W   JASPOWA & FISCHEREI1). . . . . . . . .11.02. - 13.02.
 www.jaspowa.at
  
W   ABSOLUT ALLRAD1) . . . . . . . . . . . . .11.02. - 13.02.
 www.absolut-allrad.at
  
W   BAUEN & ENERGIE WIEN1) . . . . . . .17.02. - 20.02.
 www.bauen-energie.at
  
S   DIE HOHE JAGD & FISCHEREI1) . . . 24.02. - 27.02.

 www.hohejagd.at
  
S   ABSOLUT ALLRAD1) . . . . . . . . . . . . .24.02. - 27.02.

 www.absolut-allrad.at
  
S   TRACHT & COUNTRY FRÜHJAHR . . 04.03. - 06.03.

 www.trachtsalzburg.at
  
S   CREATIV SALZBURG FRÜHJAHR . . 04.03. - 06.03.

 www.creativsalzburg.at
  
S   VIN AUSTRIA + FINE FOOD DAYS1) . . 11.03. - 13.03.

 www.vinaustria.at
  
W   WOHNEN & INTERIEUR-MESSE1) . . 12.03. - 20.03.
 www.wohnen-interieur.at

S   BWS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .23.03. - 26.03.
 www.bwsmesse.at
   
SC  GEWINN-MONEYWORLD1) . . . . . . . . . . . . . 30.03.
 www.moneyworld.at
  
S   POWER-DAYS . . . . . . . . . . . . . . . . . . 06.04. - 08.04.

 www.power-days.at
  
B   FRÜHJAHRSORDERTAGE . . . . . . . . 08.04. - 09.04.

 www.fruehjahrsordertage.at
  
W   HOTEL & GAST WIEN . . . . . . . . . . .10.04. - 13.04.
 www.hotel-gast.at
  
S   L-TEC . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 01.05. - 04.05.

 www.ltec.at
  
W   VIENNAFAIR1) . . . . . . . . . . . . . . . . . .12.05. - 15.05.
 www.viennafair.at
  
W   REAL VIENNA . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24.05. - 26.05.
 www.realvienna.com
  
B  TRACHT & COUNTRY PREMIERE. . . 19.07. - 20.07.

 www.premiere.trachtsalzburg.at
  
S   TRACHT & COUNTRY HERBST . . . 26.08. - 28.08.

 www.trachtsalzburg.at

S   CREATIV SALZBURG HERBST . . . . . 02.09. - 04.09.
 www.creativsalzburg.at
  
S   FUTURA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .15.09. - 18.09.

 www.futuramesse.at
  

L   SMART AUTOMATION AUSTRIA. . . 04.10. - 06.10.
 www.smart-automation.at
  
W   GEWINN-MESSE1)  . . . . . . . . . . . . . .20.10. - 21.10.
 www.gewinnmesse.at
  
W   MODELLBAU-MESSE1) . . . . . . . . . . .26.10. - 30.10.
 www.modell-bau.at
  
S   ALLES FÜR DEN GAST-HERBST . . .05.11. - 09.11.

 www.gastmesse.at
  
W   INTERPÄDAGOGICA . . . . . . . . . . . .10.11. - 12.11.
 www.interpaedagogica.at
  
S   FERIEN MESSE SALZBURG1) . . . . . .18.11. - 20.11.

 www.ferien-salzburg.at

MESSETERMINE 2011

W   MESSE WIEN
S   MESSEZENTRUM SALZBURG

B    BRANDBOXX SALZBURG

SC  SALZBURG CONGRESS

L   DESIGN CENTER LINZ

www.messe.at

„Als ausgesprochen gut“ 
bezeichnet Dir. Johann 
Jungreithmair das ver-

gangene Messejahr 2010. Der 
Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung und CEO von Reed Exhi-
bitions in Österreich kann bei 
seiner Aussage mit den beiden 
Messetöchtern Reed Exhibitions 
Messe Salzburg und Reed Ex-
hibitions Messe Wien auf einen 
repräsentativen Branchenquer-
schnitt verweisen. Mit 35 Ei-
genveranstaltungen für rund 40 
Branchen sowie 109 in der Messe 
Wien betreuten Gastveranstal-
tungen wurden im abgelaufenen 
Jahr insgesamt 10.333 Aussteller 
und beinahe 915.000 (Fach-)Besu-
cher bzw. Teilnehmer verzeich-
net. Zahlen, die nicht unweit 
des Rekordjahres 2008 liegen. 
Ein triftiger Grund dafür ist laut 
Reed-Exhibitions-Chef Johann 
Jungreithmair, dass die ausstel-
lende Wirtschaft die Stärken des 
Marketinginstruments (Fach-)
Messe mehr denn je schätzt und 
nutzt. Gerade in Zeiten des ra-
sant wachsenden Onlineangebots 
zählt die dreidimensionale Pro-

duktdarstellung samt persönli-
chem Kundenkontakt doppelt. 
Vor allem für kleine und mittel-
große Unternehmen, sogenannte 
KMU, sind (Fach-)Messen maß-
geschneiderte Vertriebsinstru-
mente. KMU verfügen aus Kos-
tengründen meist über keinen 
Außendienst und können über 
das Marketinginstrument (Fach-)
Messe in kurzer Zeit viele wert-
volle Kontakte, nationale wie 
auch internationale, generieren. 

2011 mit vollem Programm
Den positiven Lauf von Reed 

Exhibitions in Österreich unter-
mauert der Blick auf den termin-
lich dicht gestaffelten Messeka-
lender 2011. Insgesamt 33 eigene 
Fach- und Publikumsmessen von 
Reed Exhibitions stehen an den 
Plätzen Salzburg, Wien und Linz 
auf dem Programm, zudem rund 
100 bereits fixierte Gast-Events 
in der Messe Wien. Darunter be-
finden sich Publikumsklassiker 
in Wien wie „Bauen & Energie 
Wien“ oder „Wohnen & Interi-
eur“, aber auch neue bzw. Mes-
sen mit einem Zweijahres-Tur-

Messehallen für reges Messe-
treiben sorgen, sondern auch für 
Umwegrentabilität in Millionen-
höhe. „Der überaus erfreuliche 
Verlauf der drei heuer bereits 
absolvierten Reed-Fachmessen in 
Wien und Salzburg signalisiert, 
dass sowohl im Endverbraucher- 
als auch im Geschäftskundenbe-
reich Konjunkturoptimismus und 
rege Nachfrage herrschen. Insge-
samt sehr ermutigende Signale 
für ein dynamisches Messejahr 
2011“, so Reed Exhibitions-Mes-
sedirektor Johann Jungreithmair.
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Öffentliche Ausschreibungen
inNiederösterreich
Nutzen Sie Ihre Chance!
Eine Übersicht über alle öffentlichen Ausschreibungen

in Niederösterreich finden Sie auf 
wko.at/noe/vergabe

Details zu allen Ausschreibungen entnehmen Sie bitte den Homepages der
ausschreibenden Stellen: Land NÖ www.noe.gv.at und
Landesklinikenholding http://ausschreibungen.lknoe.at
Die Angaben beziehen sich auf den Zeitpunkt des Redaktionsschlusses und
sind ohne Gewähr. 

Beachten Sie bitte die Fristen, innerhalb derer Sie dem Auftraggeber ein
Angebot legen können. 

Näheres und den Ansprechpartner entnehmen Sie bitte dem
Gesamtwortlaut der jeweiligen Ausschreibung.

Das aktuelle Ausschreibungs-Highlight:
Landesklinikum Neunkirchen

Bekanntgemacht am: 13.7.2009
Erfüllungsort: NÖ Landesklinikum Neunkirchen
Thermenregion
Ausschreibungsgegenstand: Digitaler Aufnahmeplatz mit
zwei Festkörperdetektoren
Auftragsdauer: 1.11.2009 - 1.12.2009

Ausschreibende Stelle: NÖ Landeskliniken Holding
http://www.pep-online.at/auftrag/etender.aspx?action=
SHOW&ID=FF3E9B3C-E80D-46DD-9F7D-
014B42FA81A5&AspxAutoDetectCookieSupport=1

Schifffahrts- und Welterbezentrum Krems – 
FASSADENVERKLEIDUNGEN

Bekanntgemacht am: 18. 1. 2010  
Erfüllungsort: Franz-Zeller-Platz, 3500 Krems 
Ausschreibungsgegenstand: Fassadenverkleidungen – ungedämmte Ver-
kleidung (vertikale Flächen und Untersichten) eines Flugdachtragwerkes aus 
Stahl mittels stranggezogenen Aluminiumprofilen, Aluminiumverbundplatten 
oder gleichwertigem; Gesamtverkleidungsfläche ca. 794 m2

Auftragsdauer: 5 Monate ab Auftragsvergabe
Ausschreibende Stelle: Kremser Immobilien Gesellschaft mbh & Co KG, 
Obere Landstraße 4, 3500 Krems
https://www.pep-online.at/CP/etender.aspx?action=SHOW&ID=3D152665-
BB8B-495D-B520-0EEAB0D3C679

Die „Kulinaria“ in Tulln 
vom 24. bis 27. März richtet sich an 
die Gastronomie und an Feinschmecker.               

NÖWI-Messekalender feiert sein Comeback
Der Messekalender der NÖWI feiert jetzt sein Comeback – weitgehend im Internet.

Die Redaktion hat in Zusammenarbeit 
mit den WKNÖ-Bezirksstellen den belieb-
ten NÖ Messekalender wieder aktiviert 
und an die Möglichkeiten des Internets an-
gepasst. Das bedeutet:
• mehr Aktualität 
• mehr Übersicht und 
• mehr Flexibilität.

Denn unser neuer Messekalender auf 
www.wko.at/noe/messen kann jederzeit 
aktualisiert und ergänzt werden – von un-
seren Mitgliedsbetrieben. 

Messeveranstalter, die ihre Messe in un-
seren Messekalender eintragen wollen, fin-
den unter www.wko.at/noe/messen auch 
ein Formular, mit dessen Hilfe sie die jewei-
lige Messe gratis ankündigen können. 

Hausmessen unserer Mitgliedsbetriebe 
finden selbstverständlich genauso Platz 
im NÖWI-Messekalender wie die großen 
Wirtschaftsmessen im ganzen Land.
Ein erster Ausblick 

Hier vorerst ein kurzer Blick auf die Mes-
se-Ereignisse der nächsten Wochen in NÖ: 
• Die Seniorenmesse „Bleib aktiv“  am 
17./18. Februar im VAZ in St. Pölten ist das 
nächste größere Messe-Ereignis im Land.

• „Ab Hof 2011“ in Wieselburg (Messege-
lände) folgt vom 25. bis zum 28. Februar. 
Messemonat März

Der März ist dann der Messe-Monat 
schlechthin: 
• In St. Pölten (VAZ) sind die „Exotica“ (6. 
März) und die „Wunderwelt Modellbau“ 
(18. bis 20. März) zu Gast. 
• In Tulln (Messegelände) finden die „Aus-
trian Boat Show“ (3. bis 6. März) sowie die 
„Pool + Garden“ und die „Kulinaria“ (24. 
bis 27. März) statt. 
• In Wr. Neustadt (Arena Nova) stehen die 
„Haus & Garten“ (3. bis 6. März) auf dem 
Programm, ebenso die Auto-Erlebnis-Mes-
se „Drive“ (18. bis 20. März). 
• Dazu kommen noch die Fachmesse „Aus-
tro Farbe“ in Wieselburg (10. bis 12. März), 
die Messe für Mineralien, Schmuck und 
Kunsthandwerk in Klosterneuburg (Ba-
benbergerhalle; 12. und 13. März) oder die 
Bau-Messe „Haus & Garten“ in Amstetten 
(Eishalle; 18. bis 20. März).

Kompletter NÖWI-Messekalender samt 
Eintragungs-Möglichkeit für Messe-Termi-
ne auf www.wko.at/noe/messen
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Südostasien: AWO lädt zu 
Firmenpräsentation „Erneuerbare Energien“

Vom 4. bis 7. April 2011 lädt Sie 
die AUSSENWIRTSCHAFT 

ÖSTERREICH (AWO) zu einem 
Austria Showcase „Erneuerba-
re Energien“ in Kuala Lumpur, 
Singapur und Jakarta ein.

 Hintergrundinformation, die 
detaillierten Teilnahmebedin-
gungen und das Anmeldefor-
mular finden Sie auf der AWO-
Homepage über Indonesien 
unter http://wko.at/awo/id 
im Ordner „Veranstaltungen“.   

Die Veranstaltung erfolgt im 
Rahmen der Internationalisie-
rungsoffensive go internati-
onal, einer Initiative des Bun-
desministeriums für Wirtschaft, 
Familie und Jugend und der 
Wirtschaftskammer Österreich.

Bitte melden Sie sich bis spä-
testens 14. Februar 2011 beim 
AWO-Referat Süd- und Südost-
asien an (Fax 0590900/118 1 70, 
E-Mail: awo.sued-asien@wko.
at).

WIFI-Workshops „Präferenzielle 
Ursprungsnachweise korrekt ausgestellt“

Gemeinsam mit der Außen-
wirtschaft Niederöster-

reich bietet das WIFI Nieder-
österreich im Frühjahr 2011 
Workshops zum Thema „Prä-
ferenzielle Ursprungsnach-
weise korrekt ausgestellt“ an. 

Anhand von Praxisbei-
spielen wird das Ausstellen 
von Ursprungsnachweisen 
geübt. Das Seminar gibt Ein-
blick in die Regelungen des 
innergemeinschaftlichen Wa-
renverkehrs sowie in das Ur-
sprungs- und Präferenzrecht 
der Europäischen Union. 

Termine: 
WIFI St. Pölten: 
22. Feb. 2011, Di. 16 bis 20.30 

Uhr – Kurs-Nr. 25304010m
WIFI Mödling:    
10. März 2011, Do. 16 

bis 20.30 Uhr – Kurs-Nr. 
25304020m

WIFI Mistelbach:  
6. April 2011, Mi. 16 bis 20.30

 Uhr – Kurs-Nr. 25304030m
Die Kurskosten betragen 

für jeweils 5 Trainingseinhei-
ten € 150,–. 

Info: www.noe.wifi.at im 
Online-Kursprogramm unter 
„Außenwirtschaft“.

Günstige Firmenpräsentation 
bei der EXPOMED 2011 in Istanbul

Das österreichische Außen-
wirtschaftsCenter (AC) Is-

tanbul wird an der Internatio-
nalen Messe für Gesundheit 
und Medizintechnik EXPO-
MED Istanbul 2011, die vom 
31. März bis 3. April 2011 in 
Istanbul stattfinden wird, in 
Form einer Katalogausstellung 
teilnehmen.

Messeschwerpunkte sind un-
ter anderem
• medizintechnische Geräte  
• Medizinprodukte, Ver-
brauchsgüter  
• Messtechnik und Laborgeräte  
• Dienst und Consultingleistun-
gen im Spitalsbereich, etc. 

Die Betreuung des Standes 

erfolgt durch das Außenwirt-
schaftsCenter. Es wird damit 
sichergestellt, dass Ihre Unterla-
gen zielgerecht an interessierte 
Messebesucher weitergeleitet 
werden. Nach Ende der Ver-
anstaltung wird Ihnen eine 
Sammlung der Messekontakte 
zugeschickt. Unabhängig davon 
garantiert das AC Istanbul Ih-
nen vier Kontakte zu potenziel-
len Kooperationspartnern in der 
Türkei.

 Die detaillierten Teilnah-
mebedingungen und das An-
meldeformular finden Sie auf 
der AWO-Homepage über die 
Türkei unter http://wko.at/
awo/tr im Ordner „Veranstal-

tungen“.   Teilnahme an der Ka-
talogausstellung kann äußerst 
kostengünstig um € 150,– für 
Mitgliedsunternehmen der 
WKÖ angeboten werden!

Für Rückfragen steht Ihnen 

im AußenwirtschaftsCenter Is-
tanbul Wirtschaftsdelegierter 
Mag. Marco Garcia via E-Mail  
istanbul@wko.at gerne zur Ver-
fügung!

Anmeldefrist: 7. März 2011

Altstandorterfassung im Bezirk Baden:

Ankündigung Betriebsbesuche
Seitens des Landes Niederösterreich werden im 
Auftrag des Lebensministeriums Erhebungen 
zur Erfassung von Altstandorten im Bezirk Baden 
durchgeführt.

Ziel dieser Altstandorterfas-
sung ist es, jene Standorte 
von Industrie-, Gewerbe- 

und Dienstleistungsbetrieben 
bis 1989 zu erfassen, bei denen 
aufgrund ihrer branchentypi-
schen Tätigkeit die Annahme 
besteht, dass mit umweltgefähr-
denden Stoffen umgegangen 
wurde und dadurch der Unter-
grund verunreinigt worden sein 
könnte. Damit soll für alle Be-
teiligten in Fragen der Wasser-
wirtschaft, Raumordnung aber 
auch der Grundstücksnutzung 
eine Datengrundlage für etwai-
ge weitergehende Aussagen ge-
schaffen werden.

Die Erhebung beinhaltet 
auch einen kurzen Betriebsbe-
such des Standortes. Dabei ist 
eine Erfassung der aktuellen 
Nutzung, die Feststellung der 
lagemäßigen Situation des Alts-
tandortes sowie eine Fotodoku-
mentation vorgesehen.

Hiezu werden die Eigentü-
mer bzw. Firmenvertreter ge-
beten, den Mitarbeitern des zur 
Erhebung beauftragten Inge-
nieurbüros Zutritt zu den Lie-
genschaften zu gewähren bzw. 
die wesentlichen Informationen 
zu geben. Jene Personen, die 
die Betriebsbesuche durchfüh-
ren, können sich mit einer Voll-
macht des beauftragten Büros 
ausweisen.

Die Ergebnisse der Erhebun-

gen werden ausschließlich dem 
Auftraggeber – also der NÖ 
Landesregierung - mitgeteilt. 
Die Verschwiegenheitspflicht 
bleibt auch nach Beendigung 
der Arbeiten aufrecht. 

Folgende Branchen bzw. Pro-
duktionszweige werden bei die-
sen Erhebungen erfasst:
• Energiewirtschaft
• Mineralölindustrie
• Chemische Industrie
• Metallindustrie
• Elektrotechnik und Elektro-
nikindustrie
• Glas, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden
• Textil-, Leder-, Holz- und Pa-
pierindustrie
• Dienstleistungsgewerbe
• Verarbeitung landwirtschaft-
licher Erzeugnisse und Lebens-
mittelindustrie
• Verkehrseinrichtungen 
• Handel

Die Betriebsbesuche werden 
voraussichtlich in den Monaten 
Februar bis Mai 2011 durchge-
führt. 

Ansprechpartnerin: 
Mag. Daniela Wörz – Fir-

ma wpa Beratende Ingenieure 
GmbH, Tel. 05572/54 0 03/23, 
E-Mail: daniela.woerz@wpa.at 

Information erhalten Sie 
auch bei der Abteilung Um-
welt, Technik und Innovation, 
Mag. Christoph Pinter, Tel.: 
02742/851/16 3 10.

Umwelt, Technik, Innovation

service
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Unternehmerservice

Keine Lohnsteuerbefreiung 
mehr für Auslands-Montage:

Mehrkosten abgemildert
Der Verfassungsgerichtshof 

hat – wie bereits berichtet – die 
Steuerbefreiung für Auslands-
monteure wegen Verfassungs-
widrigkeit aufgehoben. Dem-
nach müssen Dienstnehmer 
die sich auf Auslands-Montage 
befinden, ab 2011 Lohnsteuer 
bezahlen. Um die durch den 
abrupten Wegfall der Steuer-
befreiung entstehenden Mehr-
kosten abzumildern, sieht das 
Budgetbegleitgesetz 2011 nun 
Übergangsbestimmungen für 
die Jahre 2011 und 2012 vor. 

Rechtslage ab 1. 1. 2011
Es sollen im Jahr 2011 66% 

der Einkünfte aus der begüns-
tigten Auslandstätigkeit und im 

Jahr 2012 nur mehr 33% dieser 
Einkünfte von der Einkommen-
steuer befreit sein. 

Der steuerpflichtige Teil des 
Arbeitslohns ist mit Progressi-
onsvorbehalt zu besteuern. Das 
heißt, auch die steuerbefreiten 
Auslandseinkünfte müssen 
für die Berechnung des Durch-
schnittssteuersatzes herangezo-
gen werden. Anschließend wird 
dieser auf das steuerpflichtige 
Einkommen angewendet.

Vereinfachend können Sie die 
Lohnsteuer auch von den ge-
samten Bezügen (steuerbefreit 
und steuerpflichtig) errechnen 
und davon dann nur 34% (im 
Jahr 2011) bzw. 67% (im Jahr 
2012) abführen.

Finanzpolitik

Beispiel für die vereinfachte Berechnung 
(Abrechnung Jänner 2011):

Bruttobezug 2500,00 
SV   455,00 
LSt-Bmgl 2045,00  
 (2.045,00*66%) 1349,70 steuerfrei 66%
 (2.045,00*34%)   695,30 steuerpflichtig 34%
Lohnsteuer-
berechnung (2.045*0,365-369,18)   377,25 fiktive Gesamt-  
   lohnsteuer
Einzubehaltende 
LSt. (377,25*34%)   128,26 

Beginn oder Beendigung 
während eines 
Kalendermonats

Falls die Auslandsentsen-
dung während eines Kalender-
monats begonnen oder beendet 
wird, muss die Berechnung 
sowohl für nicht begünstigte 
Inlandsbezüge als auch für be-
günstigte Auslandsbezüge nach 
dem Kalendertag erfolgen.

Auch ein allfälliges Pendler-
pauschale ist tageweise zu be-
rücksichtigen.

Andere Werbungskosten wie 
zum Beispiel Gewerkschafts-
beitrag oder Service-Entgelt für 
die e-card, die im Laufe eines 
Kalendermonats anfallen, sind 
ebenfalls tageweise auf die In-
lands- und Auslandsbezüge 
aufzuteilen.

Beurteilung nach dem 
Zuflussprinzip

Einkünfte aus Auslandsent-
sendungen, die vor dem 1. 1. 
2011 begonnen haben und nach 
dem 31. 12. 2010 enden, rich-
ten sich grundsätzlich nach der 
Rechtslage im Jahr der Auszah-
lung (Zuflussprinzip). 

Laufende und sonstige Bezü-
ge, die das Vorjahr betreffen, 
aber erst bis 15. Februar 2011 
ausbezahlt werden, werden 
noch nach der alten Regelung 
besteuert.

Bezüge, die das Jahr 2010 
betreffen, aber erst nach 15. 2. 
2011 ausbezahlt werden, wer-
den nach der neuen Regelung 
besteuert.

Beispiel: Einem Arbeitnehmer 
wurde für die Arbeitsleistung im 

Ausland (Dauer: September 2010 
bis März 2011) eine Prämie zugesi-
chert. Die Auszahlung der Prämie 
erfolgt im Jahr 2012. Die Besteue-
rung der Prämie richtet sich nach 
dem Zuflussprinzip. Da im Jahr 
2012 nur mehr 33% der Auslands-
einkünfte steuerbefreit sind, wird 
die Prämie im Ausmaß von 67% 
besteuert. 

Änderungen bei 
der Ausstellung des 
Lohnzettels

Auch für Lohnzahlungszeit-
räume nach 31. 12. 2010 ist für 
alle Einkünfte gemäß § 3 Abs. 
1 Z 10 EStG 1988 ein gesonder-
ter Lohnzettel (Lohnzettelart 2) 
auszustellen. Achten Sie aber 
darauf, sowohl den Gesamtbe-
zug als auch die steuerpflichti-
gen und steuerbefreiten Bezugs-
teile getrennt auszuweisen.

Falls es sich um Bezüge han-
delt, die auf Grund eines Dop-
pelbesteuerungsabkommens in 
Österreich nicht steuerpflichtig 

sind, sind diese in der Lohnzet-
telart 8 anzugeben. Bezüglich 
inländischer Bezüge ist wie bis-
her die Lohnzettelart 1 zu über-
mitteln.

Auch Lohnnebenkosten 
betroffen

An die Lohnsteuerbefreiung 
ist auch die Befreiung für Lohn-
nebenkosten (Dienstgeberbei-
trag, Zuschlag zum Dienstgeber-
beitrag sowie Kommunalsteuer) 
gekoppelt. 2011 werden somit 
nur 66% und im Jahr 2012 nur 
mehr 33% der Auslandseinkünf-
te von dieser Abgabe befreit.

Weitere Verhandlungen 
über eine 
Nachfolgeregelung

Ob es eine neue dauerhaf-
te Nachfolgeregelung für den 
Zeitraum nach 2012 geben wird, 
ist noch unsicher. Derzeit wer-
den zu diesem Thema Verhand-
lungen zwischen Politik und 
Sozialpartnern geführt. 
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GUTSCHEIN
Erfolg mit FAIRantwortung in Niederösterreich II
CSR-Strategien und Berichte zur Nachhaltigkeit

im Wert von € 2.400,–* 
einzulösen bei dem Beraterpool des Projekts

Inhalte
•  Teilnahme am 1-tägigen Strategieworkshop
•  Individuelle Unternehmensberatung im Ausmaß von 2 ganzen Tagen zur Erstellung einer 

CSR bzw. Nachhaltigkeitsstrategie 
•  Teilnahme am 1-tägigen Workshop zur Gestaltung von Nachhaltigkeitsberichten
•  3-tägige professionelle Unterstützung bei der Erstellung eines individuellen Nachhaltigkeitsberichts  
• Ergebnispräsentation im Rahmen von Veranstaltungen und einer Publikation 

* Selbstbehalt pro Unternehmen € 800
Einzulösen bis 28. Februar 2011
Die Plätze für eine Teilnahme an 

der Pilotaktion sind limitiert.

Rückfragen an:
Mag. Lisa Weber

respACT – austrian business council
for sustainable develoment

l.weber@respact.at
01/710 10 77-11

Geförderte Nachhaltigkeitsberatung 
zu vergeben: 20 Plätze frei!

CSR– „Corporate Soci-
al Responsibility“ 

bedeutet gelebte Nachhaltig-
keit und gesellschaftliche Ver-
antwortung im Unternehmen 
leben. Im Rahmen eines ge-
förderten Projektes erhalten 
Klein- und Mittelbetriebe die 
Chance, sich in dieser Richtung 
weiterzuentwickeln. 

Ergreifen Sie die exklusive 
Chance mit professioneller 
Unterstützung …
•  eine langfristig erfolgreiche 

Unternehmensstrategie zu 
entwickeln

•  sich als verantwortungsvolles 
Unternehmen zu positionieren

•  Ihre KundInnen ans Unter-
nehmen zu binden

•  Synergieeffekte im Unterneh-
men zu nutzen

•  Ihre Produktivität zu steigern

•  Ihr Engagement auch optimal 
zu kommunzieren (Nachhal-
tigkeitsbericht)

•  sich lokal zu vernetzen
•  Vorbild in Ihrer Region bzw. 

Branche zu sein
Zielgruppe

Zielgruppe sind niederöster-
reichische Klein- und Mittelbe-
triebe, die offen für innovative 
Maßnahmen im Bereich Nach-
haltigkeit sind, sowie in NÖ 
verankerte Leitbetriebe.

Projektablauf:
•  Unverbindliche Auftaktveranstaltung am 17. Februar 2011 

zwischen 15 und 17 Uhr im Saal K2-3, in der Wirtschaftskam-
mer NÖ, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten

•  Strategieworkshop am 17. März 2011, ganztags, in der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich 

•  Individuelle Unternehmensberatung im Ausmaß von 2 gan-
zen Tagen im Unternehmen (Februar bis Mai 2011)

•  Workshop zum Thema Nachhaltigkeitsberichterstattung 
am 12. Mai 2011

•  Abschlussveranstaltung mit Auszeichnung im Herbst 2011

Anmeldungen zur Auftaktveranstaltung bitte bis 14. Februar 
2011 an Lisa Weber  l.weber@respact.at oder Tel.: 01/710 10 77/11. 
Details zu der gesamten Projektreihe „Erfolg mit FAIRantwortung“ 
finden Sie unter www.respact.at/kmu

Wirtschaftspolitik

Einladung zur Veranstaltung: 
Umsetzung wichtiger Projekte 
in Zeiten leerer Kassen
Trotz der wirtschaftlich angespannten Lage wollen Projekte 
auf kommunaler Ebene umgesetzt werden. In dieser Veran-
staltung wird aufgezeigt, wie innovative Beschaffung funk-
tionieren kann – mittels durchdachter, bereits abgewickel-
ter Praxisbeispiele.

Programm
Die Referenten präsentieren ausschließlich selbst abgewi-

ckelte Praxisbeispiele im Rahmen von Städte- und Gemeinde-
projekten:
•  Pacht- und Betreibermodelle (z. B. Bäder)
•  Sanierung eines Veranstaltungszentrums über Förderungen
•  Verkauf eines Teilbetriebes (z. B. Reinigung, Hausverwal-

tung) bei gleichzeitigem Abschluss eines Dienstleistungs-
vertrages

•  Teilnutzung eines Neubaus durch die öffentliche Hand
•  Einsparcontracting

Vortragende
Mag. Franz Wolfbeisser, Steuerberater bei RPW
Dr. Johannes Schramm, Schramm Öhler Rechtsanwälte
Mag. Gregor Stickler, Schramm Öhler Rechtsanwälte

✂

✂

Zielgruppe
Öffentliche Auftraggeber
 Unternehmer, die mit der öffentlichen Auftragsvergabe zu 
tun haben, z. B. Gemeinderäte
Unternehmer, die ihr Vergabewissen speziell vertiefen
möchten
 28. Februar 2011, 17 bis 19.35 Uhr, Wirtschaftskammer NÖ,  
Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten, Saal K2 bis K3
Anmeldung bis 22. Februar 2011 möglich. 
Mehr Information und das detaillierte Programm finden 

Sie unter www.wko.at/noe/vergabe

         
FAX-ANMELDUNG bis spätestens 22. 2. 2011
Fax: 02742/851/91 62 99 E-Mail: wirtschaftspolitik@wknoe.at

Vor-, Nachname & Titel:..................................................................

 ..............................................................................................................

Firma/Organisation: ........................................................................

PLZ & Ort: ..........................................................................................

Telefon/Fax: ......................................................................................

E-Mail:.................................................................................................
Möchten Sie unseren kostenlosen Vergabenewsletter mit 
Tipps und Fachbeiträgen zugeschickt bekommen?
❍ Ja    ❍ Nein
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Wie Sie die richtige 
Weiterbildung finden  
Wünschen Sie sich einen beruflichen Ein-, Auf-, 
oder Umstieg? Denken Sie über eine gezielte Aus- 
oder Weiterbildung nach? Doch welches  der vielen 
Angebote passt? Und nach welchen Kriterien den 
passenden Kurs auswählen? Wir haben für Sie eine 
persönliche Checkliste zusammengestellt, die Sie 
bei der Auswahl des für Sie optimalen Trainings 
unterstützen soll.

Was will ich mit 
Weiterbildung erreichen? 

Weshalb möchte ich eine Wei-
terbildung machen? Welche 
persönlichen oder beruflichen 
Ziele verfolge ich damit? Geht 
es mir um fachlichen Input? 
Oder will ich mir einfach eine 
Auszeit vom Alltag gönnen, 
neue Kontakte knüpfen und 
dabei Interessantes hören? Was 
kann ich nach Beendigung des 
Kurses eventuell erreichen, was 
tun, wo will ich hin? 

Was sind meine 
persönlichen Gründe 
für eine Weiterbildung?

Möchte ich meine Lebenssi-
tuation verändern? Eventuell 
Versäumtes nachholen, meine 
Interessen und Begabungen 
stärker einbringen, meine Stär-
ken ausbauen? Erwarte ich ei-
nen erfolgreichen Berufswieder-
einstieg? Treibt mich die Angst 
vor Arbeitslosigkeit an? Oder 
sehe ich eine Zusatzqualifikati-
on als Grundlage für eine inte-
ressante Arbeit bzw. als Karri-
erechance?

Was erwarte ich von 
meinem Seminaranbieter? 

Hat das Institut in der Bran-

che einen guten Ruf? Welche 
Erfahrungen hat es am Markt? 
Ist es international anerkannt? 
Und: Entsprechen Lehrpläne 
und Umfeld meinen Zielen und 
Vorstellungen? Fühle ich mich 
dort gut aufgehoben?

Was sind die Ziele 
und Inhalte des Kurses?

Sind mir die Ziele und Inhal-
te des Kurses klar? Gibt es im 
Kursbuch, Internet, etc. eine 
genaue Beschreibung des Lern-
stoffes? Entspricht der meinen 
Vorstellungen?

Welche Voraussetzungen 
brauche ich, um den Kurs 
besuchen zu können? 

Brauche ich Bildungs-, oder 
Berufsabschlüsse? Die Matura, 
eine Ausbildung, Praxisjah-
re? Schließt der Kurs mit einer 
Prüfung ab?  Was wird bei der 
Prüfung verlangt und wie läuft 
sie ab: schriftlich, mündlich, mit 
Projektarbeit oder Präsentation?

Welchen Nutzen erwarte 
ich mir vom Abschluss 
eines Lehrganges?

Brauche ich einen Abschluss, 
z. B. weil ich den Kurs für meine 
berufliche Karriere oder als Vo-

raussetzung für ein weiterführen-
des Bildungsangebot brauche? 
Gibt es eine Kursbesuchsbestäti-
gung, ein Zeugnis, ein Diplom? 
Sind diese Abschlüsse von der 
Wirtschaft anerkannt? Werden 
die gebotenen Berufsbilder am 
Arbeitsmarkt gesucht?

Wie lange kann/
soll der Kurs dauern?

Wie lange dauert der gesamte 
Kurs? Wie viele Tage bzw. Un-
terrichtseinheiten? 

An welchen Tagen und zu 
welcher Tageszeit möchte ich am 
liebsten einen Kurs besuchen? 
Muss ich daneben noch Zeit für 
Lernen, Hausaufgaben, Projekt-
arbeit, Exkursionen etc. einpla-
nen? Gibt es eLearning-Ange-
bote? Kann ich dies alles mit 
meinen beruflichen und privaten 
Verpflichtungen vereinbaren?

Wie lange brauche ich 
zum Kursort?

Ist die Bildungseinrichtung 
gut erreichbar? Auch mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln? Wird, 
wenn nötig, ein Transfer orga-
nisiert? Sind genug Parkplätze 
da? Wie weit ist der Kursort 
von meinem Arbeits- und mei-
nem Wohnort entfernt? Wie 
lange dauert die Fahrt?

Was sind die möglichen 
Unterrichtsmethoden?

Mag ich Unterricht in Form 
von Vorträgen, ist mir Kom-
munikation besonders wichtig 
(Gruppenarbeit, Diskussionen, 
Rollenspiele, Übungen,…), 
oder arbeite ich am liebsten mit 
dem Computer allein zu Hau-
se (eLearning)? Wird der Kurs 
berufsbegleitend angeboten, 
d. h. abends oder geblockt an 
Wochenenden, oder in Form 
von Ganztagesseminaren? 

Wer sind die Trainer/
innen?

Steht ein professionelles Team 
von in der Wirtschaft tätigen 
Fach- und Führungskräften zur 
Verfügung, ExpertInnen von 
Universitäten oder PädagogIn-
nen mit Branchenkenntnissen? 
Wird authentisches Wissen in 
Theorie und Praxis vermittelt? 
Wird umsetzungsorientiertes 
Know-how vermittelt?

Wie setzen sich die Kosten 
zusammen? 

Welchen Preis kann und 

  Wirtschaftsförderung
will ich zahlen? Wo liegt mei-
ne Obergrenze? Ist der Preis 
ein Gesamtpreis? Muss ich mit 
zusätzlichen Kosten, z. B. für 
Prüfungsgebühren, Anmelde-
gebühren, Fahrt- und Über-
nachtungskosten, Unterlagen 
etc., rechnen?

Gibt es Förderungen 
oder Ermäßigungen 
für diesen Kurs?

Kann berufliche Aus- und 
Fortbildung immer und überall 
steuerlich abgesetzt werden? 
Welche Möglichkeiten der För-
derung bietet das WIFI? Bei be-
ruflicher Weiterbildung: Zahlt 
mein/e Arbeitgeber/in die 
Ausbildung, oder zumindest ei-
nen Teil davon? 

Wie gut 
werde ich beraten? 

Ist das Informationsmaterial 
übersichtlich gestaltet? Gibt es 
eine Telefon-Hotline? Ein per-
sönliches Beratungsangebot? 
Sind meine Ansprechpersonen 
gut erreichbar, freundlich und 
kompetent? Können dabei mei-
ne persönlichen Interessen, Be-
gabungen und mein Bedarf ab-
geklärt werden?

Wie melde ich mich an?
Kann ich mich einfach und 

unbürokratisch anmelden? 
Werde ich vor der Anmeldung 
über Ziele, Inhalte, Kosten, 
Dauer, Zulassungsvorausset-
zungen, Zahl der TeilnehmerIn-
nen, Prüfungsanforderungen, 
Geschäftsbedingungen, etc. in-
formiert? Wann ist der Anmel-
deschluss?

Wann ist 
der beste Zeitpunkt 
für meine Ausbildung?

Der richtige Zeitpunkt für 
eine fundierte Aus- und Wei-
terbildung ist jetzt! Ende Jänner 
startet außerdem die Somm-
mersaison beim WIFI, der 
größten Bildungseinrichtung 
Österreichs. Verschaffen Sie 
sich im Internet unter www.
wifi.at einen Überblick, welche 
Kurse für Sie am Ehesten in Fra-
ge kommen, bestellen Sie das 
Kursbuch, oder rufen Sie in Ih-
rem jeweiligen Bundesland an. 
Nutzen Sie die Chance!

Wir wünschen Ihnen viel Er-
folg und alles Gute auf Ihrem 
weiteren persönlichen Karrie-
reweg!
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WIFI-Kursstatistik

So haben sich Herr und 
Frau Österreicher 2010 
weitergebildet
Viele Unternehmer haben 2010 aus der Not eine 
Tugend gemacht: Die mäßige Auftragslage haben 
sie dazu genützt, um ihre Mitarbeiter (und auch sich 
selbst) auf den neuesten Wissensstand zu bringen. 
Hier die beliebtesten WIFI-Kurse 2010.

An erster Stelle steht die 
Weiterbildung im eige-
nen Beruf. Branchenspe-

zifische Kurse, speziell aus den 
Bereichen Tourismus, Handel 
und Gewerbe sind nach wie vor 
der Renner im WIFI. Mehr als 
jeder fünfte Teilnehmer nutzt 
diese Angebote. Klassiker dabei 
sind die Werkmeisterschulen 
oder die Meisterprüfungskurse. 
Neu und sehr beliebt ist z. B. 
die dreistufige Ausbildung zum 
Diplom-Sommelier. „Ich habe 
ein Gasthaus und will mich von 
meinen Mitbewerbern abheben. 
Jetzt steht neben jedem Gericht 
in der Speisekarte der passende 
Wein. Das kommt sehr gut an!“, 
erzählt ein St. Pöltener Gastwirt, 
der die Sommelier-Ausbildung 
im WIFI absolviert hat. 

Eine Boombranche ist die 
Energie- und Umwelttechnik. 
Im Bereich der „Green Jobs“ 
werden immer mehr Ausbil-
dungen absolviert, wie z. B. 
zum „Öko-Energietechniker“. 

Guter Betriebswirt – 
guter Unternehmer

Das wachsende Konjunk-
turpflänzchen macht Lust auf 
Export: Seminare über interna-
tionale Betriebswirtschaft, wie 
die Ausbildung zum Business-
Manager, werden deshalb be-
sonders stark nachgefragt. Fast 
jeder fünfte Kursteilnehmer in-
teressiert sich im WIFI für Kurse 
aus dem Bereich Betriebswirt-
schaft. 

Über 22.000 Österreicherin-

nen und Österreicher haben 
2010 im WIFI Kurse aus dem 
Bereich „Management und Un-
ternehmensführung“ belegt. 
Besonders gut kommt die WIFI-
Unternehmerakademie an, die 
zielgenaue Infos für jede Phase 
des Unternehmerlebens bereit 
hält. „Außerdem habe ich wert-
volle Business-Kontakte knüp-
fen können, aus denen sich so-
gar schon ein Auftrag für mich 
ergeben hat“, so eine Unterneh-
mensberaterin aus Lilienfeld. 

Einer von zehn Kursteilneh-
mern bringt außerdem sein 
„Business English“ auf Vorder-
mann: „Meine Geschäftspart-
ner in der Slowakei sprechen 
perfekt Englisch, da möchte 
ich um nichts nachstehen“, so 
ein Transportunternehmer aus 
Bruck. Beim Kurs „Intercultural 
Competence in English“ erhal-
ten die Teilnehmer zusätzlich 
zum Sprachtraining auch hilf-
reiche Tipps über die „Fallen“, 
in die man beim Verhandeln 
mit ausländischen Geschäfts-
partnern tappen kann.

Gute Rhetorik – 
gute Geschäfte

Ein Dauerbrenner im WIFI 
sind Seminare aus dem Bereich 
Persönlichkeit. Einer von sechs 
Kursteilnehmern macht sich 
mit Hilfe von Persönlichkeits-
Coachings fit für den Kunden-
kontakt. In nur zwei Semestern 
können Sie sich mit der „Rheto-
rik-Akademie“ zum Kommuni-
kationsprofi ausbilden lassen. 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung im Kundenservice
T  02742 890-2000 | E  kundenservice@noe.wifi .at
www.noe.wifi .at

Was Hänschen nicht lernt, 
lernen Hans, Peter, Simone 
und Du!
Mit der Berufsmatura im WIFI
Die Berufsreifeprüfung öffnet auch Ihnen neue 
Möglichkeiten. Das WIFI unterstützt Sie dabei mit 
den Vorbereitungskursen in allen prüfungsrelevan-
ten Fächern.

INFO-Veranstaltungen:
Wählen Sie Ihren persönlichen
Termin auf www.noe.wifi .at

Stephan Schmidt-Wulffen 
wird Rektor der New Design University

Der Universitätsrat der New 
Design University (NDU) 

in St. Pölten hat Dr. Stephan 
Schmidt-Wulffen, der seit 2002 
der Akademie der bildenden 
Künste Wien vorsteht, zum 
Rektor der Privatuniversität 
der Kreativwirtschaft gewählt. 
„Mit Stephan Schmidt-Wulffen 
haben wir eine hervorragende 
und international anerkannte 
Persönlichkeit für die NDU ge-
winnen können. Er ist der rich-
tige Mann für die konsequente 
Weiterentwicklung der New 
Design University und eine Pro-
filierung der NDU als >Kreativ-
Universität< im europäischen 
Kultur- und Wirtschaftsraum“, 
so Sonja Zwazl, die Präsidentin 
der Wirtschaftskammer Nieder-
österreich. 

Der 1951 in Witten/Ruhr 
geborene Stephan Schmidt-
Wulffen leitet seit neun Jahren 
als Rektor die Akademie der 
bildenden Künste Wien. Sein 
bisheriger beruflicher Werde-
gang hat ihn über den Kultur-
journalismus und die Kunst-
kritik zunächst in die Lehre an 
Kunstuniversitäten geführt. 
Von 1992 bis 2000 hat er mit 
dem Kunstverein Hamburg ei-
nes der wichtigsten deutschen 
Ausstellungshäuser zeitgenössi-
scher Kunst in Deutschland ge-
leitet. Stephan Schmidt-Wulffen 

studierte Sprachwissenschaft 
und Philosophie in Köln, dann 
bis 1982 in Konstanz. Von 1985 
bis 1987 studierte er zusätz-
lich Kommunikationsdesign 
in Wuppertal, wo er 1987 auch 
promovierte. 1995 wurde er an 
der HFBK Hamburg zum Pro-
fessor berufen.

Die Berufung in mehrere Bei-
räte von Universitäten in der 
Schweiz, Deutschland und in 
der Türkei, internationale Gast-
professuren, u. a. an der Visual 
Arts Division, Columbia Uni-
versity, New York, sowie die 
Mitgliedschaft im Wissenschaft-
lichen Beirat der Unesco zeigen 
seine hohe Qualifikation im 
wissenschaftlichen Bereich.
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branchen
Kriminalstatistik 2010: 

Weniger Fälle, 
Wachsamkeit gefragt
Innenministerin Maria Fekter präsentierte die 
Kriminalitätsstatistik 2010, die insgesamt eine deutliche 
Abnahme an Straftaten zeigt, in Niederösterreich minus 
13%. Aber Internetdelikte nehmen rasant zu.

Fiel die Zahl aller ange-
zeigten Straftaten öster-
reichweit um 9,4% so ver-

zeichnet Niederösterreich eine 
Abnahme von beinahe 13%, 
was nach Salzburg den zweit-
besten Wert im Bundesgebiet 
darstellt. Auch die Aufklä-
rungsquoten verbesserten sich 
in Niederösterreich über dem 
Bundesdurchschnitt, hier ist 
eine Zunahme um 2 Prozent-
punkte zu verzeichnen (Öster-
reichdurchschnitt 1,5 Prozent-
punkte).

Die Zahl der Trafiküberfälle 
veringerte sich 2010 um knapp 
zwei Drittel, im Kfz-Bereich 
nahmen die Diebstähle ge-
genüber 2009 um mehr als die 
Hälfte ab. Eine massive Zu-
nahme stellt die Untersuchung 
des Bundesgreminalamtes bei 
Internetdelikten fest. Der Be-
trug im Internet verzeichnete 
2010 eine Steigerungsrate von 
400%, 308 Fälle der Manipula-
tion von Kassen- und Ticket-
automaten wurden zur Anzei-
ge gebracht.

Ladendiebstahl & Co:
Service der 
Wirtschaftskammer 
Broschüre

Das Thema Ladendiebstahl 
gehört leider zu den Dauer-
brennern im Einzelhandel. Die 

WKO hat vor Kurzem eine 
Broschüre herausgebracht, die 
rechtliche Grundlagen, zahl-
reiche Tipps und Beispiele aus 
der Praxis enthält, die zeigen, 
wie man sich als Unterneh-
mer rechtlich korrekt vor La-
dendieben schützt. Das rund 
200 Seiten umfassende Buch 
„Dauerthema Ladendiebstahl 
– Erfolgreiche Gegenstrategi-
en, rechtliche Hintergründe“ 
(ISBN: 978-3-902110-76-3) wird 
von der Service-GmbH der 
Wirtschaftskammer Österreich 
herausgegeben (Bestellmög-
lichkeit siehe Info-Box).

SMS Info-Dienst
Seit Jahren schon bietet die 

WKO in Kooperation mit der 
Polizei den SMS Info-Dienst 
für Händler an. Teilnehmende 
Handelsunternehmen eines de-
finierten Einzugsgebietes wer-
den bei Vorliegen von sicher-
heitsrelevanten Tatbeständen 
(z. B. Trickbetrügern, organi-
sierter Ladendiebstahl etc.) di-
rekt vom Bezirkspolizeikoman-
do per SMS informiert. 

Die Möglichkeit zur Registrie-
rung für dieses Service steht auf 
unserer Homepage http://wko.
at/noe/handel unter den But-
ton SMS Info kostenlos zur Ver-
fügung. Zurzeit nutzen mehr 
als 800 NÖ Händlerinnen und 
Händler dieses Service.

Bestellung der Broschüre 
„Dauerthema Ladendieb-
stahl“ im Webshop der WKO 
http://webshop.wko.at 

Weiterführende Informati-
onen zum Thema Sicherheit 
im Unternehmen finden Sie 
auf der Homepage http://
wko.at/sicherheit

Geldwäsche: 
Broschüre des Landes

Das Amt der NÖ Landes-
regierung hat gemeinsam mit 
dem Bundeskriminalamt eine 
Informationsbroschüre über die 
Bestimmungen zur Verhinde-
rung von Geldwäsche und Ter-
rorismusfinanzierung verfasst. 
Handelsgewerbetreibende fal-
len bei Zahlungen in Bar von € 
15.000,– oder mehr (unabhängig 
ob eine oder mehrere Trans-
aktionen mit Zusammenhang) 
sowie Versicherungsvermittler 
(Versicherungsagenten), wenn 
diese Lebensversicherungen 

oder andere Versicherungen mit 
Anlagezweck vermitteln, unter 
diese Bestimmungen.

Die Informationsbroschüre 
finden Sie als Download auf un-
serer Homepage.

ÖNORMEN – Neuerscheinung

Mit 15. Februar erscheint fol-
gende ÖNORM im Komi-

tee 184 „Spiel- und Sportgeräte; 
Freizeiteinrichtungen“:

ÖNORM EN 957 – Stationäre 
Trainingsgeräte – Teil 6: Lauf-
bänder, zusätzliche besondere 
sicherheitstechnische Anforde-
rungen und Prüfverfahren, Er-
satz für ÖNORM EN 958 – Aus-

gabe 2001-11.
Erhältlich im Verkauf des 

ASI. Lieferformen: Papier, CD-
ROM, Fax, E-Mail. Bestellun-
gen: E-Mail: publishing@as-
institute.at, Tel.: 01/21 3 00/444, 
Fax: 01/21 3 00/818, Barver-
kauf: 1020 Wien, Heinestraße 
38, geöffnet: Mo. bis Do. 8.30 bis 
16 Uhr, Freitag 8.30 bis 12 Uhr.

Handel mit Mode und Freizeitartikeln

Frühjahrsevent 2011 – Aviso

Der Frühjahrsevent des Lan-
desgremiums des Direktver-

triebes findet am 21. März 2011 
um 19 Uhr in der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich, 
Lands berger Straße 1, 3100 St. 
Pölten, statt.

Dieses Jahr konnte das Lan-
desgremium DDr. Anton Wi-
cker mit dem Vortrag „Work 

Life Balance“ gewinnen.
Merken Sie sich diesen wich-

tigen Termin bereits jetzt in Ih-
rem Kalender vor!

Eine Einladung mit detail-
lierten Informationen erhalten 
Sie in den nächsten Wochen 
per Post oder finden Sie unter 
www.derdirektvertrieb.at/noe

Direktvertrieb

Steuerschulungen: Fit fürs Finanzamt

Das Landesgremium des Di-
rektvertriebes bietet auch 

heuer wieder kostenlose Steuer-
schulungen in zwei Modulen – 
Einsteiger und Fortgeschrittene 
– für seine Mitglieder an. Termi-
ne sind der:
• 12. 3. 2011, WIFI St. Pölten
• 2. 4. 2011, WIFI Mödling

Merken Sie sich diesen wich-
tigen Termin bereits jetzt in Ih-
rem Kalender vor!

Weitere Informationen er-
halten Sie in den nächsten 
Wochen per Post oder finden 
Sie auf unserer Homepage 
www.derdirektvertrieb.at/noe
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Wochenend- und Feiertagsfahrverbot: 

Welche Lebensmittel 
dürfen befördert werden?

Mit der Novellierung der 
Straßenverkehrsordnung vom 
30. Dezember 2010 (BGBl. I Nr. 
116/2010) ist eine wesentliche 
Änderung im Hinblick auf den 
Transport von Lebensmitteln 
im Rahmen des Wochenend- 
und Feiertagsfahrverbots (gem. 
§ 42), vorgenommen worden.

Ausgangslage:
Das Wochenend- und Feier-

tagsfahrverbot (§ 42 (1) und (2)) 
gilt an:

Samstagen von 15 Uhr bis 
24 Uhr und an Sonntagen und 
gesetzlichen Feiertagen von 00 
Uhr bis 22 Uhr, auf allen Stra-
ßen für Lkw mit Anhänger über 
3,5 t hzG und Lkw, Sattelkraft-
fahrzeuge und selbstfahrende 
Arbeitsmaschinen über 7,5 t 
hzG. 

Ausnahmen (Auszug) 
(§ 42 (2a) und (3)):

Neben definierten Ausnah-
men im Rahmen der Beförde-
rungen im kombinierten Ver-
kehr (2a) gibt es auch einen 
Ausnahmenkatalog (3), der 
zum Beispiel ausschließliche Be-
förderungen von Schlacht- oder 
Stechvieh, periodischen Druck-
werken etc. vorsieht. Bisher 
waren in diesem Ausnahmen-
katalog auch die ausschließliche 
Beförderung von „Milch oder 
anderen leicht verderblichen 
Lebensmitteln“ vorgesehen.

NEU:
Mit der Novellierung wur-

den die bisherige Wortfolge 
„Milch oder anderen leicht 
verderblichen Lebensmitteln“ 
aus dem bestehenden Ausnah-
mekatalog gem. § 42 (3) ent-
fernt und ein neuer Absatz (3a) 
angefügt:

„§ 42 (3a) Von den in Abs. 1 
und 2 angeführten Verboten 
sind Fahrten ausgenommen, die 
ausschließlich der Beförderung 
von frischem Obst und Gemü-
se, frischer Milch und frischen 

Milcherzeugnissen, frischem 
Fleisch und frischen Fleischer-
zeugnissen, frischem Fisch und 
frischen Fischerzeugnissen, le-
benden Fischen, Eiern, frischen 
Pilzen, frischen Back- und Kon-
ditorwaren, frischen Kräutern 
als Topfpflanzen oder geschnit-
ten, und von genussfertigen 
Lebensmittelzubereitungen die-
nen sowie damit verbundene 
Leerfahrten oder Rückfahrten 
zur Beförderung von Transport-
hilfsmitteln und Verpackungen 
der vorgenannten Gütergrup-
pen. Bei der Beförderung ist ein 
Frachtbrief bzw. eine Ladeliste 
für die einzelnen Entladestellen 
mitzuführen und bei Kontrollen 
vorzuweisen. Der Status der Be-
ladung (Menge) hat zu Beginn 
und während einer Beförde-
rung jederzeit nachvollziehbar 
zu sein.“

Was wird unter diesen Bestim-
mungen/Produktgruppen verstan-
den?: (Begründung des parlamenta-
rischen Initiativantrages, Nr. 1321/A 
XXIV. GP) 

Die Genießbarkeit von Lebens-
mittel wird durch Verfaulen, Frieren 
oder Austrocknen beeinträchtigt. Re-
gelungszweck dieser Bestimmung 
ist, dass unter Berücksichtigung der 
Gesamtkette „Produktion“, „Verede-
lung“, „Verteilung“, „Verzehr“, Le-
bensmittel angeboten werden können, 
deren Genießbarkeit sonst nicht mehr 
gegeben ist. 

Lebensmittel, die in Form von Kon-
servendosen oder einer nach einer zu-
gelassenen Konservierungsmethode in 
verschiedenen Verpackungsformen (z. 
B. Glas, Kunststoff, Karton etc.) ange-
boten werden und deren Haltbarkeit 
mehr als ein Monat beträgt, fallen 
nicht unter diese Regelung.

Die unten angeführte Liste präzi-
siert die in Abs. 3a genannten Produk-
te und Produktgruppen: 

„frisches Obst und Gemüse“ 
Zitrusfrüchte, Bananen, Melonen, 

Kiwi, Südfrüchte, Äpfel, Birnen, Kir-
schen und anderes Steinobst, Wein-
trauben, Beerenfrüchte (Erdbeeren, 
Heidelbeeren etc.), Nüsse, Erdäpfel, 
Karotten, Rettich und Radieschen, Sup-
pengemüse, Pilze, Zwiebel, Knob-
lauch, Wurzel- und Knollengemüse, 
Lauch, Gewürzkräuter, Salat, Tomaten, 
Gurken, Paprika, Grüngemüse (z. B. 
Spinat, Mangold, etc.), verpackte Sala-
te, marinierte Salate, Salatdressing und 

andere Marinaden, essfertige Obstsala-
te, Marinaden und Aspik, Most, Sturm, 
frisch gepresste Säfte, frische Pommes 
Frites (nicht tief gekühlt), Ananas, 
Mango, Litschi, Maroni (=Kastanien), 
feuchtes Getreide und feuchter Mais 
(unmittelbar nach der Ernte), Trester 
(Trebern), frische Bäckerhefe.

„frische Milch und frische Milch-
erzeugnisse“ 

Rohmilch, Vorzugsmilch, Voll -
milch, fettarme Milch, entrahm-
te Milch, Weichkäse, Schnittkä-
se, Hartkäse, Frisch- und Streich -
käse, Edelschimmelkäse, Schaf- 
und Ziegenkäse, Camembert, Brie, 
Milchmisch erzeugnisse, Joghurt und 
Produkte aus Joghurt, Rahm, Schlag-
obers, Sauermilcherzeugnisse und 
Buttermilcherzeugnisse, Kefirerzeug-
nisse, Molkenmischerzeugnisse.

„frischer Fisch und frische Fischer-
zeugnisse“ 

frische Fische: nicht in tiefgefrore-
nem Zustand; lebende Fische; frische 
Fischerzeugnisse: ganz oder bearbei-
tete (ausgenommen, zerteilt, filetiert 
oder zerkleinert) Fischerzeugnisse, die 
lediglich gekühlt sind; frische Meeres-
früchte, Krustentiere, Fischsalate und 
ähnliche Zubereitungen.

„frisches Fleisch und frische 
Fleischerzeugnisse“ 

frisches Fleisch: nicht in tiefgefrore-
nem Zustand; Brät- und Brühwürste, 
Frischwurst (Extrawurst, Koch- und 
Pökelwaren, etc.), Pasteten in verschie-
denen Zubereitungen; nicht unter frisch 
fallende Fleischerzeugnisse: länger ge-
reifte Rohwürste (z. B. Salami), länger 
gereifte Rohware (z. B. Rohschinken). 

ACHTUNG:
1. Der bisherige Absatz 3 (Ausnahmenkatalog) bleibt ansonsten 
unverändert!
2. Eine Zuladung im Rahmen der neuen Ausnahmebestimmun-
gen, sei sie auch quantitativ gering, ist nach wie vor NICHT GE-
STATTET, da der Gesetzeswortlaut UNVERÄNDERT auf die 
„ausschließliche Beförderung“ jener Produktgruppen abzielt!
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Neuregelung für den 
GO-BOX-Tausch 
Die ASFINAG bietet ein neues Info-Service über einen 
notwendigen GO-BOX-Tausch an.

„Damit ist ein wichtiges 
Problem unserer Mit-
glieder gelöst“, freut 

sich Spartenobmann KommR 
Franz Penner über diese Neu-
erung: „Wer eine solche Ver-
ständigung wünscht, muss le-
diglich an info@go-maut.at jene 
Mailadresse bekannt geben, an 
die die gewünschte Verständi-
gung geschickt werden soll.“

Weitere Details und alle Infos 
rund um das Mautsystem für 
Lkw und Busse findet man un-
ter www.go-maut.at bzw. unter 
www.go-direkt.at

Allen Kunden, die das kos-
tenlose Angebot im  SelfCare- 
Portal (via www.go-maut.

at) nutzen, 
steht rund 
um die Uhr 
die „Erwei-
terte Fuhr-
parkbeaus-
kunftung“ 
zur Verfü-
gung. 

T e l e f o -
nisch ist das 
A S F I N A G 
Service Cen-
ter  unter 
0800 400 12 
400 (kostenlos aus Österreich, 
Deutschland und der Schweiz) 
bzw. unter +43 (0)1 955 12 66 zu 
erreichen. 

Franz Penner: 
Das neue Service 
löst ein wichtiges 
Problem
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Güterbeförderungsgewerbe

Kollektivvertrag für das konzessionierte 
Güterbeförderungsgewerbe: + 2,3 %

Die Kollektivvertragsverhandlungen für das konzessionierte 
Güterbeförderungsgewerbe (sowohl Arbeiter als auch Ange-
stellte) konnten abgeschlossen werden – die Löhne und Gehäl-
ter werden mit 1. 1. 2011 um jeweils 2,3 % erhöht. 

Die neuen Lohn- und Gehaltstabellen sowie die gesamten 
Kollektivverträge finden Sie auf unserer Homepage http://
wko.at/noe/gueterbefoerderung unter „Kollektivverträge“. 

Prüfung über die Grundqualifikation 
gemäß Gelegenheitsverkehrsgesetz 
und Kraftfahrliniengesetz
Gemäß § 3 der Grundquali-

fikations- und Weiterbil-
dungsverordnung – Berufs-
kraftfahrer – GWB, BGBl. II 
Nr. 139/2008 wird für die Ab-
legung der Prüfung über die 
Grundqualifikation für Lenker 
von Kraftfahrzeugen für die ge-
werbsmäßige Beförderung von 
Personen mit Omnibussen und 
Lenker von Omnibussen des 
Kraftfahrlinienverkehrs beim 
Amt der Niederösterreichischen 
Landesregierung, Abteilung 
Gewerberecht, Prüfungstermin 
für die Zeit vom 29. April bis 6. 
Mai 2011 bzw. vom 24. Juni bis 
1. Juli 2011 ausgeschrieben.

Ansuchen um Zulassung zu 
dieser Prüfung sind bis spätes-
tens 17. März 2011 bzw. 12. Mai 
2011 beim Amt der Niederöster-
reichischen Landesregierung, 
Abteilung Gewerberecht, Land-
hausplatz 1, 3109 St. Pölten, ein-
zubringen.

Dem Ansuchen sind folgende 
Unterlagen in Kopie anzuschlie-
ßen:
a)  Geburtsurkunde
b)  Staatsbürgerschaftsnachweis 

(bei Drittstaatsangehörigen 
zusätzlich Arbeitserlaubnis)

c)  Heiratsurkunde (bei Namens-
änderung)

d)   Meldenachweis über den 
Hauptwohnsitz

e)  Bestätigung der Lenkerbe-
rechtigung (Klasse D) 
Dem Ansuchen sind gegebe-

nenfalls auch Nachweise über 
jene abgelegten Prüfungen ge-
mäß § 10 Abs. 6 bzw. diejenige 
fachliche Eignung anzuschlie-
ßen, die gemäß § 11 Abs. 1 bis 5 
der eingangs zitierten Verord-
nung das Entfallen von bestimm-
ten Prüfungsgegenständen be-
wirken. Der Prüfungswerber hat 
als Kostenbeitrag zur Durchfüh-
rung der Prüfung eine Gebühr in 
Höhe von € 275,– zu entrichten.

Autobus-, Luftfahrt- 
und Schifffahrtunternehmungen

V. l. n. r.: Dir. DI Johann Wiedlack, KommR Rudolf Rumpler 
(Fachgruppe Gastronomie und Hotellerie), Wolfgang Juterschnig, 
LR Mag. Johann Heuras, Mario Leiter (Leiter der Aktion „Mehr Spaß mit 
Maß“), Mag. Anneliese Hochgerner (Kuratorium für Verkehrssicherheit 
Landesstelle NÖ), Dr. Alexandros Rambacher (Fachgruppe 
Gastronomie und Hotellerie).
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Neue Workshopreihe „Mehr Spaß mit Maß“

„Mehr Spaß mit Maß“ nennt 
sich eine neue Workshop-

reihe ab der neunten Schulstufe 
mit Schwerpunkt Berufs- und 
Polytechnische Schulen.  Ju-
gendlandesrat Mag. Johann 
Heuras : „Die Jugend ist heute 
wesentlich mehr Gefahren und 
Herausforderungen ausgesetzt 
als früher. Deshalb braucht sie 
auch mehr Beratung, Beglei-
tung und Orientierung.“ 

„Mehr Spaß mit Maß“ sei ein 
Teil dieses „Leitsystems“, wobei 
hier vor allem die Gefahren des 
Alkohols, die Konsequenzen 
für den physischen und psy-
chischen Zustand, die Auswir-
kungen im Straßenverkehr, die 
Veränderung des Gewaltbereit-
schaftspotenzials sowie die Re-
gelungen im Jugendgesetz im 
Vordergrund stehen.

Ein Workshop umfasst je-
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Kammerrat Franz Todt verstorben

Am 13. Jänner 2011 ist Kam-
merrat Franz Todt aus Zwettl 

im 75. Lebensjahr verstorben.
Nach seiner Kellnerlehre ar-

beitete Franz Todt im elterlichen 
Betrieb, welchen er 1965 über-
nahm und in „Gasthaus zum 
Schwarzen Kater“ umbenann-
te. 1973 wurde der Betrieb um 
21 Fremdenzimmer und einen 
großen Speisesaal erweitert, der 
1988 zu einem Beisl umfunktio-
niert wurde.

Kammerrat Franz Todt war 
von 1967 bis 1995 im Ausschuss 
der Fachgruppe Gastronomie 
und von 1990 bis 1995 Vorste-
her-Stellvertreter. Von 1975 bis 
1995 war er Mitglied der Sek-
tionsleitung der Sektion Touris-
mus und ab 1985 Laienrichter. 
Als Bezirksvertrauensmann von 
Zwettl, von 1985 bis 1995, stand 
Franz Todt  seinen Berufskolle-
gInnen mit Rat und Tat zur Sei-

te. Für seine Verdienste um die 
niederösterreichische Wirtschaft 
wurde ihm die Silberne Ehren-
medaille der Wirtschaftskam-
mer NÖ verliehen.

Kammerrat Franz Todt wur-
de am 21. Jänner unter großer 
Anteilnahme von Bevölkerung, 
Freunden, Branchenkollegen 
und Wegbegleitern in Zwettl zur 
ewigen Ruhe bestattet.

weils zwei Unterrichtseinhei-
ten, ist multimedial gestaltet, 
rückt bewusst vom Prinzip des 
Frontalvortrages ab, orientiert 
sich an den Zielen und persön-
lichen Wünschen der Jugendli-
chen, nimmt die Fragen sofort 
auf und wird auch meist ohne 
LehrerInnen abgehalten. Der 
Projektleiter von „Mehr Spaß 
mit Maß“, Mario Leiter, hob 
hervor, dass Niederösterreich 
mit dieser Initiative in Öster-
reich die absolute Spitzenpositi-
on einnehme. Mit den heuer in 
NÖ angebotenen 200 Veranstal-
tungen können über 10.000 Ju-
gendliche erreicht werden. Par-

allel dazu bietet die Homepage 
www.promille.at vertrauliche 
Rechtsauskünfte innerhalb von 
24 Stunden. 

Die Fachgruppen Gastrono-
mie und Hotellerie der Wirt-
schaftskammer NÖ, das WIFI 
NÖ und der Veranstalterver-
band Österreich sind gemein-
sam mit dem Bundesministeri-
um für Wirtschaft, Familie und 
Jugend und dem Kuratorium 
für Verkehrssicherheit Partner 
des Landes bei dieser Initiative.

Weitere Informationen: Sonja 
Stockinger, NÖ Jugendreferat, 
Tel: 02742/90 05/13 6 28, E-Mail: 
sonja.stockinger@noel.gv.at 
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Kompakte Weiterbildung:

Prozessberatung – 
Hilfe zur Selbsthife
Mit einem neuen Seminar-Angebot setzte 
die Fachgruppe UBIT 2010 einen Akzent zur 
Höherqualifizierung ihrer Mitglieder. Die 
TeilnehmerInnen befassten sich mit den 
Besonderheiten, Einsatzbereichen sowie Vor- und 
Nachteilen von Prozessberatung. Heuer sind ähnliche 
Weiterbildungsangebote geplant.

Prozessberatung? Nein, es 
geht nicht um die Finessen 

der Strafprozessordnung. Ge-
meint ist eine Sicht auf Aufga-
benstellung und Vorgehens-
weise bei Beratungsprojekten, 
die von der gängigen Fachbe-
ratung abweicht. Geht es nach 
UBIT-Obfrau Dr. Ennsfellner, 
so handelt es sich dabei um 
grundlegendes Wissen, das sich 
jede/r Unternehmensberater/
in aneignen sollte, unabhängig 
davon, welche Konzepte er/sie 
einsetzt.

Um diesem Anspruch gerecht 
zu werden, hat die Fachgruppe 
UBIT in Zusammenarbeit mit 
der Qualitätsakademie incite 
einen Kurzlehrgang über zwei 
Tage ins Leben gerufen, der 
Mitgliedern in kompakter Form 
einen Überblick über die Me-
thoden und Möglichkeiten die-
ses Beratungsansatzes gibt.

Prozessberatung ist nicht 
darauf fokussiert, fachlich ba-
sierte Lösungen von außen an 
das Kundenunternehmen he-
ranzutragen. Vielmehr versteht 
sich dieser Ansatz als Hilfe zur 
Selbsthilfe. Denn es geht bei 
Prozessberatung darum, die be-
troffenen Personen eines Unter-
nehmens für die anstehenden 
Veränderungen zu sensibili-
sieren und so zu unterstützen, 
dass diese selbst am Verände-
rungsprozess mitwirken und 
ihren Beitrag dazu leisten.

Als Trainer konnte Univ. 
Doz. DI Dr. Karl Prammer, Ge-
schäftsführender Gesellschafter 
der „C/O/N/E/C/T/A Wie-
ner Schule der Organisations-
beratung“, gewonnen werden, 
der sich seit vielen Jahren mit 

Prozessberatung in Theorie und 
Praxis befasst. Entsprechend 
fundiert war das Seminar an-
gelegt. Prammer spannte den 
Bogen vom Überblick über 
systemisches Organisationsver-
ständnis bis zu Beispielen für 
den Einsatz prozessorientierter 
Methoden im Rahmen schwer-
wiegender Veränderungspro-
zesse.

Teilnehmer Thomas Wieland 
aus Brunn am Gebirge, derzeit 
im Bereich Vertriebsberatung 
und Unternehmensentwicklung 
tätig und zu Beginn des Semi-
nars noch skeptisch, resümierte 
nach den beiden Tagen: „Das 
Seminar war höchst kompri-
miert und bot das Maximum, 
das in zwei Tagen be- und 
verarbeitbar ist. Es war eine 
wertvolle Sensibilisierung, die 
mir neue Einblicke verschafft 
hat, warum manche Verände-
rungsprozesse zufriedenstel-
lend abgeschlossen werden 
können und in welchen Fällen 
eine Fachberatung alleine dafür 
nicht ausreicht.“ Auch Beatrice 
Auer aus Tribuswinkel, die als 
Beraterin vor allem in der IT-
Erwachsenenbildung tätig ist, 
bestätigte, dass Sie wertvollen 
Input mitnehmen konnte.

Obfrau Ennsfellner hat auf 
Grund der positiven Resonanz 
für 2011 bereits eine Weiter-
führung ähnlicher Angebote 
angekündigt, denn: „Wir haben 
eine Reihe hochqualifizierter 
Mitglieder, die direkt aus Fach- 
und Führungsfunktionen in die 
Beratung umgestiegen sind. Es 
gilt nun, deren Fachkompetenz 
um Methodenkompetenz zu er-
weitern.“

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie

Direktor Huber stellt den Tagungsteilnehmern die LBS vor. V. l. n. r.: 
Günther Hofer (FGO-Stv. Werbung und Marktkommunikation), Ingeborg 
Dockner (FG-Obfrau Druck), Mag. Werner Neudorfer (FG-GF Druck), 
Dir. Fanz Huber.
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7-Länder-Treffen in St. Pölten: 

Kreativwettbewerb gestartet
Bieten wir die richtigen Rahmenbedingungen 
in unseren grafischen Ausbildungen? Sind wir 
up to date und bestehen wir auch international? 
Das diskutierten Lehrlingsexperten erstmals in 
Österreich, und zwar in St. Pölten. 

Neben Gastgeberin Ingeborg 
Dockner, Obfrau der Fach-

gruppe Druck, sowie Gün-
ther Hofer, Obmann-Stv. der 
Fachgruppe Werbung und 
Marktkommunikation und 
Lehrlingsbeauftragter beider 
Fachgruppen, nahmen Bran-
chenkenner aus Deutschland, 
Frankreich, Italien, Luxemburg 
und der Schweiz am Treffen 
teil (die niederländische Abord-
nung musste kurzfristig wegen 
Neuwahlen absagen). 

Neben der Grundsituation 
der Lehrlinge in den jeweili-
gen Ländern und den diver-
sen Ausbildungsformen ging 
es bei diesem Treffen auch um 
den preisgeldgekrönten Krea-

tivwettbewerb, der alle 2 Jahre 
stattfindet. 

Heuer steht der Wettbewerb 
unter dem Motto „Musik kennt 
keine Grenzen“, wobei jeder 
Lehrling eines Medienberufes 
teilnehmen kann und ein Kalen-
derblatt zu gestalten hat.

Die Arbeiten werden von ei-
ner internationalen Jury beur-
teilt. Die Preisträger erhalten ein 
Preisgeld. Außerdem wird jeder 
„Landessieger“ ebenfalls mit ei-
nem Preis belohnt. 

Für jene, die den Schwer-
punkt „Blasmusik“ wählen, 
haben der NÖ als auch der 
Schweizer Blasmusikverband 
einen Sonderpreis zur Verfü-
gung gestellt. Die besten Ob-
jekte werden in einem Kalender 
für 2012 anlässlich „60 Jahre 
NÖ Blasmusikverband“ für den 
NÖBV und zum 150-jährigen 
Jubiläum des Schweizer Blas-
musikverbandes gedruckt.

Die feierliche Gala mit der Be-
kanntgabe der Gewinner geht 
am 15. Oktober in Luxemburg 
über die Bühne. Der Gastgeber 
2012 ist Frankreich.

Nähere Infos: fachgruppe.
druck@wkw.at

Lehrlinge sollen:
Kernkompetenzen finden!
Richtung festlegen!
Erste Erfolge erleben!
A ufmerksamkeit und Ach-

tung erleben!
Tun! Aktiv sein!
Ideen gezielt verwirklichen!
V erantwortung überneh-

men!

Druck
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Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft ist um gute Kon-
takte zu ihren Versicherten und Pensionisten bemüht. Im gesamten Bundesgebiet 
werden daher regelmäßige SVA-Sprechtage zur persönlichen Information und 
Beratung abgehalten.

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzuholen oder An-
träge zu stellen. Fachkundige Mitarbeiter unseres Institutes stehen für persönliche 
oder telefonische Anfragen in Sozialversicherungsangelegenheiten zur Verfügung. 
Terminvereinbarungen sind leider nicht möglich. Es empfiehlt sich in jedem Fall, 
allfällige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sollten Sie noch weitere Fragen haben, so wenden Sie sich bitte an die Landes-
stelle Niederösterreich (Mo.–Do. 7.30–14.30 Uhr, Fr. 7.30 – 13.30 Uhr):

Dienststelle Wien, 1051 Wien, Hartmanngasse 2b
VersicherungsService
Tel. 05 08 08/20 22, Fax 05 08 08/92 29
E-Mail: vs.noe@svagw.at
Pensions/PflegegeldService

Versicherten-Service
Tel. 05 08 08/20 32, Fax 05 08 08/92 39
E-Mail: pps.noe@svagw.at 
GesundheitsService
Tel. 05 08 08/20 42, Fax 05 08 08/92 49
E-Mail: gs.noe@svagw.at
Servicestelle St. Pölten, (Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
3100 St. Pölten, Daniel Gran-Straße 48
Tel. 05 08 08/27 71, 27 72, Fax 05 08 08/92 99
E-Mail: Service.St.Poelten@svagw.at
Servicestelle Baden, (Auskünfte, Beratung)
2500 Baden, Trostgasse 23
Tel. 05 08 08/27 61, 27 62, 27 63, Fax 05 08 08/92 98
E-Mail: Service.Baden@svagw.at
SVA-Homepage: www.svagw.at
In den Monaten Februar und März 2011 finden die Sprechtage der Landesstelle 

Niederösterreich zu folgenden Terminen statt:

Ort Anschrift Tel./Fax/E-Mail  Uhrzeit  Februar März

 Beethovenstr. 2 Tel. 07472/62 7 27 8.00–12.00  3. 3.Amstetten 3300 Amstetten Fax 07472/62 7 27/30 1 99 und  15. 15.  E-Mail: amstetten@wknoe.at  13.00–15.00    
 Bahngasse 8 Tel. 02252/48 3 12 7.00–12.00  – 8.
Baden 2500 Baden Fax 02252/48 3 12/30 2 99 7.00–12.00 und  8. 22.  E-Mail: baden@wknoe.at  13.00–14.30  22.  
 Wiener Gasse 3 Tel. 02162/62 1 41  8.00–12.00   
Bruck/Leitha 2460 Bruck/Leitha Fax 02162/62 1 41/30 3 99 und   24. 24.
  E-Mail: bruck@wknoe.at 13.00–15.00  
 

Eichamtstraße 15
 Tel. 02282/23 68 8.00–12.00   

Gänserndorf 
2230 Gänserndorf

 Fax 02282/23 68/30 4 99    und  10. 10. 
  E-Mail: gaenserndorf@wknoe.at 13.00–15.00  24. 
 Weitraer Str. 42 Tel. 02852/52 2 79 8.00–12.00   
Gmünd 3950 Gmünd Fax 02852/52 2 79/30 5 99 und  2. 2.
  E-Mail: gmuend@wknoe.at   13.00–15.00

Hainburg Hauptplatz 1 NÖ Sparkasse  
 2410 Hainburg   8.00–11.00  25. 25.

 Amtsgasse 9 Tel. 02952/23 66 8.00–12.00  
Hollabrunn 2020 Hollabrunn Fax 02952/23 66/30 6 99 und  7. 7.
  E-Mail: hollabrunn@wknoe.at 13.00–15.00
 Kirchenplatz 1 Tel. 02982/22 77 8.00–12.00   
Horn 3580 Horn Fax 02982/22 77/30 7 99  8.00–12.00 und   1. 1.
  E-Mail: horn@wknoe.at 13.00–15.00
 Rathausplatz 5 Tel. 02243/32 7 68  
Klosterneuburg 3400 Klosterneuburg Fax 02243/32 7 68/30 8 99 8.00–12.00  18. 30.
  E-Mail: klosterneuburg@wknoe.at
 Hauptplatz 24 Tel. 02262/72 1 45
Korneuburg 2100 Korneuburg Fax 02262/72 1 45/30 9 99 8.00–11.00  8. 8.
  E-Mail: korneuburg@wknoe.at
 Gewerbehausgasse 6 Tel. 02732/83 2 01 8.00–12.00   
Krems 3500 Krems Fax 02732/83 2 01/31 0 99 und  3. 3.

  E-Mail: krems@wknoe.at 13.00–15.00   16.

 Babenbergerstraße 13 Tel. 02762/52 3 19 8.00–12.00  – 17.
Lilienfeld 3180 Lilienfeld Fax 02762/52 3 19/31 1 99 8.00–12.00 und   17. –  E-Mail: lilienfeld@wknoe.at 13.00–15.00
 Abt-Karl-Straße 19 Tel. 02752/52 3 64 8.00–12.00 
Melk 3390 Melk Fax 02752/52 3 64/31 2 99 und  16. 16.
  E-Mail: melk@wknoe.at 13.00–15.00
 Pater-Helde-Straße 19 Tel. 02572/27 44 8.00–12.00 
Mistelbach 2130 Mistelbach Fax 02572/27 44/31 3 99 und  9. 9.
  E-Mail: mistelbach@wknoe.at 13.00–15.00
 Guntramsdorfer Straße 101 Tel. 02236/22 1 96/0   11. 11.Mödling 2340 Mödling Fax 02236/22 1 96/31 4 99 8.00–12.00  
  E-Mail: moedling@wknoe.at   28. 28.

 Triester Straße 63 Tel. 02635/65 1 63 7.00–12.00  9. 9. Neunkirchen 2620 Neunkirchen Fax 02635/65 1 63/31 5 99 und   23.  E-Mail: neunkirchen@wknoe.at 13.00–14.30  26. 
 Hauptplatz 11 Tel. 02231/63 3 14  
Purkersdorf 3002 Purkersdorf Fax 02231/63 3 14/31 6 99 8.00–11.00  18. 31.
  E-Mail: purkersdorf@wknoe.at

 SERVICESTELLE ST. PÖLTEN, Montag–Donnerstag, 7.30–14.30 Uhr, Freitag 7.30–13.30 Uhr
St. Pölten Daniel-Gran-Straße 48, 3100 St. Pölten, Telefon 05 08 08/27 71, Fax 05 08 08/92 99
 E-Mail: Service.St. Poelten@svagw.at

 Rathausplatz 8 Tel. 07482/42 3 68 8.00–12.00   
Scheibbs 3270 Scheibbs Fax 07482/42 3 68/31 8 99 und   14. 14.
  E-Mail: scheibbs@wknoe.at 13.00–15.00   
 Schmidgasse 6 Tel. 01/707 64 33 
Schwechat 2320 Schwechat Fax 01/707 64 33/31 9 99 8.00–12.00  4. 11.
  E-Mail: schwechat@wknoe.at 
 Neubau 1–3 Tel. 02266/62 2 20 8.00–12.00  – 29.Stockerau 2000 Stockerau Fax 02266/62 2 20/32 0 99 
  E-Mail: korneuburg@wknoe.at 13.00–15.00  8. –

 Hauptplatz 15 Tel. 02272/62 3 40 8.00–12.00   
Tulln 3430 Tulln Fax 02272/62 3 40/32 1 99 8.00–12.00 und    4. 4.
  E-Mail: tulln@wknoe.at 13.00–15.00   

 Bahnhofstraße 22 Tel. 02842/52 1 50 8.00–12.00   
Waidhofen/Th. 3830 Waidhofen/Thaya Fax 02842/52 1 50/32 2 99 und   1. 1.
  E-Mail: waidhofen.thaya@wknoe.at 13.00–15.00   
 Hauptplatz 15 Tel. 02622/22 1 08 7.00–12.00  7. 7.
Wr. Neustadt 2700 Wr. Neustadt Fax 02622/22 1 08/32 3 99 und  

21. 21.  E-Mail: wienerneustadt@wknoe.at 13.00–14.30   

 Gartenstraße 32 Tel. 02822/54 1 41 8.00–12.00   
Zwettl 3910 Zwettl Fax 02822/54 1 41/32 4 99 und  2. 2. 
  E-Mail: zwettl@wknoe.at 13.00–15.00

Information aus erster Hand
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bezirke
Amstetten
wko.at/noe/amstetten

Baden
wko.at/noe/baden

V. l. n. r.:  Mag. Wolfgang Kernbichler, Bezirksstellenobmann  DI 
Andreas Kolm, Karin Reichenauer, Bürgermeister Christoph und Kathi 
Kainz, Andreas Rennhofer, Sabine Kernbichler, Vizebürgermeisterin 
Johanna Stadlmann und Manfred Fuchshumer. 
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Post.Partner eröffnete in Pfaffstätten

Mit einer kleinen Feier im 
ehemaligen Postamt wurde 

das neue kombinierte Unter-
nehmen von Mag. Wolfgang 
Kernbichler – Alarmanlagenfir-
ma „Pro Sicherheit“  und Post.
Partnerschaft – eröffnet. „Für 
mich persönlich hat sich aus der 
Umstrukturierung des Postwe-
sens eine Riesenchance erge-
ben“, freut sich der Pfaffstättner 
Jungunternehmer. 

Und auch  Bürgermeister 
Christoph Kainz ist froh, dass 
mit der Post.Partnerschaft 
letztlich alle gewonnen haben, 
wenn ihm auch bang ums Herz 
wurde, als er von der beabsich-
tigten Schließung der Postfili-
ale erfuhr. „Dann hieß es rasch 
handeln, um eine Lösung zu 
finden“, erzählt Kainz von der 

Umstrukturierung mit Jahres-
wechsel, „sodass Pfaffstätten 
keinen einzigen Tag ohne Post-
amt war.“

„Der Post- und Bankdienst 
blieb im selben Umfang erhalten, 
parallel dazu werden im selben 
Gebäude nun eine Reihe von Si-
cherheitssystemen angeboten“, 
so Kainz, dem die Kooperation 
aus Post und Sicherheit auch aus 
einem weiteren Grund gut ge-
fällt. „In der Vergangenheit wur-
de das Postamt viermal überfal-
len, bei einer Sicherheitsfirma 
überlegen sich Einbrecher das 
vielleicht doppelt.“ 

Seitens der Wirtschaftskam-
mer Baden gratulierte Bezirks-
stellenobmann DI (FH) Andreas 
Kolm zur gelungenen Kombi-
nation. 

V. l. n. r.: Bürgermeister der Stadt Baden Kurt Staska, Vizepräsident 
Ing. Josef Breiter, Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Heinz Zimper, 
Präsidentin BR KommR Sonja Zwazl, Bezirksstellenobmann DI (FH) 
Andreas Kolm sowie Bezirksstellenleiter Mag. Andreas Marquardt.
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Erster Neujahrsempfang 
der Bezirksstelle Baden

Zu Beginn des neuen Jahres 
lud die Bezirksstelle Baden 

Vertreter aller Gemeinden, 
Behörden, Institutionen und 
Vereinen des Bezirks in die Be-
zirksstelle. „Wir wollen damit 
Danke sagen für die gute Zu-
sammenarbeit im Dienste der 
Wirtschaft“, so WK-Obmann DI 
(FH) Andreas Kolm, der bedau-
erte, den ersten Neujahrsemp-
fang auf Grund der räumlichen 
Gegebenheiten nicht in einem 
größeren Rahmen abhalten zu 
können.

Der Bezirksstellenobmann 
wies er darauf hin, dass der Be-
zirk Baden einmal mehr zu den 
österreichischen Bezirken mit 
den meisten Unternehmens-
standorten und Gründungen 
zählt. Dass diese Betriebe auch 
die Ausbildung ihrer künftigen 
Mitarbeiter ernst nehmen, sieht 
man an der um 16 Prozent ge-
stiegenen Lehrlingsanzahl im 
Bezirk auf über 2100.

„Einen weiteren Erfolg kön-
nen wir bei der elektronischen 
Gewerbeanmeldung verzeich-
nen“, so Mag. Andreas Mar-
quardt, Leiter der Bezirksstelle 
Baden. „Dieses Serviceangebot 
ermöglicht es, die Anmeldung 
von freien Gewerben direkt in 
der Bezirksstelle vorzunehmen 
und sich damit einen weiteren 
Behördenweg zu ersparen, was 

nirgends so stark in Anspruch 
genommen wird wie im Bezirk 
Baden.“ 

Obmann Kolm weiter: „Ein 
wichtiges Anliegen ist es uns 
auch, die Bezirksstelle verstärkt 
als Ort für Informations- und 
Netzwerksveranstaltungen zu 
positionieren.“

Präsidentin Sonja Zwazl be-
richtete über die bevorstehende 
Arbeitsmarktöffnung für die 
neuen EU-Mitgliedsländer ab 
1. Mai und über die Position Ös-
terreichs in einem gemeinsamen 
Europa. Kritisch äußerte sie sich 
zur hohen Steuerbelastung der 
Unternehmen und deren Folgen 
für Arbeitsplätze, Konsumenten 
und Bildung sowie zum niedri-
gen Pensionsantrittsalter.

Die Bedeutung des Bezirkes 
Baden mit seiner großen Anzahl 
an Gewerbetreibenden und die 
Wichtigkeit der Bezirksstelle als 
Servicepartner vor Ort unter-
strich die Präsidentin mit dem 
bevorstehenden Neubau in der 
Bahngasse 8. Obmann Kolm 
dazu: „Wir freuen uns auf das 
neue Kammergebäude, das ser-
viceorientiert, ökologisch und 
barrierefrei sein wird. Auch 
werden wir dann die Mög-
lichkeit haben, größere Veran-
staltungen abzuhalten und ein 
Haus der Begegnung für alle 
unsere Mitglieder zu sein.“

Sprechtag – 
Betriebsanlagengenehmigung
am 9. März 2011, von 8 bis 16 Uhr in der Bezirksstelle Amstetten.

Anmeldung erforderlich! 
Terminvergabe nach Vereinbarung!

Infos und Anmeldung unter http://wko.at/noe/betriebsan-
lagengenehmigung oder bei der Bezirksstelle Amstetten, Tel. 
07472/62 7 27.
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Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck

Das ehemalige Gasthaus Pitnauer in Stixneusiedl wurde von Familie 
Elisabeth und Walter Schmuck (im Bild links) übernommen; womit 
die Fortführung des Traditionsbetriebes weiterhin gesichert ist. In 
Vertretung der WKNÖ wünschten Bezirksstellenleiter Thomas Petzel 
und  Bezirksstellenausschussmitglied Walter Schmutterer (im Bild 
rechts) Familie Schmuck und ihrem Team viel Erfolg.

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le

„Stixer Hof“: Neueröffnung  

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

AK-Amtsstellenleiter Josef Auer, WK-Referentin Mag. Katharina Sackl, 
Geschäftsführer Ing. Martin Erber und Andrea Frühwirth ehrten Rudolf 
Kerschbaum für 35-jährige Firmentreue.
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Watzinger GmbH ehrte Mitarbeiter 

Auch heuer wieder konnte 
die Firmenleitung zahlreiche 

Mitarbeiter für langjährige treue 
Mitarbeit ehren. 12 Dienstneh-
mer erhielten sowohl von der 
Wirtschaftskammer als auch von 
der Arbeiterkammer NÖ Aus-
zeichnungen. Die Firmenleitung 
bedankte sich mit einem kleinen 
Präsent. 

Für 35-jährige Betriebszugehö-
rigkeit erhielten Rudolf Kersch-
baum und Johann Sattler Dank 

und Anerkennung. Für 30-jähri-
ge Betriebszugehörigkeit wurde 
Johann Watzinger geehrt. Bereits 
seit 25 Jahren ist Ernst Weninger, 
seit 20 Jahren Hasan Cetgin, seit 
16 Jahren Johann Baumgartner 
und seit 15 Jahren ist Durmus 
Emekli im Betrieb. Weiters gab 
es für Gerhard Both, Christian 
Brammer, Leopold Krippel, Josef 
Miltner und Erwin Spirek Aus-
zeichnungen für das 10-jährige 
Dienstjubiläum.

Steuerliche Erstinfo für 
Jung(Neu)UnternehmerInnen am 2. 2. 2011

Im Rahmen dieser Vortrags-
veranstaltung laden die WK 

Hollabrunn und das Finanzamt 
Hollabrunn-Korneuburg-Tulln 
alle interessierten Unternehme-
rInnen am Mittwoch, dem 2. 2. 
2011, um 17 Uhr in den Saal der 
Bezirksstelle Hollabrunn, Amts-
gasse 9, ein.

Top-Experten geben in geraff-
ter Form einen Überblick über 

die wichtigsten steuerlichen Be-
stimmungen, z. B. die wichtigs-
ten Steuern, Arten der Gewinn-
ermittlung, Pauschalierungen 
usw.

Anmelden können Sie sich ab 
sofort bei der WK Hollabrunn 
telefonisch 02952/23 66, via Fax 
02952/23 66/30 6 99 oder E-Mail: 
hollabrunn@wknoe.at Diese Ver-
anstaltung ist kostenlos!

Projektbetreuerin Mag. (FH) Anika Kaupe, Obmannstellvertreter Gerald 
Schneider, Geschäftsführerin Mag. Karin Verena Herrera-Boza und 
Stadtmarketingobmann Manfred Breindl.

Fo
to

s:
 z

. V
. g

. 

Hollabrunn bleibt scharf

In Hollabrunn finden vom 27. 
bis 29. 1. drei „Scharfe Tage“ 

statt. 29 Betriebe bieten tolle 
Rabatte und Angebotsschnäpp-
chen zu echt scharfen Preisen. 
„Wir führen die bestens einge-
führten drei Scharfen Tage in 
Eigenregie fort“, erläutert Ob-
mann Manfred Breindl diese 
Initiative des Stadtmarketing-
vereins „Wir in Hollabrunn“. 
Viele Betriebe haben aus den 
vergangenen Jahren aktuell 
verwendbares Werbematerial, 

insbesondere die rote Chili, die 
zum Markenzeichen dieser be-
liebten und erfolgreichen Akti-
on geworden ist. Parallel dazu 
gibt es am Freitag, dem 28., 
und Samstag, dem 29. 1. an der 
Ecke Hauptplatz/Fußgängerzo-
ne wieder einen Schärfdienst. 
Schlosser- und Messerschmie-
demeister Helmut Schuppler 
aus Altlichtenwarth macht mit-
gebrachte Messer und Scheren 
aller Art an Ort und Stelle wie-
der scharf.

Projektbetreuerin Mag. (FH) Anika Kaupe, Obmann-Stv. 
Gerald Schneider, Delka-Verkaufsberaterin Theresia Wild und 
Stadtmarketingobmann Manfred Breindl.
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Einfach mal die Abkürzung nehmen? Egal ob Schotterstraße, nasses Laub oder Schneefahrbahn: Der 

Allrad antrieb sorgt bei jeder Straßenlage für souveränes Vorankommen. Zusätzlich sorgen ABS, EDS, 

ASR und das bei allen Modellen ebenfalls serienmäßige elektronische Stabilisierungs programm ESP 

für ein Höchstmaß an Sicherheit. Den souveränen Allradantrieb gibt es auch in Kombination mit dem 

innovativen DSG Doppelkupplungsgetriebe.

www.volkswagen.at

Die 4MOTION-Modelle von Volkswagen.
Sicher und souverän unterwegs.

Verbrauch: 5,1 – 10,4 l/100 km, CO2-Emission: 134 – 243 g/km. Symbolfoto.  

Das Auto.

Bgm. Josef Klepp und Bezirksstellenleiter Mag. Julius Gelles (rechts 
im Bild) gratulierten den beiden „25ern“ Irmgard Schachamayr und 
Chefin Monika Hager. 

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le
 

Zwei mal 25 Jahre zum Feiern

Am 14. Jänner gab es doppel-
ten Grund zum Feiern für 

den Friseursalon Hager. Vor 25 
Jahren hat Monika Hager ihren 
Friseursalon eröffnet und eben-
falls vor 25 Jahren trat Ingrid 
Schachamayr als Dienstneh-
merin ein. 

Frau Hager bedankte sich bei 
ihrer Dienstnehmerin für die vie-

len Jahre und lobte insbesondere 
Loyalität, Teamfähigkeit und 
Verantwortungsbewusstsein der 
Jubilarin. Bezirksstellenleiter 
Mag. Julius Gelles überreichte 
ihr die Urkunde und Mitarbei-
termedaille der Wirtschaftskam-
mer und betonte ebenfalls, dass 
gute Mitarbeiter das wichtigste 
Kapital einer Firma sind.

Bgm. Erwin Bernreiter, Ewald Grabner, Gewinner Ing. Otto Aschauer, 
Bgm. Martin Bruckner und Bezirksstellenobmann Ing. Alfred Babinsky 
bei der Überreichung des Probewohn-Gutscheins.
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Zwei Nächte in Passivhaus gewonnen

Die Gemeinde und die Be-
zirksstelle luden am 18. Jän-

ner zu einem Vortragsabend 
zum Thema „Energieeffizien-
tes Bauen und Sanieren“ in die 
Wirtschaftskammer ein. Be-
zirksstellenobmann Ing. Alfred 
Babinsky konnte als Referenten 
Ewald Grabner von der Ener-
gieberatung NÖ und Bürger-
meister Martin Bruckner vom 
BETZ Großschönau begrüßen. 

Am Ende der Veranstaltung 
wurde ein Probewohn-Gut-

schein für einen Aufenthalt im 
1. Europäischen Passivhausdorf 
am Sonnenplatz Großschönau 
im Wert von 219,– € verlost. Der 
glückliche Gewinner war Ing. 
Otto Aschauer aus Suttenbrunn. 

Diese Veranstaltung fand im 
Rahmen der „SUN IS LIFE“-
Akademie und des Projektes 
„Energy Future AT-CZ“ statt, 
welches durch die Europäische 
Union aus dem Fonds für regi-
onale Entwicklung kofinanziert 
wird.
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Irmtraud Jordan, bekannte Gastronomin am Hollabrunner Hauptplatz, 
feierte am 14. Jänner ihren 60er. Sie hat das Kaffeehaus 1988 
eröffnet, 1995 erweitert und zu einem Fixpunkt in der Hollabrunner 
Gastronomieszene gemacht. Bezirksstellenobmann Vbgm. Ing. Alfred 
Babinsky überreichte der Jubilarin eine Urkunde und wünschte ihr 
weiterhin alles Gute. 
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Irmtraud Jordan feierte runden Geburtstag

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Teilnehmer der Veranstaltung.

Der BAK Schule und Wirt-
schaft lud zum Vortrag: „Die 

Finanzmarktaufsicht (FMA), 
das unbekannte Wesen?“ in die 
Korneuburger Sparkasse. Mag. 
Thomas Wulf, Risikomanager 
der Abteilung Integrierte Fi-
nanzmärkte in der FMA, erklär-
te die Tätigkeiten und Organi-
sation dieser Behörde. 

Die FMA ist eine unabhängi-
ge, weisungsfreie und integrier-
te Behörde, die unter anderem 
Kreditinstitute, Versicherungs-
unternehmen und Pensions-
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Schule und Wirtschaft  

kassen beaufsichtigt. Die FMA 
unterliegt der Amtsverschwie-
genheit, dem Banken- und 
Datengeheimnis und einer Be-
richtspflicht an den Finanzaus-
schuss des Parlaments. 

Die Behörde übernimmt seit 
1. 4. 2002 operative Tätigkeiten 
und hat seit diesem Zeitpunkt 
die „Vor- und Ort-Prüfungen“ 
verdreifacht. Die FMA sieht 
derzeit als Herausforderungen 
die Geldwäschebekämpfung, 
BASEL III für Banken und SOL-
VENCY für Versicherungen. 

Lehrlingsseminare

Die Niederösterreichische 
Volkswirtschaftliche Gesell-

schaft veranstaltet in Zusam-
menarbeit mit der WK Kor-
neuburg/Stockerau folgende 
Seminare für Lehrlinge:
•  Kundenorientierung – Don-

nerstag, 3. März 
•  Verkaufstechniken – Mitt-

woch, 16. März 
•  Benehmen „On Top“ – Mitt-

woch, 9. März 
•  Motivation – Mittwoch, 23. 

Februar 
•  Telefontraining – Mittwoch, 

23. März 

Näheres dazu sowie Infos 
über Seminare für Lehrlingsaus-
bilder (Führen von Lehrlingen 
– eine besondere Herausforde-
rung): http://wnoe.vwg.at 

Die Teilnahme wird bis zu 
75 Prozent gefördert. Beratung 
und Abwicklung der Lehrbe-
triebsförderung: Lehrlingsstelle 
– Förderungen der WKNÖ: Tel. 
02742/17 5 70 oder www.lehre-
foerdern.at

Veranstaltungsort: WK Sto-
ckerau, Neubau 1 – 3, Stockerau 
(Tel. 02266/62 2 20).

Krems
wko.at/noe/krems

Technische Beratung 
für verwaltungsbehördliche Verfahren

In der Bezirkshauptmannschaft 
Krems wird am Donnerstag, 

dem 3. Februar, von 8 bis 11 
Uhr ein Sprechtag abgehalten 
(Terminvereinbarung unter 
02732/90 25/DW 30 2 39, 30 2 40 
bzw. 30 2 42). Amtssachverstän-
dige des NÖ Gebietsbauamtes, 
der NÖ Landesregierung und 
des Arbeitsinspektorates wer-

den zur Verfügung stehen. Bitte 
schriftliche Unterlagen und Plä-
ne mitnehmen. 

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer NÖ, Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation unter 
02742/851/16 3 01.

Technische Beratung für gewerbe-
behördliche Betriebsanlageverfahren

Der Magistrat der Stadt Krems 
hält in der Gaswerkgas-

se 9, 2. Stock, von 8 bis 12 Uhr 
Sprechtage für Gewerbetrei-
bende ab. Nächster Termin: 
1. Februar. Amtssachverständi-
ge des Magistrates, ein Vertreter 
des Arbeitsinspektorates und 
der Leiter der Gewerbebehörde 
werden für Fragen in gewer-
be- und baurechtlichen Ange-

legenheiten zur Verfügung ste-
hen. (Anmeldungen unter Tel. 
02732/801/425).

Bitte schriftliche Unterlagen 
und Pläne mitnehmen.

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten 
Sie in der Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation der 
WKNÖ unter 02742/851/16 3 01.

02742/851-18018

Die FÖRDERline

der WKNÖ

kompetent - schnell - unbürokratisch

http://wko.at/noe/foerderservice
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Ausbildertrophy für Gasthaus Jell., Top-Gastronomin Ulrike Amon-
Jell bildet im Verhältnis zur Mitarbeiterzahl in der Sparte Tourismus 
und Freizeitwirtschaft die meisten Lehrlinge erfolgreich aus (in der 
Kategorie Lehrbetriebe 1 bis 9 MitarbeiterInnen inkl. Lehrlinge).
V. l.: Bezirksstellenobmann Gottfried Wieland, Ulrike Amon-Jell, 
Präsidentin Sonja Zwazl.
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Neujahrsempfang der Bezirksstelle
Regionale Wirtschaftskraft stärken

Bezirksstellenobmann Gott-
fried Wieland und Bezirks-

stellenleiter Herbert Aumüller 
freuten sich über 550 Gäste 
aus Politik und Wirtschaft, un-
ter ihnen die Abg. z. NR Anna 
Höllerer und Günter Stumm-
voll, Walter Rosenkranz, Bgm. 
Inge Rinke, Vizebgm. Rein-
hard Resch, Bezirkshauptmann 
Werner Nikisch, WKNÖ-Präsi-
dentin Sonja Zwazl und AMS 
NÖ-Landesgeschäftsführer 
Karl Fakler.

Regionale Wirtschaft 
stark unterwegs

„Im Jahr 2010 haben unse-
re Unternehmen und auch die 
privaten Haushalte fleißig in-
vestiert und so konnten unsere 
Betriebe gute Erfolge erzielen. 

Sehr positiv war auch die hohe 
Bautätigkeit in unserer Regi-
on“, zog Wieland Bilanz. Die 
WK Krems hat im vergangenen 
Jahr über 5600 Beratungen, Be-
triebsbesuche und erfolgreiche 
Veranstaltungen, wie die Lan-
ge Nacht der Wirtschaft oder 
die Ehrung der bezirksbesten 
Lehrlinge durchgeführt. 

Die Stärke der regionalen 
Wirtschaft wurde in einem Ge-
spräch mit dem Vorstandsdi-
rektor der Volksbank Krems-
Zwettl AG und Birgit Pichler, 
Prokuristin der Pichler Fest- & 
Modewelt in Grunddorf, deut-
lich. Das familiär geführte Tra-
ditionshaus Pichler setzt auf 
Kundenorientierung, Mitarbei-
terzufriedenheit und optimale 
Rahmenbedingungen und sieht 

damit der Zukunft positiv ent-
gegen. Auch Dir. Kuhnle sieht 
„unsere Kunden als unseren Er-
folgsfaktor“. „Als Regionalbank 
bieten wir“, so Kuhnle, „Konti-
nuität und Vertrauen für unsere 
langjährigen Kunden.“

Eines der Hauptziele für 2011 
sei, so Wieland, die regionale 
Wirtschaftskraft weiter zu stär-
ken und die Arbeitskraft in der 
Region zu halten. „Im Bereich 
der Fachkräfteausbildung wol-
len wir unsere 2009 begonne-
ne Veranstaltungsreihe „BIL-
DUNG MACHT ZUKUNFT“ in 
Kooperation mit der Arbeiter-
kammer und dem AMS weiter-
führen. Heuer wird der Fokus 
auf der Aus- und Weiterbildung 
von Mitarbeitern und Lehrlin-
gen liegen“, so Wieland. Auch 
die erfolgreiche Kooperation 
mit dem Bundesheer soll 2011 
fortgeführt werden. Hier seien, 
so Wieland, wieder Unterneh-
menspräsentationen beim Tag 
der offenen Tür in der Raabka-
serne Mautern geplant.

Im März wird die Wirt-
schaftskammer Krems gemein-

sam mit der Bezirkshaupt-
mannschaft Krems das neue 
NÖ Haus Krems beziehen. Die 
feierliche Eröffnung der mo-
dernen Servicestelle ist im Mai 
geplant.

WKNÖ – eine starke 
Stimme für die Wirtschaft 

Beispiele für die erfolgreiche 
Interessenvertretung seien, so 
Zwazl, die Verlängerung der 
gelockerten Vergaberichtlinien 
für 2011, die Absenkung der 
Lkw-Steuer für Transporteure 
auf EU-Niveau oder – dies war 
auch eine langjährige Forde-
rung der Kremser Wirtschaft – 
die Abschaffung der Kreditver-
tragsgebühr.

Die Jugend- und Lehrlings-
ausbildung liegt der NÖ Kam-
merchefin besonders am Her-
zen. Für die von Präsidentin 
Zwazl stark forcierte flächen-
deckende „Potenzialanalyse“ 
für Jugendliche wird ab 2011 
an sechs Schulen in NÖ ein Pi-
lotversuch gestartet.

Mehr Fotos unter http://
wko.at/noe/krems

Der Bezirksstellenausschuss im Einsatz für die Kremser Wirtschaft. 
V. l.: JW-Bezirksvorsitzender Stefan Seif, Hermann Lechner, 
Bezirksstellenleiter Herbert Aumüller, FiW-Bezirksvorsitzende 
Gabriele Gaukel, Franz Schütz, Albert Kisling, JW-Landesvorsitzender 
Thomas Hagmann, Wolfgang Siller, Bezirksstellenobmann Gottfried 
Wieland, Sylvester Schiegl, Gottfried Lechner.

Positiv gestimmt ins neue Jahr. V. l.: Kurt Jaksche, Obmann Wieland, 
Alfred Scharwitzl, Abg. z. NR Günter Stummvoll.

Regionale Wirtschaft unterstützt den Kremser Empfang. V. l. : Bgm. 
Inge Rinke (Weingut der Stadt Krems), Dir. Gerald Sam (HTL Krems), 
Jörn-Henrik Stein (Agentur tauPunkt und Druckhaus Schiner), Dir. 
Rainer Kuhnle (Volksbank Krems-Zwettl AG), Bezirksstellenleiter 
Herbert Aumüller, Prok. Birgit Pichler (Pichler Fest- und Modewelt, 
Grunddorf), Dir. Franz Ehrenleitner (Winzer Krems), Präsidentin Sonja 
Zwazl, Bezirksstellenobmann Gottfried Wieland, Obmann Franz Bauer 
(Winzer Krems).
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Gelungene Firmenpräsentationen und tolles Gewinnspiel beim Kremser Neujahrsempfang. V. l.: Reinhold 
Görg, Maria Schöller, Volksbank-Direktor Rainer Kuhnle, Pfarrerin Roswitha Petz, Peter Mucha, Erich 
Fragner, Dieter Hoch, Ulrike Amon-Jell, Dietmar Ulrich, Alexander Pfeffel, Johannes Kirchberger, 
Präsidentin Sonja Zwazl, Bezirksstellenobmann Gottfried Wieland.
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Top-Betriebe vor den Vorhang

Vier aktive und innovative 
Wirtschaftsbetriebe wurden 

beim Neujahrsempfang präsen-
tiert. Die Unternehmensport-
räts wurden als ansprechende 
Kurzfilme von den SchülerIn-
nen der HTL Krems und Direk-
tor Gerald Sam gestaltet. „Die 
Kremser Firmenpräsentationen 
zeigen eindrucksvoll die Stärke 
unserer blau-gelben Betriebe“, 
freute sich Präsidentin Sonja 
Zwazl über die Leistungsfähig-
keit der niederösterreichischen 
Unternehmen.

Die Firmen:
„dieOptiker“ Kirchberger & 

Ulrich, Krems:
Sehberatung, Brillen & Son-

nenbrillen, Kontaktlinsen, ver-
größernde Sehhilfen – die Op-
tiker Johannes Kirchberger und 
Dietmar Ulrich und ihr Team 
bieten sachkundige Beratung, 
helfen bei der Auswahl der rich-
tigen Brille, informieren über 
Vor- und Nachteile von Kon-
taktlinsen und sorgen für opti-
malen Trage- und Sehkomfort. 
Im Rahmen des Schnellservices 
reparieren und justieren die 
Profis Brillen innerhalb von 60 
Minuten und fertigen bei Bedarf 
sogar eine komplett neue Fern- 
oder Nah-Brille in der Stärke 
von 6/2 dpt. Infos: www.die-
Optiker.at

Gasthaus Jell, Krems:
Bodenständige Produkte und 

Rezepte zu verändern, mit neu-
en Zutaten und Kombinatio-
nen zu überraschen, aber auch 
manchmal die einfachen Dinge 
so zu lassen wie sie sind – das 
nennt Ulli Amon-Jell Wirts-
hausküche von heute. Dazu 
gehört, so Ulli Amon-Jell, auch 
eine gewisse Großzügigkeit 
– bei ihr darf keiner hungrig 

vom Tisch gehen. Die Genuss-
fleischerei ihres Gatten Helmut 
ist unerschöpflicher Lieferant 
herzhafter Köstlichkeiten. Das 
mediterrane Flair, das der Hohe 
Markt versprüht, kommt im 
Gastgarten besonders gut zur 
Geltung. Infos: www.amon-jell.
at

Schöllergärten – Natur Wohn 
Räume, Steinaweg:

Maria und Ing. Peter Schöl-
ler sind ein eingespieltes Team. 
Wo er sein Können und seine 
Fantasien in der Gestaltung 
der Gärten auslebt, zieht sie 
im Hintergrund die Fäden und 
managt das Familienunter-
nehmen. Wasserstellen, ausge-
klügelte Bewässerung, Wege, 
Steinmauern und Feuerstellen 
– modernste Technik und lang-
jährige Erfahrung lassen Gar-
tenträume dank guter Planung 
und sorgfältiger Ausführung 
Wirklichkeit werden. Auch für 
die anschließende fachgerechte 
und schonende Betreuung Ihres 
Gartenparadieses wird gerne 
gesorgt. Infos: www.schoeller
gaerten.at

Gartenhotel Pfeffel, Dürn-
stein:

Das familiengeführte Well-
nessjuwel in der Wachau bietet 
seinen Gästen eine völlig neue 
Art des „Wachau-Erlebens“. 
Das Hotel bietet seinen Gäs-
ten seit 1. Mai 2010 neben der 
Erweiterung um 23 neue, 45 
m² große Genießerzimmer, ein 
neues Restaurant samt großer 
Terrasse, eine großzügige Ga-
rage, einen neuen Empfangs-
bereich, eine große Tages- und 
Abendbar sowie einen 1000 m² 
großen Wellness- und SPA-Be-
reich auf der 5. Ebene des Ho-
telgebäudes. Im Restaurant und 
SPA-Bereich werden Haus- und 

Tagesgäste gerne verwöhnt. In-
fos: www.pfeffel.at

Gewinnspiel mit tollen 
Preisen

Fünf Gäste des Kremser Neu-
jahrsempfanges konnten wert-
volle Gewinne – zur Verfügung 
gestellt von den präsentierten 
Firmen sowie der Volksbank 

Krems-Zwettl AG –  mit nach 
Hause nehmen. 

Peter Mucha, Krems: Gut-
schein von „DieOptiker“ Kirch-
berger & Ulrich beim Kauf einer 
Brille im Wert von € 300,–.

Dieter Hoch, Krems: Gut-
schein vom Gasthaus Jell für ein 
gemütliches Abendessen für 2 
Personen mit Weinbegleitung.

Erich Fragner, Gföhl: Gut-
schein vom Gartenhotel Pfeffel 
für eine Nacht im Doppelzim-
mer Smaragd mit Balkon und 
Donaublick, Benützung des 
Penthouse-SPA & 7-gängiges 
Wein-Degustationsmenü inkl. 
Weinbegleitung für 2 Personen 
im Wert von € 330,–.

Reinhold Görg, Krems: Gut-
schein von Schöllergärten für 
eine Gartengestaltung oder Gar-
tenarbeit im Wert von € 400,–.

Roswitha Petz, Krems: Zwei 
VIP-Tickets für den A1 Beach-
volleyball Grandslam presented 
by Volksbank für Donnerstag, 
4. August 2011 in Klagenfurt.

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

WK-Obmann Ing. Karl Oberleitner und  Spartengeschäftsführer 
Mag. Johannes Schedlbauer mit den geehrten Mitarbeitern und 
Pensionisten, Dr. Cornelius Grupp und der Geschäftsleitung der 
Firmengruppe Neuman und Prefa.
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Firmengruppe Neuman und Prefa 
ehrte Mitarbeiter

Neun Dienstnehmer der Fir-
mengruppe Neuman und 

Prefa wurden für langjährige 
treue Tätigkeit im Betrieb ausge-
zeichnet.

Firmeninhaber Dr. Cornelius 
Grupp informierte über die ak-
tuelle Lage, die Firmenentwick-
lung der letzten Jahre, blickte 
dabei insbesondere auf das ver-
gangene Jahr zurück und ehrte 

seine Mitarbeiter.
Seitens der Wirtschaftskam-

mer gratulierten Bezirksstel-
lenobmann KommR Ing. Karl 
Oberleitner sowie der Ge-
schäftsführer der Sparte Indus-
trie Mag. Johannes Schedlbauer 
zu 40- und 25-jähriger Zusam-
menarbeit und überreichten den 
Mitarbeitern Urkunden und Eh-
renmedaillen.
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Bausprechtag in Lilienfeld

Der nächste Bausprechtag der 
Sachverständigen des NÖ 

Gebietsbauamtes St. Pölten fin-
det am Freitag, dem 4. Februar 
2011, von 8 bis 11 Uhr bei der 
Bezirkshauptmannschaft Lilien-
feld, 1. Stock, Zimmer 107, statt. 
Voranmeldung: 02762/90 25/
31 2 35 (Herr Tröstl). Anwesend 
ist je ein Sachverständiger für 
Gewerbe (Bau- und Maschinen-
bautechnik), Wasserbautechnik 
und Naturschutz sowie ein Ver-

treter des Arbeitsinspektorates.
Bitte schriftliche Unterlagen 

und Pläne mitnehmen, nur so 
ist eine konkrete Beurteilung 
des Projektes möglich.

Information und Auskunft 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer NÖ, Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation, Tel.  
02742/851/DW 16 3 01 oder 
16 3 02.

Melk
wko.at/noe/melk

V. l.: LAbg. Gerhard Karner, Franz Eckl, Bürgermeister Karl Moser, 
Landesrätin Petra Bohuslav, Bernhard Göbl, Bezirksstellenobfrau 
Herta Mikesch, Vizepräsident KommR Ing. Josef Breiter, 
Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer, Dir. Hofrat Mag. Johann 
Zechner und Bezirkshauptmann-Stv. Gottfried Hagl.
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Wirtschaft zu Gast im „Tor zum Waldviertel“

Am 14. Jänner lud die Bezirks-
stelle zum Neujahrsemp-

fang in die HLUW Yspertal. Als 
Partner konnte der Wirtschafts-
verein „Tor zum Waldviertel“ 
gewonnen werden. „Wir feiern 
heute eine doppelte Premiere: 
Erstmals ist bei unseren Neu-
jahrsempfang nicht ein Betrieb, 
sondern ein Verein unser Part-
ner und wir haben als Ort eine 
Schule gewählt, die für ihr 
Engagement und ihre Innova-
tionen weit über die Grenzen 
unserer Region hinaus bekannt 
ist“, so Obfrau Herta Mikesch. 

Wirtschaftslandesrätin Petra 

Bohuslav hob die Struktur der 
Klein- und Mittelbetriebe als Er-
folgsrezept der NÖ Wirtschaft 
hervor. Mit dieser Struktur pro-
gnostizierte sie 2011 ein Wirt-
schaftswachstum von 2,3 Pro-
zent für Niederösterreich – für 
Österreich liegt die Prognose 
bei 2,1 Prozent. 

„Tor zum Waldviertel“-Ob-
mann Franz Eckl gab einen 
Überblick über die Entwicklung 
des Wirtschaftsvereins, der im 
Jahr 2004 gegründet wurde und 
heute 134 Unternehmen aus den 
Gemeinden Münichreith-Laim-
bach, Raxendorf, Weiten und 

Bürgermeister Johann Gillinger, Waltraud Gattermann, Georg 
Nussbaummüller, Andrea Kamleithner-Garschall, Josef Wagner, 
Elisabeth Hobel und Bürgermeister Johann Habegger.

V. l.: Der Vorstand des Wirtschaftsvereins „Tor zum Waldviertel“: Franz 
Fichtinger, Petra Strohmeier, Christa Jager, Erhard Mayer, Gertrude 
Röster, Volker Engel, Margit Straßhofer, Franz Stemmer, Obmann 
Franz Eckl, Robert Hofmann, Andrea Kamleithner-Garschall, Gabriele 
Walter, Christian Vieghofer und Friedrich Reutner.

Yspertal umfasst. „Wir haben 
ein weites Betätigungsfeld, das 
von Wirtschaftsausstellungen 
bis zu Kulturveranstaltungen 
reicht. Besonders bewährt ha-
ben sich die von uns eingeführ-
ten Geschenkgutscheine („Echt 
Guat-Zehner“). Über 100.000 
Euro wurden mit diesen Gut-
scheinen bereits umgesetzt“, so 
Eckl. 

Obfrau Herta Mikesch beton-
te die Stabilität der Wirtschafts-
betriebe im Bezirk: „Unsere Un-
ternehmen haben sich auch in 
wirtschaftlich schwierigen Zei-
ten als Garant für eine stetige 
Weiterentwicklung der Region 

gezeigt. Sie liefern einen wert-
vollen Betrag zur Ausbildung 
unserer Jugend, schaffen und 
erhalten Arbeitsplätze und si-
chern die Lebensqualität in un-
seren Gemeinden.“

Unter den zahlreichen Ehren-
gästen auch WK-Vizepräsident 
KommR Ing. Josef Breiter, die 
Landtagsabgeordneten Gerhard 
Karner und Karl Moser sowie 
Bezirkshauptmannstellvertreter 
Mag. Gottfried Hagl und Direk-
tor Hofrat Mag. Johann Zechner. 

Passend zum Veranstaltungs-
ort wurden noch Spezialitäten 
vom Waldviertler Weiderind 
kredenzt.
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40 Jahre Gasthof Birgl

Vor 40 Jahren wurde das 
„Gasthaus Birgl“ in Hürm 

gegründet. Nach jahrelanger 
Führung trat Anton Birgl sen. in 
den wohlverdienten Ruhestand 
und sein Sohn Anton Birgl jun. 
übernahm das Gasthaus. Ge-
meinsam mit seiner Frau baute 
Anton Birgl das Gasthaus aus 
und führt es seither in der Be-

triebsart „Gasthof“.
Zu seinem 40. Betriebsjubilä-

um überreichten Bezirksstellen-
leiter Dr. Andreas Nunzer und 
Bezirksstellenreferentin Mag. 
Marlene Magerl Anton Birgl 
eine Anerkennungsurkunde, 
bedankten sich für die gute Zu-
sammenarbeit und wünschten 
ihm für die Zukunft alles Gute.

Bezirksstellenreferentin Mag. Marlene Magerl, Anton Birgl und 
Bezirksstellenleiter Dr. Andreas Nunzer
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Sprechtag – 
Betriebsanlagengenehmigung
am 9. März 2011, von 8 bis 16 Uhr in der Bezirksstelle Amstetten.
Anmeldung erforderlich! 
Terminvergabe nach Vereinbarung!

Infos und Anmeldung unter http://wko.at/noe/betriebsan-
lagengenehmigung oder bei der Bezirksstelle Amstetten, Tel. 
07472/62 7 27.

Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach

V. l.: Otto Wolf, Wolfgang, Tanja, Thomas und Dagmar Trost und 
Bezirksstellenausschussmitglied DI Hermann Kühtreiber.
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Wolfgang Trost eröffnete Gasthaus in Laa 

Kürzlich übernahm Wolfgang 
Trost das Gasthaus in der 

Hauptstraße 5 in Laa, welches 
er am 16. Jänner feierlich eröff-
nete. Unter den Eröffnungsgäs-
ten war auch Bezirksstellenaus-
schussmitglied DI Hermann 
Kühtreiber. Er gratulierte dem 
neuen Besitzer und wünschte 
ihm viel Erfolg.

Das Gasthaus hat Dienstag bis 
Donnerstag von 9 bis 22 Uhr, 

Freitag und Samstag von 9 bis 
23 Uhr und Sonntag von 9 bis 22 
Uhr geöffnet, Montag Ruhetag.

Dienstag bis Freitag gibt es  
ein Mittagsmenü. Wolfgang 
Trost legt in seinem neuen Lokal 
Wert auf regionale gutbürgerli-
che Küche. Neben der Gaststube 
gibt es auch einen abgetrennten 
Saal für ca. 40 Personen, den 
man für verschiedene Feierlich-
keiten reservieren kann.

Mödling
wko.at/noe/moedling

Veranstaltungstipps
• Geheimnisse der Menschen-
führung und -lenkung. 

Vortrag von Christoph Ro-
senberger, 1. 2. 2011,  19–21 Uhr, 
Haus der Wirtschaft, 2340 Möd-
ling, Gunt ramsdorfer Straße 101.
Programminhalte:
•  Die Welt der Wahrnehmung
•  Die Aufgabe von Führungs-

kräften
•  Mobbing und Angst
•  Die einzige Medizin gegen 

Burn-out
•  Unterschiedliche Führung 

von Männern und Frauen
Teilnahmebeitrag: EUR 50,–

Mit dem WIFI-Bildungsscheck 
ist die Veranstaltung gratis.
• Ideensprechtag: Patente – 
Marken – Muster – Techno-
logien, 14. 2. 2011, Haus der 
Wirtschaft, 2340 Mödling, Gunt-
ramsdorfer Straße 101.

Dieser Informationstag bie-
tet Datenbankrecherchen nach 
Firmen, Produkten, technischer 
Literatur, Patenten und Ge-
brauchsmustern.

Persönliche Terminvereinba-
rung ist unbedingt notwendig: 
Tel. 02742/851/16 5 01 Frau 
Hösel. 
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Neujahrsempfang: Leichter Aufwärtstrend 

Der Rückblick auf 2010 und 
die Prognosen für 2011 las-

sen einen Aufwärtstrend nach 
zwei wirtschaftlich schwieri-
geren Jahren erkennen, ebenso 
wie eine positive Grundstim-
mung bei den UnternehmerIn-
nen des Bezirkes.

Vizepräsident KommR Ing. 
Josef Breiter freut sich über 
Wachstumsprognosen, die so-
wohl für Österreich, besonders 
aber für NÖ zuletzt nach oben 
revidiert wurden: „Dass Nie-
derösterreichs  Wirtschaft über 
dem Österreich-Schnitt liegt, 
hat mehrere Gründe. Ein guter 
Mix aus flexiblen Solistinnen 
und Solisten, stabile kleine und 
mittlere Unternehmen und in-
novative Leitbetriebe tragen 
zum Funktionieren der NÖ 
Wirtschaft bei. Die Rahmenbe-
dingungen für unsere Betriebe 
müssen aber weiterhin passen. 
Neue Belastungen oder das 
plötzliche Streichen sinnvoller 
Förderungen können dem Auf-
wärtstrend entgegen wirken. 
Eine Budgetsanierung durch 
eine neue Belastungswelle statt 
sinnvoller Strukturreformen ist 
kontraproduktiv. Österreich 
hat schon jetzt die vierthöchste 
Steuer- und Abgabenquote in 
Europa mit 44.3%.“

B e z i r k s s t e l l e n o b m a n n 
KommR DI Franz Seywerth 
zur wirtschaftlichen Situation: 
„Ein Jahr harter Arbeit liegt 
hinter uns. Vor uns liegt ein 
Jahr, das sicher denselben Ein-
satz von uns fordert wie das 
letzte. 2010 ist letztendlich ein 
gutes Jahr geworden, mit ei-
nem Wirtschaftswachstum von 
2%, wieder mehr beschäftigten 

Mitarbeitern und gestiegenen 
Steuereinnahmen. Die Politik 
sollte sich ein Beispiel an unter-
nehmerischen Entscheidungen 
nehmen. So gelingt es unseren 
Betrieben, sich mit der Lehr-
lingsausbildung seit Jahren im 
europäischen Spitzenfeld zu be-
haupten. Bildungsreformen un-
serer Schulen werden torpediert 
und scheitern.“

„Ab 1. Mai besteht Arbeitneh-
merfreizügigkeit. Ich fordere 
unsere politischen Vertreter auf, 
gleiche Wettbewerbsbedingun-
gen für in- und ausländische 
Betriebe zu schaffen. So sind 
derzeit Strafbescheide gegen 
ausländische Unternehmen 
der Erweiterungsländer wegen 
Nichteinhaltung der Lohn- und 
Sozialvorschriften im Ausland 
nicht durchsetzbar.“

Bezirksstellenobmann Sey-
werth freut sich über die positi-
ve Entwicklung der Mödlinger 
Region: „In vielen Betriebsbe-
suchen ist die Standortqualität 
des Bezirkes Mödling positiv 
bewertet worden; dies vor al-
lem wegen der günstigen Ver-
kehrsanbindung, einem fast 
großstädtischen Flächen-Be-
völkerungsverhältnis und der 
Naherholungsqualität des Wie-
nerwaldes samt dem Kulter- so-
wie Weiterbildungsangebot vor 
Ort.“

Bei einem kleinen Buffet, mit 
großzügiger Unterstützung der 
ERSTE Bank Mödling, bot sich 
Gelegenheit, zum Gedanken-
austausch mit den Gästen aus 
Wirtschaft und Politik.

Aktuelle Daten aus dem Be-
zirk finden Sie unter www.wko.
at/noe/moedling

V. l. n. r.: Dr. Franz Wiedersich, Vizepräsident KommR Ing. Josef 
Breiter, Dr. Karin Dellisch-Ringhofer, KommR DI Franz Seywerth, 
Dr. Philipp Enzinger, Mag. Herbert Lehner.
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Der neue AMS-Geschäftsstellenleiter Werner Piringer (Bildmitte) mit 
KollegInnen und Gästen.
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Arbeitsmarkt 2010 
kontinuierlich verbessert

Der Rückblick durch den 
neuen AMS-Geschäftsstel-

lenleiter Werner Piringer beim 
Neujahrsempfang des AMS 
Mödling zeigte auch für den 
Bezirk Mödling deutliche Bes-
serungstendenzen: „Die Ar-
beitslosigkeit verringerte sich 
gegenüber dem Vorjahr konti-
nuierlich, d. h. die Anzahl der 
Vorgemerkten ist bereits seit 
Juli 2010 rückläufig. Auch die 
Beschäftigtenzahlen nahmen 
ab dem 3. Quartal wieder zu. 
Sie lag im November 2010 0,8% 
über dem Niveau des Vorjahres. 
Ab August konnten wir eine po-
sitive Beschäftigungsentwick-
lung bei Frauen feststellen.“

„Die stabilere Konjunktur 
macht sich auch bei den Stellen-

angeboten beim AMS bemerk-
bar. Unsere intensive Zusam-
menarbeit mit den Betrieben 
im Bezirk Mödling ist Voraus-
setzung, wenn es gilt, Personal-
suchenden passende Arbeits-
kräfte zu vermitteln. Bei 615 
Betriebsbesuchen im Vorjahr 
konnten vom AMS Mödling 
5489 offene Stellen akquiriert 
werden.“

Das AMS Mödling hat sich 
auch für 2011 einen ambitio-
nierten Arbeitsplan gesetzt. 
So sollen einerseits Ältere und 
Langzeitbeschäftigungslose ra-
scher wieder in Beschäftigung 
gebracht werden. Wiederein-
steigerinnen sollen durch In-
tensivausbildungen fit für den 
Arbeitsmarkt gemacht werden.

Das monatliche Treffen der Frauen in der Wirtschaft, zu dem 
Bezirksvorsitzende Silvia Wlk einlud, stand unter dem Motto 
„Lebensglück“. Monika Moser hielt einen lebensnahen und für alle 
Damen interessanten Vortrag, wie lästige Gewohnheiten wie Rauchen 
und Emotionen wie Wut und Zorn den Alltag überschatten: „Wenn 
Disharmonie herrscht, wenn immer wiederkehrende Gedanken einen 
nicht mehr loslassen, wenn körperliche Ermüdungserscheinungen 
auftreten, dann ist es an der Zeit, sich für das persönliche Lebensglück 
Zeit zu nehmen. Mein Ziel ist es, Sie zu unterstützen, wieder in innere 
Harmonie zu kommen, den Alltag und das Berufsleben mit Leichtigkeit, 
Freude und Glück zu bewältigen. Mein Credo ist – weg von Problemen 
– hin zu innerer Ausgeglichenheit sowie Gesundheit und damit zu mehr 
Erfolg“, so Monika Moser.  
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Frauen in der Wirtschaft 
im Brunner „Zentrum für Lebensglück“ 

Der Hinterbrühler Höldrichsmühle wurde von Umweltminister 
Niki Berlakovich das Österreichische Umweltzeichen verliehen, die 
höchste Umwelt-Auszeichnung Österreichs für Tourismusbetriebe. 
Träger dieser Auszeichnung zeichnen sich durch Energieeffizienz, 
Abfallvermeidung sowie durch regionale Wertschöpfung und soziale 
Verantwortung aus. Mag. Erich und Mag. Irene Moser: „Ohne die 
Unterstützung unserer Mitarbeiter wäre es nicht möglich gewesen, 
dieses Ziel zu erreichen. Als regional verankerter Betrieb inmitten 
zweier Kernzonen des Biosphärenparks Wienerwald ist uns der 
schonende Umgang mit unseren Ressourcen ein wichtiges Anliegen.“ 
Die Höldrichsmühle hat ihren Schwerpunkt in den Bereichen Seminare 
und Tagungen, Festen und Feiern. Sie verbindet unverwechselbares 
Ambiente  und Tradition mit modernem Servicegedanken.
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Österreichisches Umweltzeichen 
für das Hotel Höldrichsmühle 

SVA-Sprechtag

Montag, 31. Jänner 2011, 8 bis 12 Uhr, Wirtschaftskammer Möd-
ling, Guntramsdorfer Straße 101.             

Raumordnungsprogramm Guntramsdorf: 
Änderung

Die Marktgemeinde Gunt-
ramsdorf beabsichtigt die 

Abänderung des im Raumord-
nungsprogramm enthaltenen 
Flächenwidmungsplanes in fol-
gendem Punkt:

Umwidmung von „Bau-
land-Agrargebiet (BA)“ auf 
„Bauland-Kerngebiet-Wohn-
dichteklasse b (BK-b)“ im un-

mittelbaren Ortsgebiet von 
Guntramsdorf an der „Haupt-
straße“.

Der Entwurf liegt bis 3. 2. 
2011 im Rathaus der Marktge-
meinde Guntramsdorf während 
der Amtsstunden zur Einsicht 
auf. Jeder ist berechtigt, dazu in-
nerhalb der Auflagefrist schrift-
lich Stellung zu nehmen.

Technische Beratungen
• Beratungen beim Gebiets-
bauamt V. Jeden Dienstag von 
8 bis 12 Uhr und nach Ver-
einbarung von 16 bis 18 Uhr, 
Gebietsbauamt V. Mödling, 
Bahnstraße 2 (im Gebäude der 
Bezirkshauptmannschaft).

Anmeldungen unter: Tel. 
02236/90 25/45 5 02, Fax 02236/
90 25/45 5 10, E-Mail: post.gba5
@noel.gv.at 

• Bausprechtage für Betriebs-
anlagenverfahren, 4. 2. 2011 
von 8 bis 11.30 Uhr, Bezirks-
hauptmannschaft Mödling, 
Bahnstraße 2, 3. Stock, Zimmer 
338.

Anmeldung unter Tel. 02236/
90 25/34 2 38. 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen! 

Informiert sein – NÖWI lesen!
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Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

V. l.: KommR Leopold Breitfellner, Dr. Kurt Krejci, Dr. Peter Prober, 
Dr. Ulrich Wedl, Mag. Josef Braunstorfer, KommR Gunther Gräftner, 
Mag. Rudolf Klopsch und Manfred Knöbel
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Hohe Auszeichnung der 
Wirtschaftskammer NÖ für Dr. Ulrich Wedl  

Im Rahmen einer Mitarbeiter-
veranstaltung der Sparkasse 

Neunkirchen am 18. Jänner 
im Steinfeldzentrum in Brei-
tenau überreichten der Spar-
tenobmann der Sparte Bank 
+ Versicherung KommR Leo-
pold Breitfellner und Sparten-
geschäftsführer Mag. Rudolf 
Klopsch Dr. Ulrich Wedl die 
ihm von der Wirtschaftskam-
mer verliehene Große Silberne 
Ehrenmedaille. Der Präsident 
der Sparkasse Neunkirchen 
KommR Gunther Gräftner be-
dankte sich bei Dr. Wedl für 
die geleistete Arbeit. Dr. Ulrich 
Wedl war von 1. 1. 1988 bis 31. 
10. 2009 im Vorstand der Spar-
kasse Neunkirchen. Er hat we-
sentlich zum Aufbau des regio-
nalen Institutes beigetragen und 

war auch verantwortlich für die 
Führung der Sparkasse und den 
Ausbau des Geschäftsvolumens 
auf derzeit fast € 1 Mrd. 

Spartenobmann Breitfellner 
hob den persönlichen Einsatz 
von Dr. Wedl für die Sparkas-
se Neunkirchen hervor. Durch 
diesen Einsatz hat Dr. Wedl 
auch viele Impulse zur Erhal-
tung und Stärkung von Klein- 
und Mittelbetrieben in der Re-
gion gesetzt.

Seitens der Bezirksstelle gratu-
lierten Bezirksstellenausschuss-
mitglied Manfred Knöbel und 
Bezirksstellenleiter Mag. Josef 
Braunstorfer Dr. Wedl zu dieser 
hohen Auszeichnung, bedank-
ten sich für die gute Zusammen-
arbeit und wünschten für die 
Zukunft alles erdenklich Gute.  
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Firma Hauer ehrte Mitarbeiter 

Die Firma Hauer in Statzendorf  ehrte verdiente Mitarbeiter.  Bmstr. 
Walter Seemann überreichte ihnen in Vertretung der Wirtschaftskammer 
St. Pölten Urkunden und Medaillen. V. l. n. r. Peter Hoheneder, Michael 
Deimel, Aloisia Gradinger, Zoran Mirkovic, Wolfgang Gugerell, Andreas 
Kern, Michaela Rohrhofer, Herbert Schober, Norbert Dotter, Ing. Karl 
Amon, Elfriede Schoisengeyer-Edlinger, Christian Hobl, Sonja Hauer, 
Ing. Ronald Hauer, Fritz Gugerell, Bmstr. Walter Seemann. 

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Kürzlich eröffnete in der Kremser Gasse in St. Pölten ein neues, alt 
bekanntes Café. Das unter „Café Melange“ beliebte Kaffeehaus wird 
nun von Eugene Addo unter dem Namen „the addo‘s“, das etwas 
andere Kaffeehaus, geführt. Afrikanische Kaffeespezialitäten werden 
dort ebenso wie afrikanisches Bier angeboten. „Ich wollte schon 
immer ein Geschäft in St. Pölten besitzen. Jetzt habe ich es geschafft!“, 
so Betriebsinhaber Eugene Addo. V. l. n. r.: Elli Unterberger, 
Ulli Nesslinger, Eugene Addo und Bruder Felix, Alice Unterberger, 
Gina Addo und Gernot Binder. 
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„Addo‘s“ in der Kremser Gasse eröffnet

Raumordnungsprogramm Karlstetten: 
Änderung

Die Marktgemeinde Karlstetten beabsichtigt, das Raumordnungs-
programm zu ändern. Der Entwurf liegt bis 28. 2. 2011 im Ge-

meindeamt zur Einsicht auf. Jeder ist berechtigt, bis zu diesem Ter-
min eine schriftliche Stellungnahme abzugeben.          

Raumordnungsprogramm Gerersdorf: 
Änderung

Die Gemeinde Gerersdorf beabsichtigt, das Raumordnungspro-
gramm zu ändern. Der Entwurf liegt bis 8. 3. 2011 im Gemein-

deamt zu den Amtsstunden Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr 
und zusätzlich Mittwoch von 15 bis 18 Uhr zur Einsicht auf. Jeder 
ist berechtigt, bis zu diesem Termin eine schriftliche Stellungnahme 
abzugeben.             

Am 17. 12. 2010 fand im Rahmen der Weihnachtsfeier der Firma 
KÖSSLER, die seit über 80 Jahren zu den namhaftesten Lieferanten 
von Kleinwasserkraftwerken weltweit zählt, traditionellerweise 
auch die Ehrung der Mitarbeiter statt. Der Begrüßung durch 
die Geschäftsleitung und einem Rückblick auf das vergangene 
Geschäftsjahr – das erfolgreichste seit Firmengründung – folgte die 
Ehrung von langjährigen, verdienten Mitarbeitern des Unternehmens: 
Franz Streimetweger (20 Jahre), Karl Wieder (30 Jahre), Manfred 
Nutz (30 Jahre) und Andreas Woitech (30 Jahre). Geschäftsführer 
Josef Lampl unterstrich die Bedeutung von gut ausgebildeten und 
engagierten Mitarbeitern am Unternehmenserfolg und sprach der 
Belegschaft seinen Dank für ihren Einsatz und ihre Unterstützung aus. 
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Mitarbeiterehrung – Firma Kössler
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Sprechtag – 
Betriebsanlagengenehmigung
am 9. März 2011, von 8 bis 16 Uhr in der Bezirksstelle Amstetten.
Anmeldung erforderlich! 
Terminvergabe nach Vereinbarung!

Infos und Anmeldung unter http://wko.at/noe/betriebsan-
lagengenehmigung oder bei der Bezirksstelle Amstetten, Tel. 
07472/62 7 27.

Scheibbs
wko.at/noe/scheibbs

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt
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Verkehrsbüro Group eröffnete 
Ruefa-Reisebüro in Wiener Neustadt

V. l. Harald Nograsek, Generaldirektor Verkehrsbüro Group; Christian 
Zwickl, Ruefa Regionalleiter Niederösterreich; Bernhard Müller, 
Bürgermeister Wiener Neustadt.

Am 11. Jänner  eröffnete das 
neue Ruefa-Reisebüro am 

Hauptplatz 16 in Wiener Neu-
stadt. Die beiden Filialen Ver-
kehrsbüro Reisen und Ruefa 
Neunkirchner Straße wurden 
geschlossen und alle Mitarbei-
ter in der neu adaptierten Filiale 
übernommen. 

Nach umfassenden Um-

bauarbeiten wurde im histori-
schen Gewölbe ein innovatives 
Raumkonzept umgesetzt und 
die Kunden können bereits 
bei der Buchung eine entspann-
te Atmosphäre genießen. Auf 
380 m2 Shopfläche macht das 
zwölfköpfige Team um Filiallei-
ter Harald Koglbauer Lust auf 
Urlaub.  

Bausprechtage der BH

Die nächsten Bausprechtage der Bezirkshauptmannschaft, 2700 
Wr. Neustadt, Ungargasse 33, finden am Freitag, dem 11., und 

am Freitag, dem 25. Februar, jeweils von 8–12 Uhr statt. Voranmel-
dung: 02622/90 25/ DW 41 2 39 bis 41 2 44.

Bitte schriftliche Unterlagen und Pläne mitnehmen. Nur so ist 
eine konkrete Beurteilung des Projekts möglich!

Informationen und Auskünfte über Inhalte und Ausführungsqua-
lität der Unterlagen erhalten Sie bei der Wirtschaftskammer NÖ, Ab-
teilung Umwelt, Technik und Innovation, unter 02742/851/16 3 01 
oder 16 3 02. 

Sprechtage der Sozialversicherung

Die nächsten Sprechtage der Sozialversicherungsanstalt der ge-
werblichen Wirtschaft in der WK-Bezirksstelle Wiener Neustadt, 

Hauptplatz 15, 2700 Wr. Neustadt, finden am 7. und 21. Februar 
2011, jeweils von 7 bis 12 und 13 bis 14.30 Uhr statt.

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

Franz Lukas Fachathaler, Lehrling in der Schlosserei Zoubek 
in Tullnerbach, hat beim Lehrlingswettbewerb das Bronzene 
Leistungsabzeichen erreicht. Außenstellenleiterin Dr. Isabella Petrovic-
Samstag und das gesamte Team der Schlosserei Zoubek gratulierten 
Franz Lukas Fachathaler zu seinem Erfolg und wünschten ihm für 
seinen weiteren Berufsweg alles Gute. V. l.: Christian Schwarz, Lukas 
Fachathaler, Dagmar Zoubek, Ronald Holzinger, Bgm. Claudia Bock, 
Dr. Isabella Petrovic-Samstag.

Fo
to

: z
. V

. g
. 

Lehrlingsauszeichnung

Geht‘s der Wirtschaft gut, geht‘s uns allen gut.

Für Sie erreicht: 

   Kreditvergabegebühr abgeschafft

   KFZ-Steuer gesenkt

    Forschungsprämie angehoben

    Thermische Sanierung gefördert

   Ust-Erklärung und Vorauszahlung

erleichtert

    Luftgrenzwerteregelung entschärft

wko_erfolg_noew_195x260_1401.ind1   1 22.12.2010   14:36:51 Uhr
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Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Betriebsobjekte
Büros und Ausstellungsfläche ca. 350 
m2, Produktion, Lager ca. 710 m2, Höhe 
3,5 m, plus Solzialräume, Garage; 696 
m2 extrem hell, 2 Sektionaltore, Indus-
triegebiet Seyring, B7, A5, provisions-
freie Vermietung, Tel. 0664/396 80 60

Anhänger

Angebote
AKTION VERLADEBÜHNEN!! Neu! 
Abverkauf! 02842/20 4 88, www.
schandl-co.at

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 

Fax 01/523 29 01/33 91, Telefon 01/523 18 31, ISDN 01/523 76 46.
Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Mediacontacta Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1.

Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz 
nicht bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

878 m2 Produktionsfläche mit 2 integ-
rierten Büroräumen, Höhe 7 m, plus 255 
m2 Palettenregallager samt Büro mit 
Handlager darüber, Sozialräume, etc.; 
637 m2 Produktion, Lager mit Brand-
meldeanlagen, im Industriegebiet Sey-
ring an der B 7, A 5, Vermietung durch 
Eigentümer, Tel. 0664/396 80 60

474 m2 extrem helle WARMHALLE, 
Höhe 7 m bzw. 4 m, 2 Sektionaltore, 
Meisterkabine, Sozialräume, befestigte 
Freifläche möglich, 25–400 m2 Büroflä-
che, Industriegebiet Seyring an der B7, 
A5, provisionsfreie Vermietung, Tel. 
0664/396 80 60

LAGERHALLE  zu verschenken, 
http://lagerhalle.guxdu.com, Tel. 
02742/22 0 22

Isolierte Hallenflächen, 135 m2 und 360 
m2 frei, ca. 2 km von Autobahnabfahrt 
Korneuburg West, Vermietung direkt 
durch Eigentümer, Tel. 0664/404 19 97, 
prinz.wimmer@puw.at

Betriebsgebäude, Bürogebäude und 
Baugrund im Betriebsgebiet 3910 
Zwettl zu vermieten. Tel: 0664/256 07 
32,  Mail: schandl@schandl-co.at 

Hal len- ,  Büro-  und Betr iebsbau              
in Stahl, Holz und Beton auch schlüs-
selfertig, Kühlhäuser, Weinlager, Pro-
duktion und Lager. Hompage:  www.
schandl-co.at, Tel: 0664/256 07 32  Mail: 
schandl@schandl-co.at

Die Polizeiinspektion St. Pölten – Linzer Straße, hat uns er-
sucht, in der NÖWI folgenden Aufruf zu veröffentlichen:

Im Laufe des Jahres 2010 wurde bekannt, dass Christian Fall-
wickl, Bettina Katzengruber und Karl Zeller verschiedenen Be-
triebe in Niederösterreich geschädigt haben, indem sie anboten, 
Schrott abzuholen und zu verwerten. Dabei wurden zum Teil 
überhöhte Kilopreise angeboten, um das Geschäft anzubahnen. 
Der Schrott wurde durch einen durch die Täter organisierten 
Lkw abgeholt. Die Täter bezahlten jedoch den abgeholten und 
verwerteten Schrott nicht bzw. nicht in der vereinbarten Höhe.

Christian Wilhelm Fallwickl, geb am 20. 3. 1962
Bettina Katzengruber, geb am 5. 12. 1985
Karl Walter Zeller, geb am 22. 6. 1967
Geschädigte und Zeugen mit sachdienlichen Hinweisen 

werden ersucht, sich mit der Polizeiinspektion Linzer Straße, 
St. Pölten, unter der Telefonnummer 059133/319 51 00 bzw. 
der E-Mail-Adresse PI-N-St-Poelten-Linzer-Str@polizei.gv.at in 
Verbindung zu setzen.

Zwettl
wko.at/noe/zwettl

WKO-Vizepräsidentin Renate Römer (2. v. l.) mit Wolfgang Kammerer, 
dem bisher einzigen Weltmeister der Kfz-Technik vom Autohaus 
Wiesenthal & Turk in Zwettl, Bundesinnungsmeister der Kfz-Techniker 
Fritz Nagl (2. v. r.) und Daniel Weigl (l.) beim Empfang 
in Wien-Schwechat.
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Zwettler Weltmeister 
betreute erfolgreich Nachwuchs

Bei der „EuroSkills“, dem 
Wettbewerb der jungen Be-

rufsgruppen in Lissabon, gab es 
10 mal Gold für Österreich.

Die Ausbildung und Betreu-
ung des Goldmedaillengewin-
ners Daniel Weigl, 20, Mecha-
nikermeister des Autohauses 
Wiesinger in Mistelbach, über-
nahm vor und während des Be-

werbes der bisher einzige Welt-
meister der Kfz-Berufsgruppe 
in Österreich Wolfgang Kam-
merer vom Zwettler Autohaus 
Wiesenthal & Turk.

Die ständige Aus- und Wei-
terbildung sowie Förderung 
des Berufsnachwuchses werden 
im Hause Wiesenthal großge-
schrieben und praktiziert.

Sprechtage – 
Betriebsanlagengenehmigung
am 9. März 2011 von 8 bis 16 Uhr in der Bezirksstelle Amstetten 
bzw. am 22. März 2011 von 8 bis 16 Uhr in der Bezirksstelle Horn.
Anmeldung erforderlich! 
Terminvergabe nach Vereinbarung!

Infos und Anmeldung unter http://wko.at/noe/betriebsan-
lagengenehmigung oder bei der Bezirksstelle Amstetten, Tel. 
07472/62 7 27 bzw. bei der Bezirksstelle Horn, Tel. 02982/22 77.

02742/851-18018

Die FÖRDERline

der WKNÖ

kompetent - schnell - unbürokratisch

http://wko.at/noe/foerderservice
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen 
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Tischlerei Wachau Miete – Kauf – Beteiligung. Tischlerei zu übergeben. Werkstätte mit 400 m², Gesamtgrundfläche 3200 m²,  A 3837
  teilweise ausgebauter Dachraum ca. 260 m², Betriebswohnung ca. 130 m², überdachter Lagerplatz 100 m².
Gastronomie Bez. Tulln Gasthaus, Pup-Restaurant, Bar in Gr. Weikersdorf/Bez. Tulln zu verpachten. Auf Wunsch inkl.  A 4074
  Kegelbahn. Diverse Konzepte möglich. Nähere Auskünfte unter der Tel.: 0664/343 96 88 oder 
  unter 02955/72 2 00.
Friseur Weinviertel Statt einer riskanten Neugründung würden Sie lieber einen gut eingeführten, komplett eingerichteten  A 4075
  Frisiersalon mit großem Kundenstock übernehmen? Dies ist Ihre Chance! Suche einen Nachfolger für 
  meinen Frisiersalon im südlichen Weinviertel nahe vor Wien. Bin auch gerne bereit zum nahtlosen 
  Übergang noch einige Zeit im Salon mitzuarbeiten. Nähere Informationen unter der Tel.: 02262/672 7 13 
  (abends) oder suaheli@gmx.at
Alternativ- Mostviertel, Firmenübergabe wegen Pensionierung. Handel mit Heilsteinen, äther. Ölen, Räucherungen. Erzeugung von A 4096
medizin,  flexibel medizinischen Mischungen und Körperölen für den Wellnessbereich. Ebenso Erzeugung der 
Esoterik  Räuchermischungen mit großer Bandbreite verschiedenster Energierichtungen. Firmensitz ist an keinen 
  Ort gebunden. Tätigkeitsbereich bis jetzt auf Messen in Österreich, Deutschland, S-Tirol. Sehr guten 
  Kundenstock, erstklassigen und gut besuchten Internetauftritt und einen guten Bekanntheitsgrad. Biete 
  Einschulung oder anfängliche Unterstützung.
Gastgewerbe Bez. Krems Cafe-Restaurant. Lokal liegt an der Donaulände. Wunderschön eingerichtet. Raucher (45 Sitzpl.) und  A 4097
  Nichtraucherbereich (40-45 Sitzpl.), Schanigarten (35 Sitzpl.), Personalwohnung 75 m². Ablöse: € 65.000
   + 20% MWSt. Pacht: € 1.685 + Betriebsk. € 75 + 20% MWSt. 
  Nähere Informationen unter der Tel.: 0664/750 37 9 30.

Kaufe
KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Auto-Barankauf! Busse – GW – LKW – 
Haverien – Motorschaden, ab 1996, Tel. 
0676/513 56 02

Nutzfahrzeuge
LKW Iveco Daily, Fahrgestell 50C15, 
Vorführfahrzeug mit aufgebautem Ber-
ger-Foco-Ladekran P3500, max Hub-
moment: 35 kNm, Sonderpreis, Kredit-
möglichkeit, Tel. 02236/61 5 51/421

Geschäftliches
BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/
115 11 319, www.tomabuch.at

Stühle, Tische und Gartenmöbel: Wir 
liefern Stühle + Tische sowie verwandte 
Produkte zu Großhandelspreisen. Gro-
ßes Lager, viele Modelle, Spezialange-
bote für Gastronomie. Sitwell Möbel-
großhandel, Wr. Neudorf 02236/36 6 08

Lagerfläche ab € 1,50/m2 auf Wunsch 
mit Zustellung und Betreuung, Tel. 
07475/52 1 52

Buchhaltung muss nicht teuer sein! 
Kle inunternehmer-Spez ia l i s t in , 
0664/374 51 38, christine.hellmer@aon.
at

BUCHHALTUNG / LOHNVER-
RECHNUNG/ JAHRESABSCHLÜS-
SE, 0664/530 45 95, www.buchhaltung-
kraus.at

Übernehmen Montagen für Lager und 
Stahlaufbauten jeglicher Art. Fach-
gerechte Ausfertigung durch unser 
Fachpersonal ist garantiert. Info: 0664/
357 23 44

Verkauf
KFZ-Werkstätte zu verkaufen Judenau/
Bezirk Tulln inkl. Bühnen, Büro- und 
Sanitärraum, Lager, Zentralheizung 
Parkplatz, NEUWERTIG € 350.000,--, 
0664/443 42 03

Stahr-Regale, 21 lfm., 2 m Höhe, aus 
Holz, 5 Fächer; 8 m Gondel, braun, 
aus Blech, 4 Fächer, Preis nach Ver-
einbarung, gegen Selbstabholung, Tel. 
02772/52 4 04

Elektronische „Bizerba Waage” mit 
Bonausdruck; Elektronische Registrier-
kasse, Auskunft Tel. 0664/737 917 77

Internet
Qualitäts-Dienste für Ihr Unternehmen!
Domains, Webhosting, E-Mail, SSL-
Zert. www.domaintechnik.at Tel. 
06216/51 64

Stellenangebote
40+: Engagierte VerkäuferInnen für den 
Immobilienverkauf gesucht, gerne auch 
Quereinsteiger! www.neu-durchstar-
ten.at, 0664/869 76 30

Geschäftslokal
Friseurgeschäft in St. Pölten Fußgänger-
zone krankheitshalber gegen Ablöse zu 
vergeben. Anfragen unter Chiffre „001“ 
an Media Contacta Ges.m.b.H., Teinfalt-
straße 1, 1010 Wien oder noewi@media-
contacta.at

Maschinen

.

.a t

wwwwww

stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Vorläufige Werte
Basis Ø 2005 = 100

Dezember 2010 110,7

Veränderungen
gegenüber 
Vormonat + 0,6%
Vorjahr + 2,3%
Verkettete Werte

VPI 00 122,4
VPI 96 128,9
VPI 86 168,5
VPI 76 261,9
VPI 66 459,6
VPI I/58 585,6
VPI II/58 587,5
KHPI 38 4434,5
LHKI 45 5145,4

Verbraucherpreisindex

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Reparatu-
ren und §57a-Überprüfungen, HÄN-
GERPROFI-Steininger, 2111 Gewer-
bepark Tresdorf bei Korneuburg, Tel. 
02262/73 4 09, www.steininger.co.at

www.klein-lkw.at, Nutzfahrzeuge bis 
7,5 Tonnen, Tel. 01/292 87 88

Suche Lkw  und Lieferwagen, Bj. 1965 
bis 2005, Kfz-Rauch, 0732/78 10 96

Websites für Unternehmen ab € 190,–, 
Tel. 0664/470 75 06,  
www.sitte-webdesign.at

NÖWI lesen!



von Salzburger und Kärntner 
Künstlern zusammentreffen 
ließ. Karlheinz Essl und sei-
ne Gattin erkannten sofort die 
hervorragenden künstlerischen 
Leistungen auf dem Gebiet der 
Graphik und des Aquarells, 
die sich lohnten, sich mit die-
ser konzentrierten und ruhigen 
Kunst zu beschäftigen. Heute ist 
das Ehepaar unter den bedeu-
tendsten Sammlern moderner 
Kunst in Österreich finden. 

Die „Weggefährten“ aus den 
70er Jahren sind mit ihren be-
kanntesten Werken in einer Jah-
resausstellung täglich im Schö-
merhaus in Klosterneuburg, der 
Firmenzentrale von bauMax, zu 
besichtigen. Das Bürohaus der 
bauMax-Schömer-Unterneh-
mensgruppe von Heinz Tesar 
verfügt über einen von Anfang 
so eingeplanten spektakulären 
Ausstellungsraum, in dem sich 
die Werke dem Betrachter in 
verschiedenen Ebenen präsen-
tieren. Die eingangs erwähnten 

Künstler sind 
alle in der 
Ausstellung 
vertreten. 

Prof. Agnes 
Essl: „Es war 
mir ein gro-
ßes Bedürfnis, 
Werke dieser 
Malerpersön-
lichkeiten ge-
meinsam in 
einer Ausstel-
lung zu zei-
gen, weil ich 
meine, dass 
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Rudolf Hradil 
„Gartensessel mit Blumen“ 1982.

Ernst Gradischnig 
„Am Sofa“ 1983

Herbert Breiter „Die Terrasse“ 1982
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Sammlung Essl Klosterneuburg – 
„Wie alles begann …“

In der Sammlung Essl im Schö-
merhaus wird ein Blick in die 

Vergangenheit zu den Künst-
lern geöffnet, die den Beginn 
der Sammlung Essl entschei-
dend begleitet haben. Frau Prof. 
Agnes Essl, Kuratorin der Aus-
stellung, zur NÖWI: „In unse-
rem ersten Gästebuch fand ich 
eine Einladung zur Vernissage 
von Kurt Moldovan für den 
10. November 1979. Diese Aus-
stellung war eine der ersten, 
die wir ganz privat im Dachge-
schoß unseres Wohnhauses für 
unsere Verwandten und einige 
Freunde ausgerichtet hatten.“ 
Das war der Beginn der Samm-
lung des Ehepaares KommR 
Karlheinz und Prof. Agnes Essl. 
Es folgten Rudolf Hradil, Her-
bert Breiter, Ernst Gradischnig, 
Gottfried Salzmann, Markus 
Vallazza, Hans Kruckenhauser 
und Giselbert Hocke. 

Es war die Vermittlung Kurt 
Moldovans, die das Samm-
lerehepaar mit einer Reihe 

sie ein roter Faden miteinander 
verbindet.“

„Weggefährten“ der Beginn 
der Sammlung. Bis Frühjahr 
2011, täglich 10 – 18 Uhr, Sa. 
und So. 10 – 14 und 14 – 18 Uhr. 
Eintritt frei, die Besucher kön-
nen das Essl-Museum und das 
Schömerhaus mit einem Gra-

Herbert Breiter „Weinberge mit Kürbissen“ 1987

tisshuttlebus von Wien, Alberti-
naplatz 2 um 10, 12, 14 und 16 
Uhr erreichen.

 Sammlung Essl im Schömer-
haus, Aufeldstraße 17–23, 3400 
Klosterneuburg.

Info: Tel 02243/370 50 150, 
www.essl.museum P. S.

Literarisches Antidepressivum
Irgendwann wird jeder ein-

mal von Albträumen heimge-
sucht und kehrt schweißgeba-
det in die Wirklichkeit zurück. 
Albträume müssen aber nicht 
Angst machen, wenn sie, so 
wie von Johannes Twaroch in 
seinen „Albtraumgeschichten“, 
humorvoll aufgearbeitet wer-
den. Sie können so auch ein 
wirksames Mittel gegen die der-
zeit grassierende Winterdepres-
sion sein. 

Johannes Twaroch, der mehr 
als zwei Jahrzehnte lang die 
Literaturabteilung des Landes-
studios Niederösterreich gelei-
tet hat und seit vielen Jahren in 
Perchtoldsdorf ansässig ist, hat 
bisher seine Leserinnen und Le-
ser vor allem mit „Literatur in 
Anekdoten“ (wie etwa im Band 
„Typisch Österreich“) ergötzt. 
Auch „Literarische Orte in Nie-
derösterreich“ wurden von ihm 
aufgearbeitet. 

Neben seinen „Albtraumge-
schichten“, von denen einige, 
wie etwa „der triebwagen nach 
unterhautzenthal“, an Franz 
Kafka gemahnen, sind hier auch 
Wortspielereien (im Kapitel „Im 
Wortspielzeugladen“) „Kinder-
scenen“ und Glossen zu finden, 
die Johannes Twarochs neue 
Facetten bloß legen. Dabei ist 
sein Wortwitz, etwa wenn er 
den April als den Lieblingsmo-

nat der Meteorologen oder das 
Haarwasser als duftenden Dün-
ger bezeichnet, vor allem aber 
seine Auseinandersetzung mit 
dem Tod – von den Vorschlägen 
zur Beschleunigung der natürli-
chen Vergänglichkeit bis zu den 
Todesursachen und Todesarten 
–, geeignet, gleich keine Depres-
sion aufkommen zu lassen und 
Albträume hintan zu halten. 

Johannes Twaroch: Alb-
traumgeschichten, Kurzprosa, 
herausgegeben von Richard 
Pils, Verlag Bibliothek der Pro-
vinz, Weitra, 128 Seiten, Preis 
13,– €. ISBN 978-3-902416-34-6 
 (G. H.) 
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Eine historische Landpartie 
Ulrich Winkler-Hermaden, He-

rausgeber kleiner bibliophi-
ler Kostbarkeiten aus Schlein-
bach, hat nun Niederösterreich 
ein weiteres „Bilderbuch“ ge-
widmet: Franz Xaver Schweick-
hardts „Darstellung des Erz-
herzogthums Oesterreich unter 
der Ens“. Der erste Band der 
insgesamt 34 Bände mit 108 An-
sichten umfassenden Sammlung 
der historisch-topographischen 
Beschreibung unseres Bundes-
landes erschien vor 180 Jahren! 
Die historische Landpartie in 
die vier Viertel Niederöster-
reichs wurde mit Textzitaten aus 
Schweickhardts Bänden verse-
hen, wobei der Autor, Gebhard 
König, langjähriger Direktor der 
NÖ Landesbibliothek, in den 
prägnanten Formulierungen das 
Zeitkolorit besonders berück-
sichtigte. 

Über den fleißigen Historio-
graphen selbst, der 1797 in Wien 
geboren worden war und ab 
1818 als freischaffender Schrift-
steller lebte, schreibt König: 
„Verbrecher oder begnadeter 
Wissenschaftler, Bankrotteur 
oder betriebsamer Verleger, 
Hochstapler oder angesehener 
Topograph. Bei keinem ande-
ren österreichischen Historiker 
ist das Beurteilungsspektrum 
so breit wie bei Franz Xaver 
Schweickhardt“. Eine in diese 
Zeit passende Facette: Zwischen 
1829 und 1833 suchte er mehr-
mals bei der NÖ Landesregie-
rung um die Zuerkennung des 
Adelsprädikats „Reichsritter 
von Sickingen“ an, die ihm aller-
dings verweigert worden war. 
Da er trotzdem den Adelstitel 
verwendete, wurde er zu einer 
Arreststrafe verurteilt, die später 
in eine Geldbuße umgewandelt 
wurde. 

Alle 34 Bände waren mit drei 
bis vier Illustrationen ausgestat-
tet, die teilweise auf ältere Vor-
lagen, wie etwa die bekannten 
Vischer-Ansichten, zurückgrif-
fen. Sie wurden zum Großteil 
als Kupferstiche ausgeführt, 
nur wenige Tafeln wurden li-
thographiert. Insgesamt sind 19 
Künstler – Stecher, Zeichner, Li-
thographen und Drucker – aus-
gewiesen.  

Vier Ansichten aus Nieder-
österreich in der ersten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts – von 
Landschafts„aufnahmen“ über 

Städtebilder bis zur bildneri-
schen Dokumentation der In-
dustrialisierung – sollen hier 
beispielhaft auf das Schaffen 
Schweickhardts verweisen, wo-
bei in den Texten die Original-
schreibweise beibehalten wurde: 
Viertel unter dem Wienerwald: 
Der Schneeberg. Es ist bekannt, 
dass der Schneeberg und des-
sen nächste Gebirgsastungen 
ein vorzügliches Interesse für 
den Botaniker gewähren … Die 
Blumengöttin hat hier einen gro-
ßen Reichthum von Pflanzen 
geschaffen; viel weniger dage-
gen sind die in diesem Gebirge 
einheimischen Thiere. Zeichner: 
Johann Wett

Viertel unter dem Manharts-
berg: Das Städtchen Maissau: 
Gewässer sind keine vorhanden, 
jedoch kann man die Umgebung 
Maissau‘s mit Recht unter die 
Schönsten und fruchtbarsten 
Gegenden dieses Viertels, ja in 
mancher Hinsicht ganz Unterös-
terreichs zählen …  Nicht sig-
niert 

Viertel ober dem Wiener-
wald: Die Eisen-, Stahl- und 
Walzen-Blech-Fabrick zu Neu-
bruck: Neubruck war früher 
eine aus fünf Häusern beste-
hende Gemeinde … bis im Jah-
re 1817 Herr Andras Töpper 
wegen der dazu äußerst güns-
tigen Lage zur Gründung ei-
ner Fabrick bestimmte. In dem 
darauf folgenden Jahre erbaute 
er daselbst das erste Walzwerk 
sammt Flammofen, worauf die 
übrigen jetzt bestehenden aus-
gebreiteten Werck-, Wohn- und 
Wirthschaftsgebäude nebst der 
Capelle folgten, und die nun den 
Ort allein bilden. Stecher: Franz 
von Collar 

Viertel ober dem Manharts-
berg: Krems. Es wird wenige 
Städte in Oesterreich geben, 
wo sich noch so viele Reste alt-
bürgerlicher Pracht und Wohl-
standes erhalten haben, als in 
Krems. Nebst einigen hübschen 

zwei- und dreistöckigen Häu-
sern neuerer Bauart, gibt es hier 
noch mehrere, die im Aeuße-
ren und Inneren an vergangene 
Jahrhunderte erinnern. Eines 
der ältesten und in seiner Art 
das bemerkenswertheste der 
Privathäuser in der Stadt ist der 
sogenannte Templerhof (Gozzo-
burg) am hohen Markte.  Nicht 
signiert. 

Gebhard König: Schweick-
hardts Niederösterreich, Reprint 
nach Ausgaben der NÖ Lan-
desbibliothek St. Pölten, Edition 
Winkler-Hermaden 2010, 126 
Seiten mit 108 Abbildungen, 
ISBN 978-3-9502845-6-0, Preis 
€ 29,90. Nähere Informationen: 
Edition Winkler-Hermaden, 
Telefon 02245/4592, Internet 
www.edition-wh.at   (G. H.)  
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Seit 2001 verfolgt Irene An-
dessner das Projekt „SELBST-
PORTRAITS i.A.“. Sie stellt 
sich KünstlerkollegInnen als 
Modell zur Verfügung und 
folgt deren Wünschen. Im 
Museumskino ist von Di. 
bis Sa., jew. 14.30, der Film 
„I.M.Dietrich“ von Irene An-
dessner zu sehen. Ausstel-
lungsbeginn: 29. 1, NÖ Lan-
desmuseum St. Pölten, 

www.landesmuseum.net  

Das jährlich stattfindende Schwechater Satirefestival im Theater 
Forum Schwechat ist mittlerweile zu einem der größten und 

vielfältigsten Kleinkunstfestivals Österreichs geworden, das neben 
Kabarett auch Theater, Chanson und Literatur umfasst. 

Das 10. Schwechater Satirefestival findet von 19. Jänner bis 6. 
März 2011 statt.

Neben Neuentdeckungen und Österreichpremieren sind auch 
die Stammgäste der letzten Jahre zu Gast: Ludwig W. Müller (1. 
2.): der Paragrafenreiter; Deutschlands Politsatirikerin Simone Sol-
ga (3. 2.): Bei Merkels unterm Sofa; die Brennesseln (15. und 16. 2.): 
Spare Grips; Gunkl und Uta Köbernick (17. 2.): Sonnenschein und 
Welt (Ö-Premiere); Andreas Thiel (18. 2.): Politsatire (Ö-Premiere); I 
Stangl (19. 2.): Der Irrtum des Mannes; Holger Paetz (23., 24. und 25. 
2.): Gott hatte Zeit genug; Knuth & Tucek (26. 2.): Neurotikon; Mike 
Supancic (2. und 3. 3.): Traumschiff Supancic; Sarah Hakenberg (4. 
3.): Knut, Heinz, Schorsch und die anderen (Ö-Premiere); Joesi Pro-
kopetz (5. und 6. 3.): Übrigens! Aber das nur nebenbei (Vorpremiere).

NÖWI-Gewinnspiel: Die NÖWI verlost zwei Karten für die Ös-
terreich-Premiere von Sarah Hakenberg: Ihre Geschichten handeln 
vom depressiven Knut, vom untreuen Heinz und vom schüchter-
nen Schorsch. Freitag, 4. März, Beginn 20 Uhr. E-Mail mit Name, 
Adresse und Telefonnummer mit dem Betreff „Satirefestival“ an 
gewinnspiel@wknoe.at. Einsendeschluss: Freitag, 4. Februar 2011, 
Rechtsweg ausgeschlossen!

Kräuterhexen 
gesucht

NÖ Landesmuseum

10. Schwechater Satirefestival:
Die NÖWI verlost zwei Karten

Elina in Göttweig 

Am 7. 3. startet die Kräuter-
kunde-Ausbildung im Kräu-
terdorf Neuruppersdorf. In 
7 Modulen erhalten die zu-
künftigen Original Weinviert-
ler Kräuterkundler das Rüst-
zeug für ihre Wanderungen 
durch die Natur. Infos und 
Anmeldungen: AGRAR PLUS, 
Tel. 02522/24 38.

Am 6. 7. haben Elína Garanča und ihr Ehemann Karel Mark 
Chichon wieder einen ihrer gemeinsamen Auftritte – beim Abend 
„Klassik unter Sternen – Elína Garanča & Friends“ in Stift Gött-
weig. Infos und Karten schon jetzt  auf www.klassikuntersternen.at
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Die Website des Museums-
managements NÖ erstrahlt in 
neuem Glanz: Unter www.noe
museen.at finden Sie alle Infos 
über 700 Museen, Sammlungen, 
Gedenkstätten, Ausstellungs-
häuser, Themenwege und Lehr-
pfade. Außerdem sind alle Son-
derausstellungen aufgelistet.

NÖ Museen 
im Web

Bei Namens- oder Zusende-Adressenänderung faxen Sie uns
bitte diese Allonge,
Fax 02742/851/13 5 99, E-Mail: mds@wknoe.at
oder schicken Sie an: Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Mitgliederdatenservice, 3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1.

Blues & Country

Siggi Fassl ist seit 23 Jahren 
ein Fixpunkt der Blues- und 
Countryszene. Konzert am 
3. 2., um 20.30 Uhr in der babü 
– Bar&Bühne in Wolkersdorf. 
Tel: 02245/43 04, 

www.babue.com
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